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Ae Verhandlungen um die Regierungsbildung begiunen. ü 
Reichstagspräſident Loebe zu Hindenburg geladen. 

Der Reichspräſident wird im Laufe des heutigen Tages, 
dem Brauch des parlamentariſchen Syſtems entſprechend, 
den Reichstagspräſidenten Löpe empfangen und ſich von 
ibm über die politiſche Lage, wie ſie durch den Wahlausfall 
eutſtanden iſt, berichten laſſen. Mit dem Empfang des 
Reichstagspräſidenten durch den Reichspräſidenten werden 
die offlziellen Verhandlungen über die Bilbung der neuen 
Regierung eröffnet, obne daß ihnen bisher inoſſizielle Ver⸗ 
haublungen vorangegangen wären. Wie wir weiter hören, 
plant der Reichspräſident vie Vorverhandlungen über die Neu⸗ 
bilbung der Regterung ſo zu fördern, daß bei dem Rücktritt des 
Kabinetts Marx ſofort eine Perſönlichteit mit der Bildung des 
neuen Kabinetts beauftragt werden kann. Die Führer, der für 
die Reubildung der Regierung in Frage kommenden Parteien 
dürften deshalb noch vor dem 11. Jun! empfangen 
werden. 

Der Vorſitzende der früheren Zentrumsfraltion des Reichs⸗ 
tages v. Guerard wirdb am Donnerstag in Verlin erwartet. 
Die Führer der übrigen Parteien werden für Anfang nächſter 
Woche in Borlin erwartet. 2 

Das Rätſelraten um die Geſtaltung der neuen Re⸗ 
giernng nimmt indeſſen in der bürgerlichen Preſſe 
munter ſeinen Fortgang. Was da nicht alles erfunden und 
zuſammengeleſen wird! Neuerdinas wird u. a, gemeldet, 
daß die Sozialdemokratie auf das Amt des Reichskanzlers 
keinen Anſpruch erheben, und das Zentrum vorausſichtlich 
auch in Zukunft den Kanzler ſtellen werde. Was das Zentrum 
anbelangt, ſo ſagt der offiztelle Preſſedienſt bieſer Partei 
dazu: 

„Das Zentrum ſteht geſchloſſen auf dem Standpunkt, daß 
das Wahlergebnis den Sozialdemokraten die volle Verant⸗ 
wortuna für die kommenden Dinge zuſchiebt, und daß nach 
Lage der Dinge die Sozialdemokratie nicht nur aktiv in 
einer kommenden Regierung ſich beteiligen, ſondern in dieſer 
Regterung auch die Führung ulbernehmen, allo den Kanzler 
ſtellen muß.“ 

Die Sozialdemokratie betont, daß ſie eutſchloſſen iſt, aus 
dem Ergebnis der Reichstagswahlen alle volitiſchen Kon⸗ 
ſeguenzen zu ziehen, d. b. ſie will regieren und führen. Die 
Möglichketten hierzu müſen im Verlauf der bevor⸗ 
ſtehenden Verhandlungen mit den für eine Neubildung der 
Regierung in Betracht kommenden Partcien geklärt wer⸗ 
den. Schließlich ſtellt die Perſönlichkeit, die zu gegebener 
Zeit von der Sozialdemokratie für das Amt des Reichs⸗ 
kanzlers präſentiert wird, ein gewiſſes Programm dar, über 
deſſen Durchführung von vornherein die not⸗ 
wendige Klarheit zu ſchaffen iſt. Ohne dieſe 
Klarheit iſt ein erfolgreiches und auf lange Sicht be⸗ 
vechnetes Arbeiten der neuen Regierung kaum gewähr⸗ 
leiſtet. 

Der Zeutrumsvorſtand berüt ebenfalls. 
Der Reichsparteivorſtand des Zentrums tritt heute 

ebenfalls zu einer Sitzung in Berlin zuſammen, um das 
Ergebnis der Reichstagswahlen zu beſprechen. Mit der 
Frage der Regierungsbildung will er ſich angeblich nicht 
beſchäftigen, ſondern lediglich mit der Frage der Auswir⸗ 
kung der Reichs⸗ und Landtagswahlen auf die Partei ſelbſt. 
Abor es wird wohl auch bdafür noch Zeit bleiben müſſen; 
denn ſo uninterefſiert dürfte das Bürgerblockzentrum doch 
nicht an den zukünſtigen Ereigniſſen ſein. Allerdings iſt ja 
auch innerhalb der Partei — beſonders im Hinblick auf den 
nicht ohne Urſache erlittenen Stimmenverluſt — manches zu 
reorganiſieren. Man muß ſich der Zeit anpaſſen. 

Rie franzöſtſchen Radikalen find unzuſrieden. 
Die Beſchlüſſe des ſozialiſtiſchen Parteitages 

gefallen ihnen nicht. 
Bevor noch über die Fraktions⸗ und Mehrheitsbildung 

in der neuen Kammer reſtloſe Klarheit geſchafſen iſt, 
tauſchen bereits die rechten und linken Flügelparteien der 
jetzigen Regierungskoalition die ſchlimmſten Kriegserklä⸗ 
rungen aus. Die reyublikaniſch⸗demokratiſche Union 
(Grappe Marin) verlangt in einer Entſchliezung, daß die 
künftige Zuſammenſetzung der Regierung, des Kammer⸗ 
vorſtandes und der Kammerkommiffion deutlich dem Siege 
Rechnung tragen müßte, den die überzeugten. tuhne Gr der 
nationalen Union davongetragen hätten. Nicht ohne Grund 
wurde dieſe Entſchließung von den Radikalen als Kriegs⸗ 
erklärung aufgeſaßt und entſprechend energiſch beantwortet. 
Sie betonen, die radikale Partei, als die Verſtärkung des 
demokratiſchen Willens Frankreichs, müſſe auch in der neuen 
Kammer die Achſe der politiſchen Tätigkeit bilden. Im 
übrigen zeigen ſich die Radikalen ſehr unzufrieden mit dem 
Ausgang bes ſozialiſtiſchen Parteitages, in Tou⸗ 
lvüͤſe. Schon Daladier glaubte geſtern an die Asdreſſe der 
Soßialiſten die Frage richten zu müſſen, ob ſie durch ihre 
„bewußte glänzeude Iſolierung“ die Rechtsorientierung in 
der neuen Kammer exleichtern wollen. Die „Volonté“ geht 
bheute ſogar ſo weit, der ſozialiſtiſchen Partei das Recht ab⸗ 
zuſprechen. im Namen der Arbeiterſchaft zu reden, deren 
einziges Sprachrehr die Gewerkſchaften ſeien. Dieſe aber 
bätten ſich nicht für doltrinäre Halbbeiten und Unaufrichtig⸗   

0 
  

Dalziger Volls Dehan fr die verhlätige Vevͤltermng der Sreien Siidt Darng 
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beiten ausgeſprochen, ſondern für praktiſche konſtrukttve Reform. Mit einem Lippenbekenntnts, nur, um die Partei⸗ elubeit nach außen aufrecht zu erhalten, ſei es nicht getan. Die „Ere Konvelle“ findet das Ergobnis des ſozialiſtiſchen 
Parxteitages ſchal, lauwarm und unklar. Die Haltung der ſpäialiſtiſchen Parlamentarier auf dem Kongreß habe deutlich 
genng gezeigt, daß man mit ſtrikter Parteildiſfziplin letzt nicht mohr rechnen könne. Der „Quotidien“ wirft 
ben Sozialiſten vor, daß ſie mit anmaßender Ueberheblichkeit und mit knabenhaftem Ehrgeiz den Pakt der Linksparteien 
zerſtört und damit die Reaktion begaünſtigt hätten. 

In einer geſtern abgehaltenen Sitzung des Exekntw⸗ 
ausſchuſſes der radikalen Partei erklärte der Wiclether⸗ Daladlor u. a., für Frankreich hänge die Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Ohnden pon der endgültigen Liquidation 
des Weltkrieges, d. jer Ausnutzung des Dawesplanes und 
von einer O95 % Kheinlseg erſtändigung über daß 
Saargebiet und das Rheinland, ſowie von der Reglung der 
interalliierten Schulden ab. Der Exekutivausſchuß nahm 
bann, eine von dem Aßg. Montiany vorgeſchlagene Ent⸗ 
ſchließung einſtimmig an, in der er in dem Sieg der Par⸗ 
teien der Domokratie und des Frledens in Deutſchland bei 
den Parlamentswahlen am 20. Mai ein Zelchen für die 
glückliche Entwicklung der europäiſchen Berſöh⸗ 
nungspolitik erblickt und beſchließt, dieſe Aktion der 
Friedens ß Annäherung und der Konſolibierung des 
Jriedens fortzuſetzen. 
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Reue Parxolen für die rechtgläubigen Moshanſjünger. 
Der jüngſte Entwurf zum Abtionsprogramm 

der Kommuniſtiſchen Internationale. 
Die iſiſheamwantemmiſſion des Exekutivkomitees der 

Kommnuniſtiſchen Iuternationale veröffenklicht in der Zeit⸗ 
ſchrift, welche das Exekutivkomitee herausgibt, das nene 
Levbe Aktionsprogramm, nach welchem ſich alle Sektionen 

ſer Komintern für die nächſte Zeit zu richten haben, falls 
der bevorſtehende 6. Komintern⸗Kongreß es annimmt, Das ſehr breit angelegte Programm betont in der Einleitung, 
daß die Komintern nach wie vor den aktioſten Kampf gegen 
alls Formen bürgerlicher Weltanſchaunug und der ſich dar⸗ 
aus ergebenden Staatsgebilde führt. Ein neues Programm 
babe ſich aber als notwendig erwiefen, weil in neueſter Beit 
ſehr kreſen moit Veränderungen der allgemeinen Weltlage eingetreten wären. Als folche bezeichnet das Programm 
„»die zunehmende Kriſe des Kapitalismus“, 
wobei darauf hingewieſen wird, daß die zeitweilige „Stabili⸗ 
ſierung des Kapitalismus“ ſchueller zu Ende zu gehen 
ſcheine als urſprünglich angenommen werden mußfte. So⸗ daun wird in dem Programm das kapitaliſtiſch⸗imperia⸗ 
lüſtiſche Syſtem bezeichnet, deſſen Folgen unabſehbar ſeien. 
Es ſolgen ſodann ſehr ausführliche Richklinjen für die Sel⸗ 
tionen der Komintern, die zum grobßen Teil den früͤher 
gegebenen entſprechen. Als neue Momente kann man die 
Vorſchriften ſber aktivere Ausnutzung der Unzufrieden⸗ 
heit der Kolonialpölker hervorheben, ebenſo die 
Forderung nach einer Beſchleunigung des Tempos der welt⸗ 
revolutionären Tätigkeit. Bis zum 6, Kominkern⸗Kongreſt 
ſollen die Sektionen daßs Programm vrüfen und ihre 
etwaigen Abänderungsvorſchläge einreichen.   

  

Reue italienfeindliche Kundgebungen in Belgrad. 
Ein Barrikadenkampf zwiſchen Polizei und Demonſtranten. 

In Belgrabd haben ſich die anti⸗italteniſchen Demon⸗ 
ſtrationen wiederholt. Im Nationaltheater demonſtrierte 
das Publikum für Frankreich und gegen Ftalien. 
Häuftg wurden Rufe laut: Nieder mit, Muſſolinil Es lebe 
Frankreich!. Außenminiſter Marinkowitſch entfernte ſich 
ſofort nach Beginn der Demonſtrationen aus dem Theater. 
In der Hauptſtraße verſammelte ſich laut einer Budapeſter 
Meldung eine aus mehreren hundert Perſonen beſtehende 
Menge. Es wurden ſofort ſtarke Genbarmerie⸗ 
abteilungen auf die Straße kommandiert und die 
Demonſtranten in das an der Hauptſtraße gelegene Café 
„Ruskt Zar“ gedrängt. Hierbei wurde das Lokal vollkommen 
demoliert. Die Auslageſcheiben gingen in Trümmer, die 
Möbel wurden von ben Demonſtranten zur Abwehr ver⸗ 
wendet und auf die Gendarmen geſchleudert, die genötigt 
waren, ſich zurückzuziehen und Verſtärkungen abzuwarten. 
Die Demonſtranten erbauten ſodann auf der Hauptſtraße 
eine Barrikade. Auch die ausgerückten berittenen Gen⸗ 
darmerie⸗Abteilungen waren genötigt, fluchtartig den Schau⸗ 
platz zu räumen. Gegen 10 Uhr abends wurde die Feuer⸗ 

wehr alarmiert, der es gelang, die Demonſtranten unter 
Anwendung von Feuerſpritzen in die Flucht zu 
ſchlagen. Von den Demonſtranten wurden mehrere Schüſie 
abgegeben. Die Gendarmerie hatte einen regelrechten 
Sturm mit Gewehrfener eröffnet. Wieviele Perſonen babei 
verletzt wurden, iſt bis zur Stunde nicht bekannt. 

Nach einer ganz neuen Melbdung ſoll es bei der ſchweren 
Varlikadenſchlacht zwiſchen Demonſtranten und Polizei über 30 
Schwerverletzte auf beiden Seiten gegeben haben. 

In Lmehreren Städten Dalmatiens wurden gleichfalls 
antifaſchiſtiſche Demonſtrationen veranſtaltet. Die Polizei 
ließz; von den Wänden der Häuſer gegen Italien und 
Muſſolini gerichtete Plakate entſernen. Beſonders lärmend 
waren die Demonſtranten in Subotica, wo Univerſitäts⸗ 
hörer einen Proteſtumäitg veranſtalteten. In Belarad 
iſt die Bevölkcrung durch Plakate für den nächſten Sountag, 
am ſerbiſchen Pfingſtfeſt, zu einer Proteſtverſammlung auſ⸗ 
gerufen worden. 

Im Zuſammenhang mit den Demonſtrationen gegen 
Italien ſind in Spalatvy 50 Perſonen verhaftet und vom 
Polizeigericht zu Freiheitsſtraſen von 7 bis 30 Tagen ver⸗ 
urteilt worden. In Sebenico wurden 20 Perſonen verhaftet.   

  

Exöffnung der internationalen Arbeitskonferenz. 
42 Staaten vertreten. Italien ſchickt einen faſchiſtiſchen „Gewerkſchafter“, Unfallverhütungsfragen. 

Die internationale Arbeitskonferenz trat geſtern vor⸗ 
mittag zu ihrer Tagung zuſammen, in der ſie ſich mit der 
zweiten Leſung des Beſchluſſes über die Methoden zur Feſt⸗ 
ſetzung von Mindeſtlöhnen und der erſten Leſung des Be⸗ 
ſchluſſes über internationale Reglung der Unfallverhütung 
zu befaſſen haben wird. Nachdem der Präſident des Ver⸗ 
waͤltungsrates des Internationalen Arbeitsamtes, Fon⸗ 
taine⸗Frankreich, in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin⸗ 
gewieſen hatte, daß die Ratifikatlonen von internationalen 
Arbeitsübereinkommen in den letzten 12 Monaten von 250 
auf 300 angeſtiegen ſind, wurde der argentiniſche Delegierte 
Saavedra Lamas zum diesfjährigen Präßdenten ber Konfe⸗ 
renz gewählt. Die Tagung iſt von 22 der 55 Mitglied⸗ 
ſchaften beſchickt. Die türkiſche Regierung hat ihren Berner 
Geſandten zur Beobachtung nach Genf entſandt. Der 25 
Köpfe zählenden deutſchen Delegation gehören an: Präſident 
bes ſächſiſchen Oberverwaltungsgerichtes, Noſtiz, und Ge⸗ 
beimrat Weigert, als Regierungsvertreter, Kommerzienrat 
Bogel, als Vertreter der Arbeitgeber, und als Vertreter der 
Arbeitnehmer Hermann Müller vom A. D. G.B. Im 
ganzen ſind 136 Delegierte und 184 techniſche Berater und 
Erſatzleute erſchienen. Die Zahl bekannter Arbeiter⸗ 
führer, die an der Konferenz teilnehmen, iſt recht be⸗ 
trächtlich. Neben Müller⸗Deutſchland, Jouhaux⸗Frankreich, 
Oubegeeſt⸗Holland, Thorberg⸗Schweden und Schürch, dem 
Generalſekretär der Schweizer Gewerkſchaften, ſind als Ar⸗ 
beitnehmervertreter ihrer Länder u. a. erſchienen der Se⸗ 
kretär des ſüdafrikaniſchen Gewerkſchaftsbundes M. W. H. 
Andrews, Forſtner⸗Oeſterreich, Mertens, der Geueralſekretär 
der belgiſchen Gewerkſchaften. Thomas Moore, der Präſident 
der kanadiſchen Gewerkſchaften, Frau Bondfield, Sekretärin 
der Frauenſektion der engliſchen Gemeindearbeiter, Cava⸗ 
lero, der Generalſekretär der ſpaniſchen Gewerkſchaften. 
Einige Staaten haben, es auch diesmal nicht für nötig ge⸗ 
halten, Arbeitervertreter zu entſenden. So iſt für Nor⸗ 
wegen kein Arbeitervertreter erſchienen weil die Gewerk⸗ 
ſchaften die Beteiligung an den. Arbeitskonferenzen 
ablehnen. —* 

Das Hauptgewicht des Kongreſſes wird wegen des 
ſtarken tehmiſchtrn Einſchlags des zweiten Tagesoronungs⸗ 
punktes, der Unfallverthütungsfrasge, auf den! 

    

  

   

Sitzungen der Sachverſtändigenkommiſſionen beruhen. 
mit iſt nicht geſagt, daß es nicht zu ſtarken Zuſammenſtöß 
kommt. Schon am Mittwochabend reichte Jouhaun in d 
Mandatsprüfungskommiſſion einen Protejt der Arbe 
nehmer dagegen ein, daß aus Italien wiederum der 
Führer der faſchiſtiſchen Syndikate Roſſini als Arbeitnehmer⸗ 
vertreter präſentiert wird. 

In den Vorräumen des Konferenzhauſes haben, der 
Internationale Transportarbeiterverband und die Arbeits⸗ 
miniſterien von Deutſchland, Frankreich, ZJapan, Italien, 
Belgien und der Schweiz eine kleine Ausſtellung von 
Unfallſtatſtiken und Unfallverhütungsvorkehrungen arran⸗ 
giert. 

Lehrerſchaft und Deutſcher Beamtenbund. 
Die Braunſchweiger Lehrer⸗Taguna droht mit Austritt. 

Am dritten Verhandlungstag der 96. Vertreterper⸗ 
ſammlung des Deutſchen Lehrervereins, die, wie gemeldet, 

eutſchen Lehrervereins zum Deutſchen. Be⸗ 

am tenbund beraten. Das Ergebnis war die Annahme 
einer Reihe von Anträgen, in denen u. a, geſordert wird, 
daß die Intereſſen der deutſchen Lehrerſchaft vom Deutſchen 
Beamtenbund ſtärker vertreten werden ſollen und der 
Deutſche Lehrerverein einen der Plätze für den ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden erhalten ſoll, Die Vertreterverſamm⸗ 

lung ermächtigte den Vorſtand des Deutſchen Lehrervereins, 
Kim Falle der Nichtdurchſührung dieſer Forderungen zu der 
ihm gecignet erſcheinenden Zeit die Mitaliedſchaft im 
Deutſchen Beamtenbund zu kündigen. Die Zu⸗ 
ſammenfaſſung der geſamten Beamtenſchaft in einem großen 

Bramtenbund ſei weiterbin mit Nachdruck. zu erſtrehen. — 
Die der Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokr atiſcher 
NMehrer angehörenden Konareßteilnehmer kamen durch 
einen Antrag auf Schluß der Ausſprache nicht zur aus⸗ 
giebigen Vertretung ihrer Auffaſſungen A*e ů 

Am zweiten Verhandlungstage wurden Boſoldungs⸗ 
fragen und das deutſche Auslandsſchulweſen beſprochem 
Ferner wurde in einer Entſchließung eine gerechtere Be⸗ 
handlung der Sunglehrer gefordert, —— —   

     

in Braunſchweig tagt, wurde über das Verhältnis des ů 

              
   



Aedeulſcen Kriegsverhütungsvurſclähe ind geprüſt worben.) en neuprmpehuncu Sum, 
L. 

Am Mittwoch vegann in Stuttgart der Werl iunage oze5ß 
Sie werden auf der Julitagung des Siche heitsausſchuſſes lebhaft debattiert werden. Peeu 7 80 Das Sicherheitstomitee des Völkerbundes beauſtragte auf Zurückztehung ber Truppen aus bemilitariſierten Zonen des jeit Hindurch bei den Rormaserken in Stuttgart-Cann⸗ ſeiner letzten Tagung den Vertreter Belglens, der nächſlen eigenen Landes in ſich ſchlleßen. Andererſeits gebe dieſe For⸗ ſlage riahtel ‚ egen bieeiheren Weriretiluder Norma⸗ Sitzung ein Reſerat über die fünf Kriegsverhütungsvorſchläge derung dem Nat eine Handhabe, ven Angreifer und Kriegs· Werke und jetzigen Vertreter der Riebe⸗Werke Kahn, Uhlig 

Deutſchlands zu erſtatten. Dieſes Referat lieat nunmehr vor: ] willigen zu erkennen. Sehr fraglich erſcheint dem Referenten, und Koſenthal ſowie eine Anzahl früherer Ange ſtellten nich MülAreurteih, vet, aler punzwielen Zuſummmung f7s die von Heutſchland zur Debalte geſtelte Einſtimmig⸗unb Arbelter ver genannten Siapſeapre be,ennhen der Unter⸗ llepiilch uber pie Pralliſche Durchführbarkelt und Wirtfamleit belt ves Rates für dieſe Sonverfalle gut und nach dem ſchlagung, Hehleret und des Diebſtahls bezichtigt. Paij Penechen elinräge, Mun erſten Vorfchlag, der die Unter⸗Vsllerbundavattsertrag möguch ſel. Zum letzten Lhliben („ Im Verlauſe der, Vernehmung beſtreitet der ngenteur laffung allter Maßnahmen, die eine Verſchlim⸗ Vorſchlag, bmn Beiirilt dieſen mertt ver Warnervelachen Kahn die ihm zur Vaſt gelegten Vergehen. Er Vaum güiede an meritug eines Slaatenkonfliktes herbeiführen könnten, bis allen 0„ pa en, clen zu laſſen, hranbere, ber Bolgter, daß hier bi91 Lemgegennder wurben ugus Maetaglen Ausſ en por⸗ zur Entſcheldung des Völterbundrates vorſieht, wünſcht der dieſel 5 boliuſche Frage 1—0 50 heüeßen übnlichen Vorſchlägen, cholten perer nach dem Proiolol 11 ſeiner polheilichen nach mur wenige icmuel Micher Velne Ange s kener Lelchn , i0 n wichi ber Glunien iünne nan Vorſctägen va Wollhe Vemehnung auf, vem Stuttgarter Polizeipräftdium gemacht 
nach. hu wWimee Siacien ſich auf eine allgemeine Formel ver⸗ Geret 01 gebe, Er weit ba zauf hin, daß berenel 1n 2 . ü baben ſoll unt in denen er eingertumt haß pon den Diiprtsrei. yflichten würden. Der zweite deutſche Vorſchlag verlangt dle krafhreten für beſttwumte Stactengrußpen oder Erdlelle ins p eſ ein. 

ſe 

Unterlaſſungſder Mobiliſlerung., Hler wird vom „ Belgier elne internatlonale Kontrolle für nötig erachtet. Sehr Auge geſaht werden könne. ielt Angeklagte verwahrt ſich entſchteden gegen dieſe Feſt⸗ 
ellungen. — 

ansgiebig behandelt der Referent den weiteren Vorſchlag, bei *„ 
ü Im Verlauf der dann beginnenden Vernehmung der 

ſchon ausgebrochenen eindbſeligkeiten einen 9 ch 8 ſfelig 
en über den Charakter und die Bedeutung 

Waffonſtilttſtanvzu gebieten. Er meint, daß ein Staat Die beulſchen Vorſchläge werden wahrſcheinlich bel der Sachverſtändi mit dem Willen zum Kriede auf dieſen Waffenſtlllſtand nicht dritten Tagung des Sicherheltsausſchuſſes Mitte Zuli Meymnösverſchlebenheſten burubert guiage 1oh. die ler Norose 
eingehen würde. Ein ſolcher Waffenſtillſtand⸗ miüiſſe auch die eine lebhafte Debatte entfeſſeln. gehörenden Gegenſtände eiwas ſo, Neues uhn ſich kagen, bah ße —..222—2——.......233F.mß ütberhaupt als K tber NopneiM zu bewerten ſelen. Die 

Suchverſtändigen der Norma, ireltor Stuber und Ober⸗ 
f f K daß mehr als einzelne Detailfragen zur Erörternn. kommen ingenieur Schweithart, behaupteten dies von einer Läpt⸗ 

Präſident Coolibge hůlt kine Friebensrede. Verirete Ai f Weßn owIiu Len Eüeßer 157 e, vä, hrenbderK Phont fahn bas enüſchleden ů 
a ů Areleter Polens in Genf, und Tarnowſti, dem C. r [nötigt wirb, während der Angeklagte Kahn daß 

Gedächtnistag für die beſguanen Krieger der Vereinigten Bolkerbundsabteilung im“ Warſchauer Aüpenmünkitelum, in Abrebe ſtellie und dabei von dem Sbteiurteeibe Profeſſor ů 
‚ begleitet werden. — Zum Vorſitzenden des polniſchen Wirt⸗ Touſſaint (Charlottenburg) ſehr wirkungsvoll unterſtültzt 

In den Vereinigten Staaten war am Mittwoch Gedächt⸗ ſchaltskomitees, das im Zufammenhang mit der am 18. Juni wurbe. Touſſaint verſicherte, daß er dieſe Zange, wenn auch 
histag für die im, Kriege gefallenen Staatsbürger der in Verfallles zulammentrctenden internationalen Girt⸗ohne auswechſelbare Backen, ſchon ſeit 1886 tenne. Die Behaup⸗ 
Uinion, Präſident Coolidge hat nus dieſem, Anlatz auf ſchaftskonferenz geblldet worden iſt, wurde der ſozia⸗ tung der Norma, daß eine jahrelange Entwicklung für ſie be⸗ 
dem Nationalfriedhof don Gettysburg eine Rede gehalten, liſtiſche Seimabgeordnete Ditamund gewählt. nötigt worden ſei, bezwelfelt er. Er halte ſte für kein Be⸗ 
ohne nuf Len Sriezene gerichetf. ber elebe heiß, üMnmlen, 

anberweißtg iun vervenden würde keine Bedenlen tragen, ſie 
e gerichtet ſei. Friede heiße Anwen⸗ 

anderweitig zu verwenden. 
Dreiß der Verunnft; Friebe ſei ein Zuſtand, der eine ent⸗ Die thineſiſchen Sübtruppen nehmen Paotingfu. Der Ang eila te, Betxiebsleiter Ziegler, von den Riebe⸗ 
Elderheite ODͤeig, mpen und Auſtungcare ſeicnaterefüe] Die Sudtruppen haben, wie aus Schanghat gemeldet wird, Werlen erllärt, daß er Werlzeuge dieſer Art ohne jede Unter⸗ 

herhetten, Befeſttgungen un Riiſtungen ſeien keine die 150 Kilometer fülich von Peking an der Peling⸗ tau- laßce ſchon angefertigt habe, ſo baß ſie ſetzt bei den Riebe⸗ 
Friedensbürgſchaften, Schiedsgerichtsverträge ſeien das ů ng eling⸗ Hanlau Werten verwendet würden. Zu ähnlichen ſehr ins Einzelne 
ſahmmen Mittel zur Erhalkung des Friedens In diefem Zu⸗ Bahn gelegene Stavt Paotingfu eingenommen. gehenden Erörterungen kam es bei ben beſchlagnahmten Meß⸗ 
ammenhange kam Coolidge anf den Friebens ure Et, zu 

apparaten und anderen KVerln nh⸗ wobei Rechtsanwalt Als⸗ 
e 

  

    

  

  
prechen, den Briand im Duni vergangenen Jahres den 3; 

i ch entſchiede die enge 
Gerelnigten Staaten anbot, und der durch den riedensvor Iiu 

Müibtegund bes Beheiſfes eines Wüiebsgeheumifes war ien 

Hlag der Reglerung in Waſbingtun au einem dalgememmen Elatsber ugen U poluiſchen Seim. Attslegung des Vehriffes elnes Betiiebsgeheimn ſes wandten. Ver Seßit in Wi Daag 00 war vesh ö beſond ſei. die dentſche Fraktion ſtimmt dagegen. on Coolidges Rede war desha eſonders ů 
i ierGeghkerer a ibeter,Miatrenſeim,Weſeütr Seßeeſhanden ener Seeeggiſeeadlhnegenbe.] Wie Ufa fahis ſich becrogen. Mi ů ganz 5ü s Wen Dung. Er ſagte: tionsvorſitzende Eugen Naumann. Er erinnerte an die Ein Filmfinanzſkandal, der in die Millionen geht. 

„Mtr ſcheint es, daß die größte Ehre, die wir denen tendenziöſe Auwendung des Preſſedekrets und an die Amts⸗ Ai t ö⸗ 
antnn können, die auf dem Schlachtſeld gefallen ſind, darin]mißbräuche bei den Seimwahlen. Bei der Anwendung der Auf lntrag der Staatsanwaliſchaft Beriin bat der Un⸗ 
beſteyt, daß wir das ernſte Gelübdee ablegen, alle unſere Agrarreform würden. 10000 bis 30000 Hektar große terfuchungsrichter gegen den früheten Sirektor Jacob von Anſtrengungen darauf zu richten, die Wiederkehr eines polniſche Laflſunbien geſchont, während kleine deutſche Beſitze der Üfa bie Vornnierſuchung eröffnet. Krieges zu verhindern. Die Regierung „aus dem Volk bis auf bag holtant augeteilt würden. Raumann beleuchtele Jacob wird porgeworfen, daß er teure und wertloſe Ver⸗ 
und für das Volk“, die Lincoln in ſeiner unſterblichen Rede ferner ausführlich die Wirkungen der Grenzvérordnung, die ‚träge abteſchloſſen hat und ſich dafür von den Vertrags⸗ 
umſchrieb, iſt eine Regterung des Friedens Und nicht des angeſichts der darin vorgefehenen Machtvollkommenheit der partinern Vorteile habe zuwenden laſſen, Durch Film⸗ 
Krieges, und nuſere Toten werden nicht umfonſt geſtorben Lokalbehsrden beſonders die dentſche Minderheit beuachteili⸗ ankäufe, die Jacob für die Ufa mit dem bekannten ameri⸗ * ſein, wenn wir durch ihre Opfer angefenert werden und Leu. Die Freigügigkeit in der Grenzzonc ſei geradezu illu⸗ kaniſchen Fllmmanager Sam Rachmann tätigte, behauptet 
uns mit allen Kräften bemühen, abs Wer teßeen von ſortſch, Den Söhnen deutſcher Anſiedler werde dadurch das Pdie ilfa, um Millionenbeträge geſchädigt azu ſein. Die itſa 
Menſchenblut in der Real internati teraeßcen von Erbrecht, beulſchen Landſuchenden die Anwartſchaft auf Par⸗ fordert von Jacob einen Schadenerſatz in Höße von 1 Mil⸗ keit ů wehnng internationaler Streitig⸗ ßellen der Acrarreform genbmmen. 15000 deutſche Kinder lionen Mork. Allein für den ümt und der Ufa mit den emen zu verhindern. Aeten, allein in Poſen und Mommerellen ohne deulſche amerikanjſchen Firmen Paramount und Metro⸗Goldwyn, der Schnlen. Angeſichts diefer Umſtände werde die deutſche Frak⸗ſeinerzeit von fämtlichen Vorſtandsmitgliedern, darunter   

  

Mit dem wahnwitzinen Wettrüſten, em ſich 
reter 

Apentern btwüe d— und amit Pynſtigen müllelemerifauuſchen kion gegen, das Bubget ſtimmen, abe, von — o beponbe Peu am Peſürwoctet we, en wat; 
abentenern, wie Nicaragua ufw., ſtimm dieſe & 3 

aber von Jacob beſonders warm befürwortet wo⸗ ů ů 

leiberFburchäng nicht hlberein ů ſtimmen dieſe Grundſätze Die Parteten ſinp noch meiſt dagegen. wird ein Schadenerſatz in Böbe von etwa 13 Millionen Mark ü Die am Dienstag pom Vizepremierminiſter Bartel ab⸗ geſordert. — . ů ů 
Nie oberſch leſiſhe Schu lſrage vor dem Bölherbund Lotfliche Ergi anrhen erſparlet bait 98 egicdeſcht, da wan ö5 Guc dieße Keanmd Shfas uin nai aui Lbin gigt 2Jacer, ü „ E he,Erklärungen erwartet hatte, die Rede aber nur das laß ſich der Kampf der Ufa nur nach außen hin gegen ob, V 

0 udget betraf. Es ging baraus hervor, daß zwiſchen der Re⸗ in Wirklichkeit aber gegen die Deutſche Bank richte, von der ů‚ 

ů 

ů; 
u Gen. Diamanbd als Volmitdafeteneter anf der Wirtſchafts⸗gierung und auch den Kbrigen Parteien nech recht zahlreiche unter Berufung auf die Mißwirtſchaft, die pon ihrem Ver⸗ 

ů ů renz. ů dluseinanderſetzungen über die einzelnen Poſten bevorſtehen, treter mitverſchuldet geweſen ſei, eine nachträgliche Herab⸗ 
Der polniſche Miniſter des Auswärtigen, Zaleſki, be⸗ denn die Regierung beantragt, faft alle von der Budgetkom-⸗ ſetzung des Preiſes für die von der Hugenberg⸗Gruppe über⸗ 

gibt ſich am 1. Juni nach Genf, um an der Tagung des miſſion vorgenommenen Abänberungen umzuſtoßen und zurnommenen Ufa⸗Aktien gefordert werden ſolle. 
Völker! undsrates teilzunehmen. Dic polniſche Regierung Regierungsvorlage Zurückzutehren. Doch bezeichnet die Preſfe —— 
will diesmal eine Entſcheidung des Völkerbundsrates „in das A ſftreten der Oppoſition als ſehr milde Die Erklärung 
Sachen der oberſchleſiſchen Schulfrage, und zwar hinſichtlich [des Sozialiſten Niedzialkowſki. man werde ſich der Weiter⸗ Bela Kun wird nicht ausgeliefert. Die Ratskammer des 
der Aufnahmeprüfungen an den Minderheitsſchulen entwicklung und Feltgung des gegenmwärtigen Spſtems wider⸗ Landgerichts Wien Hat ſich — wie uns aus Wien gemeldet 
erreichen. Was die polniſch⸗litauiſchen Streitfragen betrifft, ſetzen, wird als nicht für die nächſte Zeit geltende Demonſtration wird — gegen die Auslieſerung von Bela Kun an Ungarn 
ſo nimmt man in den Warſchauer politiſchen Kreifen nicht an, eingeſchätzt. 

i 

  

   

  

   

    

      
             ſelbſt 'en as müſſen ja ulkige Rum⸗ abe keine Luſt, mich ebenſo höflich behanveln zu laſſen, wie 

1 beginnt. mern ſein! Mich geniert dieſer Junge, berlimmler im Begriff Uie anderen Gläſte Wohendelt werden. Ich habe keine Luſt, 
Von Hans Siemſen. 850 1 9e 20 uum upchs wenn ich 5 inds ich he komme. einer von vielen zu ſein! Ich reiſe ab! Adieit! 

Iaß nin nie, „; 615515 age kaumen auszu Seieh, Wewnegeee,ernen F)faht Mihe: Vißterüt vn ind be pie Aäßbe⸗ Ve apaiehwrnen wn —.— Kanae di, Garda oder Lago di Como, — es iſt ein leiner ich ganz alein und klein den riefigen, goldenen Speiſeſaal be⸗ da bei Kullusminiſter Becker. Wie d 
unbesennter, Sec. Und ich will auch nicht ſagen, wie er heißt. trete! Und erſt der reizende, alte, grauhaarige Oberkellner! Er hctellor⸗Diurlada vei Knleusmin irer Hecher. uStſchr 

Geſtern iſt HDier „die Saiſon eröffnet“. Ein paar Heine Häu⸗ kommt beinahe um voß Höflichkeit und ꝛo. eit gar nicht, was Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der vpreußiſche ſer waren veellcicht ſchon vorher auf. Aber das A.Dze, das ein⸗alles er tun ſod. um es mir nur recht bequent und an⸗ enehm taniſchen Bibliother, Proßr Ben, eieſten Der berv⸗amert⸗ 
3496 JCroßse, Hotel das es hier gibt, vas hat ertt geſtern auf⸗ zu machen. Und babel iſt mir immer ſo, als ob ich, der ach boch facuſchen Hicliother. Prof. Dr. Ducfaba, zu einer grund⸗ 
aimtge Und ich bin ber erſte Gaſt. Der erſte — und der dreißig Jahre lünger bin wie dieſer freundliche clte Herr. als Asrecltn Intiintes emofangen, EDepudummöminier pe⸗ 

nzige. 
ů ů ſee,Herr, merika⸗Inſtitu: pfanget r 

Es iſt ein großes. ein ſehr großes Hotel. Es hat weit über 10 neinen Seuhl anditten müißte. Aber bus“ Hebr j0 Koohi grüßte rof, Quefada als den bewäbrten Freund deutſchen 
hundert, es hat wohl beinahe zweihundert Zimmer. Eine nicht? Es würde ihm nur peinlich ſein. Und is verſuche ich Geiſteslebens. Prof. Queſada gab der Hoffnung Ausdbruck, 
große, helle Halle, beyAorctect breite Treppen für die, die denn auf andere Weiſe, die genierliche Kluft zu überbrücten, daß die Gründung des Latein⸗Amerika⸗Inſtitutes zur 
niicht den Lift benutzen wollen. Klubſeſfel, goldene Shiegel und gebe mich als anter Kamerad erwidere Höflichteit mit Höflich: feſtiaung und Verkiefmma der geiſtigen Beziebungen zwi⸗ 
ſchöne, große Säle zum Schreiben, zum Eſſen, zum Mufizieren. keit, lobe das Eſſen, mache einen leinen Scherz und verluche ſchen Deutſchland und den Ländern Südamerikas beitrage 
iſtt das Cun DaCih das zu ſo einem großen Hotel gehört, ſogar italieniſch und engliſch zu reden. Und auf dieſe Weiſe Anberannge Werre von Micriewicz, Der Rektor der Wilnger ö 
iſt 01⸗ Ichon da: Geſchäftsfüyrer und „Direktor und Porliers werden wir denn auch ſchließluch alle gan vergnügt. Die univerſität, Prof. Pigon, hat zwei Werle des Adam Mielie⸗ ů ö 
und Liftboys und viele Keüner und Köche und Zimmermädchen Dienfebefliffenheit (o weich ein Worh iſt nicht mehr ſo ſchlimm. wic; entdeckt, und zwar ein Gedicht „Die Kartoffel“ (abge⸗ ü 
und 15 Page, der an der Drehtüre ſteht und aufpaßt, ob Wir ſind mehr unter uns. ſchlöſſen), aus dem Jahre 1918, das bisher nur in Bruch⸗ 
jemand kommt 

ſtücken betannt war, ſowie eine größere Sicntg he „Mieszlo“, 

  

Es kommt aber niemand. In dem ganzen, großen, noblen Sie warten nun nicht mehr allein auf die anderen Gätde, ltaire. Beide Di n r Zeit, als 
Holel bin ich allein der einzige Gaſt. Fch. allein wohn⸗ in den kaltevie Puielem rfichen Leute, die nötig ſind, um das Hotel zu Mickiewiesͤſich nach Ander bem Gin luß des Hfenpoflafſsismus ü 
ziwethundent Zimmern, iſt allein wandfe über die teppichbeleg⸗ Iuptmp Auiachtiche an Lomnrmeti Iſam. ů hefand. Die Gedichte ſind auf Blättern in Heſtformat ge⸗ 
ien, Kreppen, an den goldenen Spiegeln vorüber, ich allein ſitze en Taßt Lonemen ſir mnen, ir, auch ſchon, Aumn Dritten aber ſchrieben; das erſte umfaßt fünf Blätter, das zweite 30 Blätter. 

i Speiſef, vierten Taae kommen ſie angefahren. Teils mit Autos, teils 
gehs der ufk. fur unch herß due Seiemme veifeianm, Vir mih wir per Bahn. Und gielch 1 Mence Nun hin ich niht Mrcert eines internalionelen Lileratnryreifes. Der vo⸗ 
geht der Lift, für mich heizt die Heizung, für mich brennen pn; 

ö5 i 
ů Lampen. für mich iſt di 3 , mehr ver einzige Gaft. Nun gehe ich nicht mehr allein über die niiche Pen⸗Elub hat ſich an den Völkerbund mit dem Vor⸗ 

Perſonal da: Sageee Lie Poriiers Pie Sovs dle 1eppichbelegten Treppen. Run ſitze ich nicht mehr allein in dem ſchlag gewandt, nach dem Muſter des Robelpreiſes einen 
Kellner, Der Junge an ber Aue Hiür wartet auf mich, bie gioche großen goldenen Speiſeſaal. Ein halbes oder ein ganzes internationalen Literaturpreis zu ſchaffen und fütr deiſen 
in der Küche iochen für mich. é„ Dußend Tiſche ſind beſetzt Nun Habe ich, was ich wollte. Aber Verleihung beſondere Grundbedingungen feſtzuſetzen. Atiertenigeemmto, wistziigh —ich, ver ich gewohnt bin, in D,as menichliche Herz iſt ſonderbar — dies paßt mir auch Jatereſlengemeinſchaft. Staatstheater.-Saltenburg? Wie 
möblierten Zimmern zu leben —, ich verfüge alſo blötzlich über nicht Es paßt mir gar nicht! — wir hören, ſchweben Berhandlungen zwiſchen den Berliner ein ganzes Palais, über ein Perſonal, über das moicher Der feine alte Obertellner erlundigt ſich nach den Wünjchen Staatstheatern und der Direktion Saltenburg, die eine In⸗ 
König nicht berfügt. b eines mißvergnügten dicken Herrn mit derſelben Ssflichkeit, mii tereſſengemeinſchaft und ein gemeinſames Abonnement her⸗ 

Und das muß ich ehrlich ſagen: Das muß ja eine ekerhaſte der er ſich geſtern nach meinen Wünſchen erkundigt hat. Er rückt veiführen ſollen. Dem Kreiſe ber Bühnen, die ſich auf dieſe 
Cache ſein, König zu ſein, und über ſo ein Palais und ſo ein einer hochmütigen alten Engländerin den Stuhl zurecht. wie er Weiſe zuſammenſchließen, würden auch die ſtaatlichen Opern⸗ 
Perſonal zu verfügen! Piui Teufel! Da muß man ſchon eine ihn mir zurechigerückt hat. Der blonde Lifebon lächelt die aufbäufer angehören. Man⸗ denkt auch an einen Austauſch der 
cnorme Portion von Dämlichteit oder Selbſtbewußtſein haben Lepluſterte Blondine genan ſo freundlich an. wie er mich an⸗ Darſteller und Regiſſeure. Die neue Vereinigung würde ein 
(und das zweite iſt ja meiſtens die Folge der erſten Eigen⸗lächelt. Und der kleine „Vunge reißt ſeine Tür vor der hochGegengewicht gegen die Reibaro, gegen die Verbindung der 
ichaſth, wemm einem das Spaß machen ſoll. näfigen Miß von Nr. 15 auf. Pfui Teufel! Da wär' es mir Direkkion Reinhbardt, Barnowſky, Robert darſtellen. ichFrüſtne lereigenclich immer etwas mangenehm, wenn ich ichte ieber er rilie he bor mir auft.“ Oskar Faiev in Kiew. Oskar Fried hat in Kiew zwei Hiri⸗ 
mich bedienen laſſen foll. Ich komme mir dann unſelbſtändig. Ich komme mir ganz vexraten vor Wie eine verlaſſene genten⸗Gaſtſpiele abſolviert, die von der Sowjetpreſſe als ein 
ungeſchickt, mies und arrogant vor. Einen anderen Menſchen Braut, wie Aichenbrödel. Geſtern der einzige — beute einen hervorragendes Ereignis im Kiewer Muſikleben gewertet wer⸗ 
meinetwegen in Beivegung jetzen, das ſcheint mir immer eiwas von vielen. Nein — das paßt mir nicht! Adieu! Ich reiſe ab! den. Die „Proletarſka Prawda“ ſchreibt, Frieds Begabung 
zhweittlaffig und ſogar beſchämend. Nicht für den anderen, ſon⸗ Es war ſehr hübſch: vies große. leere empfongsbereite Hotel. komme beſonders ſtark vei der Wiedergabe heroiſch⸗pathetiſcher 
dern fiürr mich. — Die ſchöne, leere; helle Halle, die goldenen Spiegel, mein Zim⸗ Werke zur Geltung, während ſeine Intewreiatfon jüdiſcher 
„Alloe mir iſt etwvas nubehaglich zumute angeſichts vieſer mer mit dem Balkon überm See, dem Had und allem, was Muſik weniger überzeugend wirte. 
Durtet Den Was ſell Lran piefer ane . uang den ganen 200 2 Hebo Wen. freundliche uutd 8 Sch büs lächelnde Homolla verheiratet ſich mit Grete Mosheini. 5 Süa o⸗ 
artet. — Wa un dieſer arme Junsg ganz Sctel zahnos und der kleine Junge an der Ta: Sehr hübſch! Aber molfa heiratet am kommenden Freitag Grete Mosbeim, die 

da an der Türe ftehen? Giht es wirtlich Leute, die ſich nicht ich habe keine Luit, es mit der Miß von Nr. 15 zu teilen. Ich belanute Filmdarſtellerin. 8 8 
    

   



  

  

Rr. 125 19. Jahrgang 

  

Als Arbeiter auf Ferienreiſe. 
Auch der Minderbemittelte will nicht zurüchſtehen.— Durch Selbſthilfe zu Auslands⸗Studienfahrten. 

Erſt laugſam hat ſich auch die Arbeiterſchaft den Anſpruch auf 
Ferien ertämpft. Vor dem Kriege war es verhältnismäßig jelten, 

0 Arbeiter Ferien erhielten. Auch heute iſt für die meiſten Werk⸗ 
tätigen die Ferienzeit immer noch ſo knapp bemeſſen, daß ſie kaum 
viel Gelegenheit zur Erholung bietet. Für viele iſt ſie nur ein 
Arttent Beſinnen, ein ſchnelles Sichaufrecken aus der Fron der 
Arbeit, weiter nichts. 

Die kraſſe Ungerechtigleit unſerer Geſellſchaftsordunng zeigt ſich 
guch auf dieſem Gobieſe. Den Beſitzenden ſind alle Freuden er⸗ 
ſchloſſen, die Beſitzloſen aber müſſen ſich mühſelig ein paar Tage 
Sonnonſchein erklämpfen, Die es am wenigſten nötig haben, können 
ee ein faules Schlemmerleben führen, denen aber, 

die ſich jechraus., jahrein für die Beüitenden abrackern' müͤſſen, wird 
auch die geringſte Ferienentſpannung unſagbar erſchwert. Denn 
was nützen die — wenn aiich ſo lurz bemeffenen — Feriontage, 

wenn ber kümmerliche Lohn nicht ausreicht, 

um ſie zur Erholung werden zu laſſen? Eine Ferienreiſe koſtet, 
zumal wenn auch die Familie daran teilnehmen ſoll, immer nos 0 
ſo viel Geld, daß ſie vielen als unerreichbarer Luxus erſcheint. 

Der Staat lut ſo gut wie nichts für die Ferienkultur der Schaſ⸗ 
fenden. Sollte es nicht möglich ſein, dem Arbeiter, der eine Ferien⸗ 
reiſe unternimmt, in allen Ländern eine Fahrpreisermäßigung von 
mundeinen 50 Prozent zu gewähren? DPer Einwand, daß es ſich 
um einen Einnahmeausfall handelt, wäre nicht ſtichhaltig; eine 
bebſ Maßnahme würde den Reiſeverkehr ſtar! brieben, viele wür⸗ 

ſich zu einer Reiſe entſchließen, die heure dazu aus finanziellen 
Gründen nicht in der Lage ſind. 

  

    

  

Unter Palmen am Lugano⸗See. 

Es giht auch ſchon Fälle, in denen von den Unternehmern den 
Arbeitern und Angeſtelllen ein Feriengeld gezahlt wird. Ein aus⸗ 
gezeichneter Gedanke, den die Gewerlſchaften viel ſtärker propa⸗ 
Tarin ſollten! Bei Lohnverhandlungen und dei Abſchluß von 

wiſverträögen bietet ſich Gelegenhoit, auch an dieſe Frage zu 
denken. Unermüdlich ſollte die g vi e des beſonderen Ferien⸗ 
geldes erhoben werden, denn auch die Fortzahlung des Lohnes, die 
heute allgemein üblich und durchaus anzuerbennen iſt, ermöglicht 
noch niemtandem, beſondere Aufwendungen für die Ferienzeit. 

Dic Selbſthilfe der Arbeiterſchaft 
a auf dem Gebiete der Ferienkultur bereits eingefstzt. So viele 

rbeiter auch ſich heute infolge allzu lümmerlicher Löhne noch feine 
Ferienreiſe leiſten können, ſo gibt es auf der anderen Seite doch 
immerhin ſchon Arbeiterſchichten, denen dieſe Möglichkeit nicht un⸗ 
erreichbar iſt. Dazu iſt Vorbedingung, daß man den Arbeitern, 

Altſtapt in Mentone, Riviera. 

den kleinen Angeſtellten und Beamten Gelegenheit gibt, durch 
Ratenzahlungen in geringer Höhe, die ſich auf längere Zeit er⸗ 
ſtrecken, das für eine Reiſe erforderliche Geld zuſammenzubringen. 
Und wer es nicht in einem Jahr ſchafft, der fokte eben zwei Jahre 
ſparen, um ſich in den Genuß einer Ferienveiſe zu ſetzen. Bei 
ernſtem Willen dürfte es manchem möglich ſein, dur zuhalten. 
Dieſe Mühe wird reich belohnt, denn eine Reife gewährt großen 
ideellen Gewinn und vermittelt Eindrücke, die man für das ganze 
Leben nicht vergißt. 

Darum legt Reißeſparkonten an! Der Reichsausſchuß für ſotiz⸗ 
Hſtiſche Bildungsarbeit bietet Gelegenheit dazu. Reiſselonten wer⸗ 
den auf beliebige Dauer angelegt, die Höhe der Raten kann joder 
nach ſeiner Leiſtungsfä! it ſeibſt beſtimmen. Das erſparte Beld 
ſteht den Teilnehmern einée vom Reichsausſchuß veranfaltete 

  

   
Reiſe jederzeit zur Verfügung. 

Es iſt erireulich, daß die Zahl der Teilnehmer an den Reiſen 
von Jaßr au Jahr wächſt. Die Reiſen des Reichsausſchuſtes Und 
auf das äußerſte kalkuliert, trotzdem erfordern, ſie natüclich, ge⸗ 
meſſen an den Verdienſten der Arbeiter, immerhin einen Koſten⸗ 
betrag, der ernſthaft ins Gewicht fällt. 

In dieſem Jahre 
ſind Reiſen vorgeſehon nach Paris, an die Riviera, nach Amſter⸗ 
dam, nach Dalmatien, an den Rhein, in die Schweiz, nach dem 
Salzlammergut, nach Dänemark, Schweden und Finnland, an die 
Nord⸗ und Oſtiee, nach Wien —. Klagenfurt, Oberbayern — Nord⸗ 
tirol und nach Tunis Da die Urlaubszeit in den Belrieben und 
Büros gegenwärtig überall feſtgeſetzt ſnd, ſei auf die hier gebotene 
Gelegenheit zu Ferienreiſen verwieſon. 

Das Programm der diesjährigen Reiſen iſt gegen Einſendung 
von 40 Pf. durch die Buchhandlung der „ iger Volksſtimme“, 
Am Spendhaus 6, zu beziehen. 

Mit dem Segelboot gekentert ſind vorgeſtern nachmittag bei Neufähr die Gebrüder Schipper aus Bohnſacker⸗ weide. Sie hatten ſich, des Segelns wenig kundla. aus dem Durchſlich zu weit in die See hinaus gewagt. Hier ſchlua 
das Segelbvot um. Die beiden Infaſſen fielen ins Waſſer.   

Etu Fiſcherkutter kam eilends zu Hilfe. Die ins Waſſer Gefallenen kunnten gerettet und an Land gebracht werden. 

Ahtet auf den Verkehr! 
Danzia iſt kein Dorf. 

Wie wenig achtſam ſich vielſach Fußgänger auf den in 
Danzig beſonders gefährlichen Straßendämmen bewegen, 
zeigt ein Vorfall, der ſich geſtern in Langſuhr abſpielte. Dori 
betrat der 62 Jahre alte Hofbeſitzer Gerhard C. aus Stecgen⸗ werder bei Fiſchervabke von der Schutzinſel am Kaſtanten⸗ 
weg den Fahrdamm, ohne ſich umzuſehen, ob die Straße frei 
war oder auf die Warnungsſignale zu achten. Ein gerade 
vorbeikommendes Perſonenaukv war dadurch gezwungen, 

  

auf den Bürgerſteig zu fahren, wo es mit einem Vaumikol⸗ 
lidierte. 

Es wird in dieſem Zuſammenhange von der Poltzei 
darauf hingewieſen, daß gerade beim Ausſteigen aus der 
Straßenbahn ſich vielfach Geſahrmomente ergeben. Doppelte; Vorſicht iſt am Platze, um nicht ſich ſelbſt ooͤer andere Mit⸗ 
menſchen unnötig zu Schaden zu bringen. 

Die 

1. Beiblattder Vanziger Volksſtiune 

  

ö Donnerstag, den 31. Mal 1928 
  

Dle Strandpromenade ſoll fertiggeſteilt werden. 
Es ſind noch 45 000 Gulven für Nolſtaupsarbeiten erforderlich. 

Alan der Fertlgſtellung der Strandpromenade Heubude— 
Weichſelmünde wurde bis jetzt mit Hochdruck gearbeitet. Die 
Arbeiten purden bekanntlich als Notſtandsarbeiien ausgeführt. 
Nun ſind die zur Verfügung geſtellten Mittel verbraucht. Die 
Arbeiten müiſſten mithin ſoſort eingeſtellt werden, wenn die 
Reſtmittel nicht zur Verfügnng geſtellt werden können. 
Die Oheſteong der Arbeiten, und ihre Fortſetzung zu 

päterer Zeit würde ſeyr unwiriſchaftlich ſein, weil das um,. 
augreiche Gleis⸗ und Lorenmaterial jeht nfeb pe und ſpäter 
wieder angeſahren werden müßte, 100 urch bei den ſchlechten 
Anfuhrverhältniſſen inſolge des loſen Dünenſandes Koſten in 
Höhe von mehreren tanſend Gulden entſtehen würden. 

Die Ausführung der Reſtſtrecke noch im ibcſchrre der der⸗ 
zeitigen Notſtandsarbeiten iſt aber auch deshalb ehr erwünſcht, 
weil dadurch die geſamte Promenade von der Strandhalle Heu⸗ 
bude bis zur Orstlage Weichſelmünde geſchloſfen würde. Hier⸗ 
zu werden 35 000 Gulden benötigt. 

Dringend erforderlich iſt ferner die Fortſetzung der Spiel⸗ 

  

plabaulagen in Neufahrwaſſer und Weichſelmünde. Die hierfür 
zur Verfügung geſtellten Mittel find erſchöpft. Die Erd⸗ 
arbeiten ſtellten ſich als weſentlich größer heraus als urſprüng⸗ 
lich angenommen worden war. Zur Beendigung dieſer Ar⸗ 
beiten ſind noch rund 10 000 Gulden erforderlich. Der Senat 
hat an die WtederWananeh den Antrag geſtellt, die Mittel 
zu bewilligen. Der Bauausſchuß hat der Vorlage zugeſtimmt. 

  

Schau der Exoten. 
Was Danzig zu ſehen bekommmt. — Die Senſationen des Zirkus „Bucum“. 
In den nächſten Tagen trifkt in Danzig der große, welt⸗ 

bekannte Zirkus Barum ein. Er wird anf dem Dominiks⸗ gelände an der Breltenvachſtraße mit einem rleſigen Belt Unterkunft finden. Barum nennt ſich „der Zirkus im Tempo der Zeit“. Was er er iſt nicht nur intereſſant, ſondern 
ſo reichhaltig, daß der Beſucher einen Eindruck von allen 
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heute in der Zirkuskunſt gepflegten Gebieten bekommt. Der 
Zirkus Barum führt Menſchen verſchiedenſter Abſtammung durch die Städte Europas, en Gclangenbichveu⸗ Aegypter, 
indiſche Gaukler mit ihren chlangenbeſchwörungen und 
Zauberkunſtſtücken, ſüdamerikaniſche Mulatten, Neger und andere Afrikaner, Chineſen und Japaner. Sie alle werden 
ihre Kunſtſtücke vor Taufenden auch in Danzig zeigen und 
ſicherlich lebhafte Begeiſterung als Danuk ernten. 

Der Zirkus Barum hat ſich ganz beſonders auch der 
Tanzkunſt angenommen. Eine Gruppe von 50 Barum⸗Girls 
in prachtvollen Koſttimen, von bekaunten Künſtlern ent⸗   

worſen, bildet eine der Hauptzuanummern des Programms. 
Zahlreiche Jockeis mit ihren Pferden werden die alte Kunſi 
des Retiens vom altrömiſchen Wagenrennen⸗Turnier und 
Stehendreiten auf ungeſattelten Pferden bis zur hohen 
Schule mit Tango und Shimmy vorführen. 

Den Hauptprogrammpunkt biidet eine Szeue von Maſien⸗ 
Freiheitsdreſſuren, bet denen 50 Tiger auf einmal in der 
Manege erſcheinen ſollen. Große Karawanen von Elefauten, 
Dromedaren, Kamelen, Zebras, Büfſeln, Zebus, Lamas, 
Guanakos, Känguruhs, Löwen, Bären, Affen, Schlangen uſw. 
werden dabet zu ſehen ſein. 

Nichts außter Acht laſſend, was dem Publilum gefallen 
lönnte, hat Barum, wie verlautet, ſeine Kräfte mit Sach⸗ 
keuutuis und auch Vorſicht ausgewählt. Mittelmäßiges 
wurde wohlweislich vermieden, da es für einen Zürkus von 
europälſchem Ruf nicht in Betracht kam. Wieces heißt, ſollen 
auch ſogenannte Füllyummern vermieden worden ſein. Um 
in der Relhe der Darbietungen keinen toten Punkt eintreten 
u laſſen, hat Barum eine ganze Kolonne von Clowus und 

Auguſte engaglert, die die ſchwere, dafür aber auch dankbare 
Aufgabe haben, Humor zu verbreiten und Skimmung zun 
machen. Dieſe Spaßmacher haben in allen Städten ſtarken 
Beifall erzielt. 

Wert gelegt wurde bei der Zirkusleitung auch auf ein 
Orcheſter, das den übrigen Darbietungen gemäß ſein ſoll. 
Dieſes Orcheſter wurde in den Kritiken der deutſchen Preſſe 
überall beſonders lobend erwähnt. Der Zirkus wird eine 
Reihe von Tagen in Danzig bleiben. Am Donnerstag, dem 
7., Sonniaa, dem 10., Montag, dem 11. und Mitiwoch, dem 
13. Juni werden zwei Vorſtellungen ſtaktfinden, die nachm. 
3 Uhr und abends 8 Uhr beginnen. Zu erwähnen iſt, daß 
in den Nukündigungen für die Nachmiktage dasfelbe Pro⸗ 
gramm wie abends zugeſagt wird. Sonntag vormittag zwi⸗ 
ſchen 10 und 12 Uhr werden öffentliche Proben mit Konzert 
veranſtaltet. Außerdem ſtehen die Stallungen für das Puͤ⸗ 
blikum zum Beſuch zur Verfligung. 

  

Dem Größenwahn ausgeliefert. 
Als/kieimer Viann“ vor Gericht. Neuartiger,Anſchauungsunterricht“ beim Zoll. 

Dementis senilis: Allers⸗ oder Gteiſenblöbſinn iſt ein 
Krankheiisbild, dem wir in unſerer ohnehin neuraſtheniſchen 
Zeit auch noch auf Schritt und Tritt begegnen. Die Krankheit 
graſſiert beſonders verheerend in höheren Beamtenkreiſen. Pen⸗ 
ſionierung iſt die beſte Prophylaxe (Vorbeugung) dagegen. Ein 
Bolt, deſſen Zutunft — nach den Worten eines ganz hohen 
Betriebsbeamten — auf dem Waſſfer liegt, wird gut tun (will 
richten untergehen), ſein Augenmerk auf dieſ Krankheit zu 
richten. 

Schwieriger, weitaus ꝛausgeſprvchene es um dieSchizo⸗ 
phrenie. Auch ſie iſt eine ausgeſprochene Beamtenkrantheit 
Borgeſetzte werden häufig von ſhr befallen. Dieſe überaus 
peinliche Geiſteskrankheit kennzeichnet Spaltung der Perſönlich⸗ 
keit. Der Typ der „Radfaßrer“ (unien treten, oben Kopf 
neigen) gehört hierher. 

Ein hochintereſſantes Krankheitsbild eines S izophrenen (2) 
bildet beiſpielsweiſe ein Danziger Richter. Irrenärzten ſei 
dieſes Studienobjekt empfohlen. Ein kliniſcher Fall. Liebens⸗ 
Dounuſh freundlich, mitfühlend, nicht ohne ge unden Humor, 
jormaliuriſtiſch gut verſtert, verhandelt der eine Tell ſeiner Per⸗ 
fönlichteit in einer Anklage. Die ſchüchternen, verängſtigten 
„kleinen Leute“, die hier ihre primitive rſchiitternell x. dar⸗ 
legen, die die ihren kleinen Horizont erſchütternden Rechts⸗ 
ſtreitigteiten geſchlichtet r wollen, faſſen Zutrauen zu vem 
Manne und wollen ſich ihren Zorn von der Leber reden. 
Plötzlich — niemand weiß warum — plötzlich ſpringt der andere 
Teil der richterlichen Perſönlichkeit auf den Stuhl. Die Wände 
dröhnen, die Scheiben klirren von dem Wüten ſeines Organes. 
Das Geſicht läuft blaurot an. , vaplmen; büI nur ſo 
über ſeine Lippen. Ein Urteil fällt, daß man ſich die Haare vor 
Verwunderung rauft. Zwei grundverſchiedene Perſönlichteiten 
unter einem Talar. Eine, der kluge und gerechte Richter; die 
andere, ein maßloſer Menſch, der ſelbftherrlich ſein verant⸗ 
wortungsvolles Amt mißbraucht. Dementia senilis oder Schizo⸗ 
phrenie? Das iſt hier die Frage. 

Aber auf eine völlig neue Art geiſtiger Erkrankung ſei auf⸗ 
merkſam gemacht. Ich gebe der Krankheit den Namen Zoll⸗ 
lommißfimmer in 
dafür finden werden. Eine beſonvers markante Eigentümlich⸗ 
leit hat dieſe Krankheit im Gegenſatz zu anderen. Sie befällt 
in erſter Linie Vorgefetzte höheren Ranges. 

„bis berufene Pſychiater einen lateiniſchen   

Hier der kliniſche Befundt „ — ů‚ 
Ein unterer Zollbeamter ſchreitet fröhlich nach ſeinen heimat⸗ 

lichen Pengten fürbaß. Sein Herz iſt veit, ſein Sinn iſt froh 
und ſeine Lippen pfeiſen leiſe, ganz leiſe das Lied von Gottes 
Güte und Allmacht. ‚ 

Da ſteht ein Herr vor ihm, und was für 'n Herr! Ein 
feiner Herr, wie man ſehen wird. 

„Warum grüßen Sie mich nicht?“ ů‚ 
Der Zöllner macht ſtiere Augen (ein Geiſteskranter, geht es 

ihm durch den Sinn. Um Gotteswillen nur leine übereilten 
Widerſprilche. Ruhig bleiben, ruhig bleiben! um jeden Preis, 
und ſei es noch ſo dumm.) ů ů 

„Ja. ... tja .., verzeihen Sie ... warum ſoll ich Sie 
grüßen? ... Ich kenne Sie ja gar uicht.“ 

„Soooo .„ na .. ich bin der Herr N. N. (ler neunt den 
Namen eines Zollgewaltigen, der den eben noch ſo fröhlichen 
Zöllner mit tiefer Trauer erfüllt) ... ſooo, Sie kennen mich 
nicht? ... Na, dann melden Sie ſich mal morgen . ach, 
morgen iſt Sonntag ... Schadet nichts ... Sie mielden 
ſich Saroh früͤh um 8 Uhr in meiner Wohnung. Verſtanden? 

„Jawohl. — 
Elnen furchtbaren,Nachmittag und eine ſchlafloſe Nacht ver⸗ 

bringt der Beamte. Wie nun, wenn der Herr ein wildfremder 
Menſch wor und ſich mit ihn einen ſchlechten Spaß erlaubte? 
Was kann ihm paſſieren, wenn er morgen zu dem Zoll⸗ 
gewaltigen in die Wohnung geht und rausgeſchmiſſen wird 
ob ſeiner Frechheit? 

Als er am nächſten Morgen in der Wohnung des Herrn 
von der wes Vi pen ift atmet er wenigſtens auf: alſo kein 
Scherz eines Fremden. 
der große Unbekannte ſitzt an ſeinem Schreibtiſch und 

arbeitet. Ohne Gruß, wortlos hat ſich die heutige Bekanniſchaft 
vollzogen. Der Zöllner wartet, wartet, wariet ... die 
Minuten ſchleichen 

Nach 35 Minuten erhebt lich der Gewaltige: „So, nun 
haben Sie Gelegenheit gehabt, mich genau kennen zu lernen, 
und ich hoffe, daß Sie mich auf der Straße wiedererkennen 
werden. Gehen Sie!“ ů „ 

Dieſer Vorgang ſoll ſich ſo oder ähnlich in etwa 30 Fäben 
abgeſpielt haben. — 
„eß eine parlamentariſche Kaltwaſſerkur hat hier Heilung 

gebracht. 
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Shäarsam verwenden 
weil 

Sehr dusgiehig! 
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Der Arbeitsmurkt in Deutſchland. 
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in ber Ar⸗ 

belisteſsenverßcheumz ging in der erſten Hälfte des Monats 
Mai von rund 729 300 am 30. April auf 642 200 am 15. Mai, 
Aüſe um rund 87 100 ober um 11,9 Prozent zurlück. Dieſer 
Rückgang entfällt wlederum mit 84 700 faſt uilierber, auf 
die Männer, während ſich die Zahl ver unterſtlitzten Vrher⸗ 
auch diesmal nur wenig (um 2400 oder 1,6 Prozent) ver⸗ 
ringext hat. 

Die Zahl der Notſtandsarbeiter iſt in ver Berichtszeit wie⸗ 
derum geſtiegen, und zwar um 1,7 Prozent. Sie betrug am 
15. Mas vund 91 900. Davon waren vorher in der Arbeits⸗ 

loſenverſicherung 70 400 unterſtützt worden, Kriſenunter⸗ 
ſtütung hatten 21 500 erhalten. 

12000 finniſche Henarbelier ſtreihen. 
Die Gewerkſchaft der finniſchen Hafenarbeiter beſchloß, 

am 2. Junt in den Streik zu treten. Von dem Streik⸗ 
beſchluß werden 12 000 Arbeiker in 20 finniſchen Häfen be⸗ 
troffen. 

Erſolgreiche Lohnbewegung. Für die Weſtdeutſche 
Zementinduſtrie iſt bei den jüngſten Verhandlungen in 
Düſeldorf den Parteien ein Einigungsvorſchlag unterbreitet 
worden, der für die Arbeiter eine Lohnerhöhung um 12 
Pfenniae und für die Handwerker eine folche um 183 Pfen⸗ 
nige bringt. Dieſer Einigungsvorſchlag iſt angenommen 
worben. .— Bei den Verhanblungen ſür die Schleswig⸗ 
Holſteiniſche Zementinduſtrie iſt ein Schiedsſpruch geſällt 

  

  

  

worben, der eine Erhöhung von 12 Pfennig für die Unge⸗ 
lernten und 15 Pjennig für die Gelernten vorſieht. „Die Ar⸗ 
beitnehmer haben dieſen Schiedsſpruch angenommen ünd 
Verbindlichkeitserklärung verlangt. 

Techniler⸗Gehülter in der Königsberger Induſtrie. Unter 
Mitwirkung des Königsberger Schlichtungsausſt huſſes kam 
Fwiſchen dem Sſtpreußiſchen Arbeitgeberverband für Handel, 
Induſtrie und Gewerbe E. V. und dem Bund der Techniſchen 
Angeſtellten und Beamten mit Wirkung vom 1. April 1528 eine 
Gehaltsaufbeſſerung um 6 bis 12 Prozent zuſtande. 

i= die Waſſerbauarbeiter der Preußiſchen Waſſerbou⸗ 
verwaltung iſt ein Schledsſpruch gefällt worden. Er bringt 
den Arbeitern in allen Orten und Streckenunterhaltungs⸗ 
bezirken eine Lohnerhöhung in den Lohngruppen I, II, III 
und IV um 6. Pfg., in der Lohngruppe Va um 4 Pfg., in ber 
Lohngruppe Vy um 5 Pfo., und zwar rückwirkend ab 1. April. 
Die neue Reglung ſoll Geitung haben bis zum 31. März 1999.   

  

     

   

       

    
     

     

     

    
    

   
    

    

   

    
   
     
   
   
    

    
   

   

     

       

    
     

      

   

Tenniche 
Iuik. Pernar- Juie-Toppiche in versch. Parbstellg. P 
ca. 130 X& 200 cm 28.50 ca. 200 & 300 em 55.0U 3 
ca 170C250 cœm 40.00 ca. 250·%350 em öf. OU 

Lule-Reform-Tenniche, dnuerhatt,. Strapazierware 3 
cu. 1304200 em 20.00 ca. 200 ,300 Em 49.00? 
ca. 16 „ 235 cm 31.00 ca. 250 350 cm 72.0U 

Muminxter-Tenpiche aus bester Kammgarnwolle 
oa. 130 200 cm 89.00 ca. 200, 300 êm 180.00 
ea. 70K240cmii0, 00½ ca. 250350 em 239.00 

Velour-Tappiche aus bestem Wollmaterial, in 

Demen-Klelder 
au2L Fephir, 
amen. Klelder? 
gelärzi Hübse. 

    

Plüsch-, Wolipersar- und Exminster- 
Vorlener Stück 38.00, 23.00, 18.00, 14.75 

  

  

  
Damensiriimpie Wunstseide 1, ;5 Herrenhemden Fiake, 375 5 35 

    

           

Und ab morpen bringen Wir 
Wie immer eine unerschö 

.— — Produkt unseres guten Einkaufeni 

  

Die Entführung — — 5 
Roman von Hans Land 

(1² 
„Sie ſind das Fräulein Lillemor — die Nichte — ich weiß. 

Bitie, bringen Sie Fryelen Gregerſen dieſe Fiſche. Ich bekam 
ſie von meinem alten Freunde — dem Strandvogt Olſen in 
Dortoser⸗ Beitrag zum morgigen Mahl und Gruß an die 
Tante. 

Er zog wieder die Mütze und ſchritt an dem erröteten Mädel 
voruber in das Haus. In ſeinem Manſardenzimmer angelangt. 
nahm Dieter aus leiner Handtaſche Evchens Bild, ſah es nange 
an. Seine ganze Luſtigkeit war mit einem Schlagc verſchwun⸗ 
den Bohrende Sehnſucht ſpürte er nach ſeinem kleinen Mäd⸗ 
chen. Er iebbe ſich an ven kleinen Tiſch und ſchrieb an Schweſter 
Ruth. Teilte ihr ſeine Adreſſe mit und bat ſte, ihm ſogleich zu ichreiben, wie es Wie n ainge. Ob ſie ihren Papa ſehr ver⸗ miſſe. Wie der neue ater ſich verhielte, und wie Cvchen ſich zu ihm ſtelle. Wie ſie es jedt habe, vb ſie geſund ſei — tauſend Dinge wollte er hoͤren, bat dringend um Beſcheid. 

Der Februartag verglomm. Die Sonne ſanł glanzlos in die grauen Meernebel hinab — die Dämmerung fiel herein, Dunkelheit kam herauf. Dieter ſaß in dem jetzt kaifene Zim⸗ mer, Kui⸗ Duich wie ebedem die Strahlen des B linkfeuers von Gilleleije? uſchten. Ganz geiſterhaft wirkte das, wenn alle paar Sekunden dieſes blaſſe Leuchten durch das enge Zimmer ſtrich. zuleh dann wieder entſchwand — um immer erneut wieder⸗ zulehren. 8 ů 3ů „Jetzt waren die Stunden noch zu zählen, ſeitdem er ſein Tbchterchen perlaſſen hatte — und ſchon zog und derrte die Sehnſus an ſeinem Herzen — ſo, daß es ſchmerzte... Ob er wohl die Kraft aufbrachte, ſeinen Vertrag zu halten? Sich dem Kinde für irnner fern zu halten? Er wußte es nicht. Plößtlich kuhr er aus ſeinem Sinnen auf, ſab auf die Uhr. Dreiviertel ſechs. Eilig ſtand er auf, zog ſich um. 3. Als er punkt ſechs Uhr Froeken Gregerſens Wohnſtube Vetrat, ſand er dort den Tiſch feſtlich geſchmückt. Blumen auf der weißen Deck 5 i Gläſer und Karaff iB e. Schönes altes Silber, feine 

Kroeken Gregerſen kam ihm im ichwaraſeidenen Kleide 

indanthrenlarbirn ... 
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àTeunte-Tleider, aus gufem 

Fanama, klotte Sportform, mit Taache 
Drmon-Kleider mil reichen Volanls, aus Veon. 27. 50 Dumen-Müniel 

voile, moderne Plumenmurter 2 
Vornehne Frasen-Kleider 

ü Lus Eusean Vemurtertem Vollvoile 
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operbemden Zephir-Bab., Herbetuden . Zophir-Bat .11.50 

then übilchen groben 
Waschstotf-VerKaufl 

lliche Ausmwahl in Mustern und Gcwehen deutscher und ausländischer Lerkualtl kin Horkimentsreichtum Sondergleichen — preis- wert. wie man's von uns gcwohnt ist, und jede Qunlität ein „Leistungs⸗ 

   

  

  entgegen. Ach — dachte Dieter — es iſt eine merkwürdige Nativn — aus jeder Mahlzeit machen ſie ein Feft. é 

Riesen-Abschlüsse 
Und Urof-Oispositionen mit unserem Einkaute-Monzern verbürgen hochwerfige Qualitäten zu billigen Preisen! 
üR Gardin en 

Damen-Kleldung 
4 60 Bachfisch-NMäuntel aus Knche, 

—— .4•* mit bübscher Biescnarbeii. Borddrenstoll, drieisen 9, 50 Damen-Müantal zus gutem fjerrenslolf, Cartan- und Wanderkleil. ). Hlotie Form 
baumwollenem 

mit motlernem breitem Gürtef,    
„2 Xä2 • icl, Duchesse 

34 75⁵ Demen-Müntel aur Burburry. 
** 2X• — dar clegante Sportmantel 

großzer Musterauswahl 
% Muarter .. . ſ0,0, L.73, J.30, Ca. 120S00 cm 34.30 ca. 20054300 em 203.00 Velle-Tisen S6⸗ 9.75 Sieinieer *** 30.50 Mfegnf.veieef,en:vü, 2 Sebihi,, g9. 75 „ 50L mit Buigeren, Stiekere i.. .... 9. lever Woſleren Zeideen · „ . %0 Lanbr. ceuerle Bluslger, 13.3M0, 14.30, 11.20, L. 

en, 170 4ocm 145.0 ca. 250 K50 Ccmsts. OU,, aschrelgdns Bhieen Tullover Waile mis Seide. à kianie, Strellen und Kate öů‚ Tournay-Vefour- Tenpiche 2200. 900 en 4 00 in moderven Morlen.. . ... 8.75entzückende grobe Ausvabl. ... 14.75 2Kc 730 era rell-.“ 2.10, 1., 1.58, 1.45 Strapazier-Teppich, ca. 200 v 300 em 415. Trikollne-inaen 6,.75Verte Armellor, b. 9.75 Steunl- Tupfen und gemustert, 3.50 
ule., imit. perser. ung Lopeniry- reicho PiusteraoWebl, aile Crölen Veill und viele Farben. 4, 130—150 emn breit .. 7.30, 6,00, 4.30, Voriader SVück 1 1.00, 8.00. 5. 25. 4.00, 2.00. 1.50 
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Leibwäsche / Schülrzen / Taschentüleber 

    

         

  

Hemdentueh, BettwWäsche 
.len, 22n reitD en breil. Neuer, u, 0.95 imn I. Damen-Tagbens mnteliad. Wäachestolf und Damer-Belskleider geschless., aus mittelläd. Wische- 10.e,60, ein ee ů Lchueh en au- Peina giefe-3 6, 285, 240, 1-95 Daätnanhn mit Ltee,f , breß 125 Wiieleale, vus Lubiei. Wiseteitet , 3 278.2.20 Reafetes. 8 en- Wpaite piise- Eetetg Cue,. 150 i - E As t. . H. lalertaillen ſeinlädig. äschen mi itzen i „ 4* 

Tretehiten deratctt. Ey100 en, 5 50, 7.80, G. 75 Danes i.sigue va Witedtei⸗ — aerst 1.70 Aaucl dasun, Dititg. Uhrateseu,, 85 . 0 n ans vcde iis Kraken. 10, 1, 110 Bettbe tädi, uch. lamen- hemder Eit. Wä 1 H. 5 ů lemdhosen zut Kräfſtig. Däschest. m. itzen oder „ 12056200 Lert Halen Sngenuch 8.28, 7.75 Dauen. e: t eaeett, — b21.00 Hemchor, i-Eins. venWüeine, MWoeiere 32700 Lnen- breit, fur Bettwäsche . . 1.30, 1.40, 1.95 Beitb. non, an-Taghemnden aus Püul. Wüschepalist u, schraal. emähosa au- feinem Wäsehestofl wit reichem 5 eeg res, 145v, 12 . 10.)50 paun, a deegc Aetenen, 65 00 Dinuüräan, Brrüin Wiethi, n aü,00 Denles vyis, Gpelltiite Ware, s. 200. 3.2 E „ a iät, amen-Taghemden aus lräftilem Wäschestofl, mii rlareliröcke aur kräftig. Wäschestolf. mit schmaler ‚ ü . *— aer- brte eehte⸗ . 12.50, 10. 50, 8.75 voller Achsel und Lanflueltapgaraila- ——* 2.75.4.25 Achsel d. verschied. Stickerelgarniluren * 4.50,L. 5 150 em breit, för Laken . 4.80, 4.00, 5 Ehen ras vterölsädifem bowlar, 5.50 Pußn-Taghendon aus Lut, Wiecheslelt mit „4 0v. J.50PAchemSoe SticltciceHa,,, Wüscheslol mit sebraher Seuhiüaßdtuch 1.65 20& 2000 esnmd... 6.50, B. Vehsel was, kreiter Siiebereitriterf.. ., 4,,J.fSUI Acheelü v. Sticketel-Aueet3 u. Einsats, 6.75, f. flL Danira echeerfrf .455, 2.30, L · Lrken, Eleässer Quolitäi, 6.50DSef.Vechhmemden Euff ruilidem Wärehestokt 30, J. öU Peſch, StieHare.uten, Vüäsenebatist, mit bubsches Semtenkkorü-Haadlücher 2.10 150%2% fm... 19.50, 8.50, W. Slickerci. Motix und Tiohlssom 2.50, J. JUL] Dveich. Stiexerel.-Ausatt u. -Ficeatzbernituren 10.50, 7.5%0, SoCiie em, guie Helbleinen .2. Leken, rolide Ware, 9.75 Demen-Nashihemden aus leinfädig. it 50.d.J5» Wierbe.-Carnlinren aus, frinem Wäschestoff, ꝛiei Küchenbendlueb, Reinleinen, Lrau, 1.80 150 & 220 R 12.00, 10.50. L. Demen-Machtierk . e, et. Wäschsst in Goui bben . Rerse Farbiter E ar, iitleengen 5 1 Largvend.Randtücher ä2.10, 1.93, I. i. i „ men-Nuchljiscken 2. gut. ärchest. in afhνm lDerfen-Nachihemden aus ittellädi, E Sttoff. * , 
180 220W cunen ira veb.er 15.55, 16.50 Dadwierecl. Aurrehn., m. b. Bordeh, o. Stick, 475,J. öUKaft iarbigen, Bordehes garnlert.. „ 39. f.00„0K1IO em, Keinleinen. 4u. 226, 3.00 berlzken, reichlieh garniertl. 16. 00 Welke Serrierschdrzen nus gutem Wüschrstoff, 90, 1.25 Damnen-Taschaniücher aue Ballst, mit Hohlaaum od. 150250 mu.. 21.U0, 18.50, 1 C. Vetsebiedenen Siickerelbsrailurfen..140,l. Spitzeveddcken. 0.48, 0. 23. U.I5 — Strümpte Trikotagen Herrenartikel Stickerelen Motlewaren Tisch- u- Diwandecken Dewenstrfümple Seiclen- Hertenbemden Oberbemden Zepßir, Dop- Stleverclepllses Klelderkragen weil Dlyendeche, ö 
WürePeond. Praieven 1.05 ekeinten 223.2.95 Opeitrun beerrg. 9. S.75S-ahber. .. 0.30Wi, Spißte. 13v, 1.20 Pyy Gobelin, ee. 110,%ht,. 2200, 1806, 16.00 Siickereispltren 9.8, 0.45 in Vieien Ferben Doppeibrunt Porpeltr., 1 Krg. 12.30, em breit. modernꝛn Jivsteyn, 150,/0. 2,00, 22.20, Damonitrütspie hiako, 2.25 Herrenbemden echt Phale 6. 2⁵ Oberbemden Wiener 11 5 KISppelspitzen 2 em 9.30 U0. 20 Lleiderkrafen Seide, wein 2. 95 Diwandechen in Mckeite 42 00 

„baltbaee Cusliüf 4. Doppelbrustt . 6.78, G. Must., Trnolla-Binsst-: II. i„ Kuter Ausfübr. b.30, O. V, Lerbit a, fiohlaaum 2. und Bicheir, 180700. .. 68.00, 32.0, 
D.haateefswöte hett: 2.9; masenbenen 2.60 OSegeee ee Arhe 15.50rüsepllaes 0.40 SJdekraden Lisbie, 3.25 richdesken 75 
Derentielepis-fitberg. 2 )% Mcardnntis . 275,2A. Seedes- 0 Tißsäsfresbeot.. 0r, L. Kleitermeitispate, i ie Cobelio, 150/% .. 1250, 10.50, 7. 
emenstrüspie Beraberg- Herrenboser chlalasrüge apitren leiderweaten Balisl, mil Tineh- in, „ u. 
Waschveid ——65 Muanbo.. 4. J.95 Saibeited:: Uhhil.ee 24.00 külmän.. 0.90 Wilareates: Voiß, 232.2.05 Letchtunten, 156lisüe. 1735, 18.30. 12.50 lerrenhosen alblnader ialbseide, ele e lMelderwesten Voilc, Ripod- .88,U.5Seeht Male 535, 4. 75SAaderar Müt 3.00, 2.50 V'e en öre . 0,40, U.35Eeh, Syitrengars, 2.25, d.O0 le borcenns un. 21.00 

RHerrestorken Garnllar Domenschlüpler Selbꝛlbinder Scide, 75 WMenclennes,Elasitse xleiderwesten Cgeps dié Thastesleteclen in Weilries, Much ebenn 
ů ů reys Menensselesn Gal. 1.45 Denentghiggie, 128.O. OU5 Sahbibisgte, Jeg. . 3. Sellenberten, grss U.46 Wüielea⸗ Weion-Pnt, 7.0,6.75 uAipelg, 220/60 M. Aisſs frs, , 45.00 

lerrenocken Garnflor, DMDmennchiöpier olbaibinder Seide, 'eldenbordea, gre ů iedergürtel farbig, i i Gobelin 
madl. klusterung. 243, 2.25 Russiseide, Veste. 8.25. Ul.7ᷣ5]eusrte Pertiss. G6.28, H.0O0 n- den Arucldt. Farb. u. Müstern Sem.U0, Jem 45. en 2.50 u. Aigaks n ruader LPorn, V.by 2., 15.00 
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„So ?“fragte er. 
„Zum Willkommen.“ 
„Ja —. ich hatte jchon ſo etwas gerochen — Faſan, nicht wahr? Heute laſſen wirs gelten und freuen uns. Für Alltag — liebes Fräulein Gregerſen — viel einfacher, nicht wahr? Wenia Fleiſch. Bin faſt Vegetarier,“ und er wies auf die Weinkaraffen — in denen der Buraunder dunkelrot, und der Moſelwein bell leuchtete — „in Zukunft gar nichts zu trinken. Höchſtens abends eine Taſſe Tee.“ 
Froeken Gregerſen lächelte. 
„So leben auch wir. Aber heut iſt eine Ausnahme. Daan⸗ übrigens — für die ſchönen Aale, die kommen morgen ran- 

Jettt kam Lillemor Thoreſen mit der Suppenterine auf lilbernem Brett. Sie arüßte Dieter mit einem Kopfnicken. trua einen Hänger aus ſchwarzem Samt mit kurzen Aermeln, von einer Silberkette gegürtet. 
⸗ESie kennen meine Nichte ſchon?“ 
Dieter bejabte. „Wir trafen uns draußen.“ 
Während ſie die Suppe aßen, ſagte Froeken Gregerſen ſo ganz nebenher: „Na, Herr Doktor, nun wird das ia nun bei- — werden — mit Ihrem Hausdienervoſten hier ei uns. 
Dieter leate rrſchreckt den Löffel nieber. Warum denn nicht Haben Sie ſich inzwiſchen anders beionnen?“ 
„Lillemor Thoreſen gefällt es nicht, daß Sie hier ſolche Dienſte tun ſollen. Sie will das nicht“ 
Dieter wandte ſich dem Mädchen zu, das lebhaft errötete. 2Alfo Sie. Fräulein Lillemor, Sie machen mich armen Land⸗ flüchtigen bier brotlos?“ 
„Ich meine,“ ſaate Lillemor leiſe, „ich meine, das vaßt nicht für Sie — das Ganze.“ 
Sie ſchüttelte den blonden Kopf. „Nein — mwohrhaftig— es vaßt nicht!!!:!. 
„Ja,“ fragte Dieter ratlos, was ſoll ich dann aber an⸗ fangen?“ 
Lillemor ſab ihn groß und rubiga an. Ich hab etwas Beſſeres inzwiſchen für Sie gefunden“ 
Das denn. Fräulein?“ 
Sie ersährten doch Tante Brita, daß Sie in der Lage wären, ſich als Chauffeur zu betäligen.“ 
Ja— ich babe einen Führerſchein 
„Nun gut. Tantes alte Freundin, die Baronin Gulden⸗ krone oben auf dem Gut Bobakke, bat einen faft neuen Mercedeswagen, der, jſeitdem ſic ihren trunkfüchtigen Chauf⸗ 

18.50 ft, Relsegintel aus imitiert, ni Son.48.50 BanSerte--bt, Einiße mit, Esise, 3.70 
reinwollen. equar- Katha. 6g 00 E 
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  leur weglagte, alſo ſeit einem Jahre, unbenutzt ſteht. Dieien 

   

    
      

     

Bortien engl. Läll und Elamine, mit uad obno 0 95⁵ Volant, cu., 35—50 cm breit.. 1.43, 1.20, U. Virsgen in, den vouestev Mustera, 1.95 ca,, 60—70 em breit ... 3,30, 2.23, J· 
Gardinen-Metervare zum Seibstanfert,, mod. 1 95 Muater,, La, 130—150 em breit . 3.ö25, 2.30, l. Orrdiuen-Meiervare Baum- und modorne 2.40 Rysber, ca. 110—-130 em breit . 3.75, 2.75, 2. 
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Curclegen baepsoi. 2ad. Tüul 3 Ticß. rdlnen abtge ſt. engl. Tül 2 2„ Vein Landrechis ..„ 16,00, 15.00, 13.75 cneigere, Kiceten 2 Scbal, za, Legegilg 5,50 
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Dlwandecken in Gobelin, in Verdüre- und 19 50   
   
    Wagen ſollen Sie für die Sommerzeit pachten und damit bier gute Geſchäfte machen.“ 0 

„Dieter ſab verſtändnislos drein. Brita Gregerſen er⸗ klärte: „Das iſt eine aute Idee. Uns fehlte hier ein Miet⸗ antv. Wir mußten wenns ein gebraucht wurde, immer erſt nach Helſingör telephonieren. Und dort ſind ſo wenige, daß man im Sommer ſelten eins bekam.“ 
„Wozu brauchen Sie denn bier Autos?“ Im Sommer faſt täglich, Herr Doktor. Denn häufia wollen die Gäſte Ausflüge machen, noch öfter von Helſingör, oder gar von Kopenhagen aus abgebort oder dorthin ge⸗ bracht werden. Denn ſie ſcheuen die umſtändliche Babnfahrt, das Umſteigen in Helfingör auf die Kleinbahn und vor allem den beſchwerlichen Transport des Gepäcks von der Station hier berunter — deſſen Mühe Sie fa beute ſelbſt kennen gelernt haben. Mein Wort darauf, Sie werden mit Ihrem Auto bier Monate lana tüchtig zu tun bekommen und reichlich verdienen. Ein Chauffcur, Herr Doktor, iſt aber doch wohl eine feinere Sache als ſo ein Hausdiener.“ Lillemor Thoreſen ſtarrte Dieter fragend an. 
Ja.“ rief er, „das iſt eigentlich das, was ich mir im Stillen gedacht habe. Ein Auto fahren. Famos! Nur hatte ich keins. Und jetzt mit einem Male iſt ein Mercedes da. Ich beſaß ſelbſt einen. Kenne die Maſchine wie meine Gliret⸗ Donnerwetter! Himmel Herrgott — ſolch ein 
ück!“ 
Er ſchenkte ſein Glas voll roten Weines. hob es, rief: 

„Meine Schutzherrin. Lillemor Thoreſen, ſoll leben! Sie, 
die mich vor dem Schuhputzen hier rettete! Und die Baronin 
daneben! Und Frocken Gregerſen! Hurra!“ 

Er trank ſein Glas leer. ů 
Lillemor ſagte zu Dieter: „Die Baronin erwartet Sie 

morgen früh neun Uhr. Seien Sie ſehr pünktlich.“ 
„Selbſtverſtändlich kleine Mamal Die Sie ſo aut für 

mich ſorgen. — Was iſt die Baronin für eine Frau?“ 
„Die größte Wobltäterin auf Seeland.“ ſagte Froeken 

Gregerſen. „Dabei eine tüchtige Landwirtin, die ihr Gut 
muſterhaft bewirtſchaftet. Sehr reich, von ſeltener Groß⸗ 
zügigkeit. Jeder Bauer. jedes Dorfkind kennt ſie. Wer in 
Not gerät. geht zu ihr. Sie ſpricht ſehr aut deutſch. Ich 
zweifle nicht, ſie wird Ihnen aefallen.“ 

⸗Gut. moraen früh um neun bin ich bei ihr.“ 
Villcmor räumte die Suppenteller ab. holte den Faſan. 
„Erlauben Sie mir. Froeken Gregerſen, einen Moment 

nach oben zu gehen. Ich hole nur raſch etwas.“ 
Fortſetzung folgt.) 
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jfeſtſtellt, noch in einem recht primitiven 

Nr. 125 10. Jahrgang 2. Beiblutt det Danzigetr Volksſtinme Donnerstag, den 31. Mai 1925 

    

Im Abgrund des Reichtums. 
Sibirien, Rußlands wertvollites Erzlager. — Das Zukunfts 

land der Globetrotter. — Die Not der Bevslterung- ü 

Als nach dem Zuſammeubruch des ruſſiſchen Kaiſertums 
und nach der Beendigung des Bürgerkrieges die neuen 
Machthaber in den unbeitrittenen Beſitz des ungeheuren 
Reiches kamen, ſtanden ſie vor der ungeheuren Aufgabe, die 
verſchiedenartigſten, von unzähligen, teils noch halbzivilt⸗ 
ſierten Volksſtämmen bewohnten Teile der Sowjetunion po⸗ 
litiſch zuſammenzuhalten und durch Ausnutzung ihrer reichen 
Naturſchätze einem wirtſchaftlichen Aufſtieg entgegenzu⸗ 
führen, der allein die Exiſtenz der Sowiets befeſtigen konnte. 

Daß dieſes ungeheure Land heute noch ſo gut wie uner⸗ 
jorſcht iſt, beweiſt am beſten die Tatſache, daß noch vor 
einigen Monaten der bekannte ruſſiſche Geograph Profeſſor 
Obrutſchew ein Gebirge entdecken konnte, das ausgedehnter 
als der Kaukaſus iſt. Eine der wertvollſten Provinzen Si⸗ 
hiriens, für die die Sowjetregterung zur Zeit beſonderes 
Intereſſe zeigt, iſt das Gebiet bes Altai, das ſich über beinahe 
500 000 Quadratkilometer erſtreckt, aber nur wenig mehr als 
700 000 Ginwohner beſitzt. 

Der überwiegende Teil der Bevölkerung beſteht aus 
Bauern, Abkömmlingen der Koſaken, die im 16. Jahrhundert 
Stbirien eroberten, ſowie aus balbwilden nomadiſchen Volks⸗ 
ſtämmen. Der Oſten des Altat⸗Gebiets ich gebirgig und mit 
Wald bedeckt. Dieſe Gegend iſt vielleicht das reichſte Erz⸗ 
gebtet Rußlands. Es gibt mehrere tauſend Erzlager. Sie 
enthalten Silber, Kupfer, Gold, Blei und Eiſen. Beretts 
Peter der Große entſandte Expeditionen, 

um im Altai Gold zu gewinnen. 

Die Geologiſche Kommiſſion zur Erforſchung der fibiriſchen 
Naturſchätze ſtellt am Ende ihres Berichtes über die Ergeb⸗ 
niſſe der von ihr angeorbneten Forſchungen feſt, daß das 
haree noch ungeheure Reichtümer birgat, die der Ausbeutung 

rren. 
Die Weſthälfte des Altal⸗Geblets bildet eine Ebene, die 

ron vielen Hügeln unterbrochen wird und zahlreiche kleinere 
Flußläufe und Seen aufweiſt. Dieſes Gebict veſteht aus 
ergiebigſter, fruchtbarer Erde; es iſt wegen ſeines milden 
Klimas für die Viehzucht ſehr gut gecignet. Die Vegetation 
iſt in der Weſthälfte des Gebirges ſehr mannigfaltig. Sibi⸗ 
riſcher Wald wochfelt mit Alpenflora. In den Wäldern des 
Altat findet man Zobel, Hermeline und andere wertvolle 
Pelztiere, hen t Büren, Wölfe, Ottern und Rehe. Die nach 
der ſibiriſchen Steppe hin ziehende Ebene iſt mit manns⸗ 
hohem Gras bewachſen. Die ſchönen, in bunter Farbenpracht 
leuchtenden Wieſen werden von den Einwohnern des Altai 
„Gärten Gottes“ genannt. Wegen des milden Klimas und 
der geſunden Luft der altaiſchen Gebirgsgegend wird ſie oft 
von Sibiriern aufgeſucht, die dort in ſelbſtgezimmerten 
Hütten ihren Urlaub verbringen und ein wahrhaft paradie⸗ 
ſiſches Leben fithren. 

Die Sowjetregierung beſchäftigt ſich zur Zeit mit dem 
Gedanken, im Altai Sanatorien für erholungsbedürftige 
Arbeiter und Angeſtellte einzurichten. Mit der Entwicklung 
des Verkehrs kann der Altai, nach der Verſicherung der Ver⸗ 
kehrskommiſſion für Sibirien, ein gelobtes Land für Ton⸗ 
riſten aus aller Herren Länder werden. Es wird vielleicht 
einmal eine Zeit kommen, in der ſich die Globetrotter, anſtatt 
nach der Schweiz, nach Tirol oder nach Norwegen zu fahren, 
ins Fluazeug ſetzen und den herrlichen Altat mit ſeinen 
jungfräulichen Naturſchönheiten aufſuchen werden. Heute 
freilich befindet ſich das Land, wie die Moskauer „Prawda“ 

Zuſtand. Hier 
ſtoßen ‚ 

die Gegenſätze des mobernen ruſſilchen Lebens 

noch ſtärker zujammen, als im curopäiſchen Rußland. So 
ſcheint der Stadtſowjet von Bijſk leiner der Hauptſtädte der 
Altaiprovinz) keine anderen Sorgen zu haben, als Geld für 
die Operette auszugeben. 

Der Stabtſowjet hat an den Leiter der ſtädtiſchen Operette 
einen Zuſchuß von 30 000 Rubel bezahlt, worüber die ſibi⸗ 
riſche Preſſe empört iſt. Dafür konnte aber das Publitum 
in Blifk die „Bajadere“ von Kalman bewundern. Bei dieſer 
Gelegenheit ſchreibt die Zeitung „Der Stern von Altai“; 
„Leider hat man uns die verſprochene „Dame im Hermelin“ 
voreuthalten. Auch Heines (5) „Hamlet“, der uns ſchon ſeit 
Jahren verſprochen iſt, hat man noch immer nicht heraus⸗ 
gebracht.“ 

Während die Stadt für das Theater Geld übrig hat, 
leiden die Volksſchullehrer unbeſchrejbliche Not. Sie müſſen 
zu Fuß aus der Stadt in die naheließenden Dörfer wandern, 
da ihr Gehalt nicht ausreicht, um ein beſcheidenes Fuhrwerk 
zu bezahlen. Autos gibt es in der Stadt nur in geringer 
Zahl, dafür aber Radio, ſo daß man in Biffk eine Ueber⸗ 
tragung der Moskauer Oper hören kann. 

Die Menſchen ſtarren vor Schmut, 

ſchreißt die „Prawda, ſie beſitzen aber oſt Blüichmöbel, 
Grammophone und Klaviere, auf denen allerdings niemand 
ſpielen kann. 

Vor einiger Zeit geſchah es, daß eine Bauersſrau in 
einem Altaidorf eine Nadel verſchluckt batte. Der Bauer 
bn den Volksſchullehrer um Rat, der Lebrer empfabl 
ihm, ſofort den Arzt zu holen, der „nur“ dreißia Kilomeler 
weit entfernt in einem auderen Dorfe ſeinen Wohnliv hatte. 
Der Bauer erklärte aber, er habe zu dem Arzt kein Rer⸗ 
trauen. Er wollte ſeine Frau auſ eine ganz andere Art 
kurieren und bat den Lehrer um einen Magneten. Er be⸗ 
hauptete hartnäckig, es genüge, der Frau den Maaneten vor 
den Mund zu halten, dann werde die Nadel ſchon von ſelbun 
herauskommen. Alles Zureden halk nichts. Der Vauer 
holte den Arzt nicht, und die Frau ſtarb noch am ſelben Tage. 
Daraufhin brachte der Mann dem Lehrer den Magneten 
zurück und warf ihn in einem Wutanfall auf die Erde. Als 
der Lehrer den Magueten aufhob, bemerkte er, daß ſeiner 
Eiſenſtaub daran haften geblieben war. Auf dleſe Weiſe 
würden in der Ebene zwiſchen Bia und Latun neue reich⸗ 
haltige Eiſenlager entdeckt. „So iſt unſer Sibtrien“, erklärte 
der Lebrer in einem Vortrag vor der zuſtändigen Hehörde, 
„ein Ozean von Finſternis und ein Abarund von Reichtum. 
Man braucht ſich nur zu bücken, um ein reicher Mann zu 
werden.“ Es wird aber noch geraume Zeit danern, bie eine 
richtige Organiſation den Zugang zu den unzäbliaen Natur⸗ 
ſchätzen dieſes wunderbaren Landes erſchloſſen boben wird! 

Wladimir Koropow. 

Wettfiug iüiber den Oaream. 
Die Engländer wollen den Deutſchen Konkurrenz mochen. 

Das erſte der beiden großen engliſchen Luftſchiſle „ 100“ 
und „R. 101“, die ſich augenblicklich im Von nben. foll de⸗ 
reits im Juli ſeine erſten Verſuchsflüge machen, im gleichen 
Monät, in dem auch „L. Z. 127“ ſeine erſten Probeſlüge unter⸗ 
nehmen wirdb. Es wird mit Hochdruck gearbeltet, um ſfür das 
engliſche Luftſchiff die Ehre der erſten Ueberquerung des At⸗ 
kaneieen me bes durch ein Paſſaglerluftichikl ſichernultelen. 
Die Witwe des engliſchen Diplomaten Sir Drummond 
iſt ſpeben aus Friedrichshafen Burtdgelehrl. wo ſie a VV 

  

Eckener verhaudelt hat. Sie glaubt, daß das Wettrennen zu⸗ 
gunſten von „L. 5 127, ausldufen wird, und hat bih bemüht, 
bes einen Luſtß als aſch auf per erſten Amerikafahrt des 
eutſchen Luftſchiffes zu ſichern. Frau Hau ertlärte, ſie wolle 

vie erſte Frau ſein, dic als Paſſagier im Luftſchiff den Atlantik 
überfliegt. 

  

14000 Maͤrk für eine Orchidee. 
Die koſtbarſte Abteilung der Frühlingsſchau der eugliſchen 

Gartenbaugeſellſchaft, die jetzt in London ſtaitfindet, Uildelves 
Orchideenzelt, deſſen Pflanzen einen Wert von über 200 000 
Maͤk darſtellen. Den erſten Preis erhielt eine neue Züchtung, 
eine wundervolle Blume, deren Blüte eine tief karminrote 
Lippe, einen dunkel mauvefarbenen Hintergrund und einen 
orangegelben Mittelpunkt zeigt. Für dieſe Orchidee iſt die 
Rieſenfumme von 14000 Mark geboten worden, aber der Züch⸗ 
zugeben. ſich nicht entſchließen, ſie für diefen Preis ſori⸗ 
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Dus Nahr der 138 Wirbelſtürme. 
Unglücksſahr 1927. 

Das Jahr 1027 iſt ein rechte6z Unglüctsjahr geweſen, Eine 
franzöſiſche Zeitſchrift veröffentlicht darüber eine aufſchluß⸗ 
reiche Statiſtit. Allein in 106 Tagen, vom 1. Jaunar bis 
zum 12. Iulti ereigneten ſich nicht weniger als 181 Natur⸗ 
kataſtrophen, darunter 138 Wirbelſtürme, 37 lleberſchwem⸗ 
mungen und b6 Vulkanausbrüche. Durch dieſe Naturkata⸗ 
ſtrophen wurden nicht weniger als 3071, Menſchen getötet; 
84%0 wurden verletzt, 4 Slädte wurden gänzlich geilir und 
16 846 Häuſer beſchädigt. Dabei euthält dieſe Statiſtit nicht 
einmal die Zahl der Cpfer, die ein ſchweres chineſiſches Erd⸗ 
beben im Jahr 1927 forderte. Ungeſähr 100000 Menſchen 
wurden damals leichter oder ſchwerer verletzt; drei chineſiſche 

Städte wurden von Grund auf zeritört, Auch die Zahl der 
Opfer, die die ſchweren Ueberſchwemmungen in Indien und 

China geſordert haben, ſind nicht in dieſer grauenvollen Sia⸗ 

tiſtik euthalten. 

  

errenrrrrrrrrnnnrnrrrrre; 

D 583 verbrannt. 
Ein ſchwerer Unfall des deutſchen Flugverlehrs. 

Das Paſſagierſiugzeug „D 588“ iſt, wie bereits 

gemeldet, auf der Strecke Dorimund—Frankfurt 

am Main bei Radevormwald im Kreiſe Lennep 

abgeſtürzt und in Branp geraten. Der Führer 

und zwei Paſſagiere, die ſich aus den Trüm⸗ 

mern nicht befreien konnten, ſind verbrannt. 

Unſere Auſuahme zeigt die Ueberreſte des 

Flugzeuges. 

Myſteriöſe Lebenszeichen von Nobile. 
Alle Nationen ſuchen nach der „Italia“. — Noch keine Nachrichten über den Verbleib? 

„Aſſociated Preß“ meldet aus Manila, eine Privatfunk⸗ 
ſtation in Fort Mc. Kingley bei Manila habe Mittiwoch 
obend 10.30 IAthr von der Funkktatevpn in Wlabiwoſtok eine 
Votſchaft folgenden Inhalts aufgefangen: 

„Nobile! Wir hörten Ihre Sender auf ungefähr 63 Meter 
Melleulänge. Fahret bitte fort!“ Dieſe Funkworte ſeien in 
Manila uur ſehr ſchwach vernommen worden. 

Die Marinefunkſtation Cordopa in Alaska will einen 
Funkſpruch gehört haben, wie die „Citta di Milano“ eine 
Meldung über das Auffinden der „Italia“ nach Rom gab. 
Es wird jedoch angenommen, daß die Meldung von dem 
Auffangen drahtloſer Nachrichten der „Citta di Milauo“ auf 
einen Aufnahmefehler beruht. Auſcheinend ſtammen die 
Meldungen von Nobiles Bruder unb nicht, wic zuerſt ange⸗ 
nommen wurde, von dem italieniſchen Forſcher ſelbſt. 

Die „Citta di Milano“ zurückgekehrt. 

Wie ans Kingsbay gemeldet wird, iſt die „Citta di Mi⸗ 
lanv“ um Mitternacht dort wieder eingetroffen. Von der 
„Italia“ liegt noch, immer keine Nachricht vor. Es weht 
ſtarker Nordwind bei Schneetreiben und Kälte. 

Juternationale Hilfe. 

Was die Norweger plauen. 

Die norwegiſche Regierung hat ſich dahin entſchieden, daß 
dic Flüge zur Auffindung der „IFtalia“ mit zwei Flugzeugen 

meinſam unternommen werden müßten. Kapitän Riiſer 
arſen wird mit ſeinem Dampfer, der ein Sceflugzeug an 

Bord hat, am Freitag von Bergen nach Spitzbergen in See 
gehen. Larſen und Leutnant Lüttzow Holm werden dann 
ihre lüle von der „Hobby“ aus als Stützpunkt unter⸗ 
nehmen. 

Die Maſchine, mit welcher Riiſer Larſen ſeine Erkun⸗ 
dungen über den Verbleib der „Italia“ anſtellen will, wird 
vom gleichen Tup ſein, wie der Apparat Lützow Holms. Falls 
die geplante aroße Hilfsexpedition beſchloſſen werden wird, 
bevor Riller Larſen geſtartet iſt, wird dieſer ſeinen Flug 
wabrſcheinlich aufgeben. 

Eine Meldung der „Aftenpoſten“ beſagt, daß die „Citta 
d' Milano“ bis etwa zum 80. nördlichen Breitengrad vor⸗ 
gedrungen war, ſich Jedoch wegen des Eiſes zur Rückkehr 
zur Nogelſang-Inſel gezwungen ſah, Niemand an Bord des 

Schilfes hat iraendetwas von der „Italia“ gehört oder ge⸗ 

ſeben. Die „Citta di Milano“ wird mit Kohlen für lange 

Zelt ausgentattet werden. b 

Der belannte Polarſorſcher, Kommandant Gunnar 
Aachſen, lante in einem Interview, man dürfe nach dem 
Lultichllf Nobiles nicht allein bei Spitzbergen ſuchen, ſondern 
auch am Franz-Joſscphs⸗Land und bei Novaja Semlia. Er 
bot luür dleſe uigabe ſeine Dienſte an. 

Auch Schweden und Rußland, 

Die ichwebiſche Negiernug hat zwei lngzenge für eine 
Hilieexpeditien für die „Italia“ zur Verfügung geſtellt. Der 
Marimefileger Tornbera hat Bejehl erhalten, nach Oslo au 
rellen, um dort mit anptmann Kiiſer Larſen die Frane 
einer ollisattien für die „Italia“ zu erörtern. Von dem 
Etsehnis bieier Konferenz hängt es ab, welche Maßnahmen 
lyäter aelreſten werden. 

Die Vachrichlen über bie Geſahren, welche die „Sialia“ 
bebroben, baben in den Sowietläubern größtes Intereſſe und 
allaemeine Teilnahme bervorgernfen. In criter Linie iſt die 
Wur alls Fragen der Läftſchiffabhrt intereffierte Geſellſchaft 
Tieaplachin“ bemüht, auf Grund der bisber vorliegenden 
Nachrichten eine Hilfsaktion in Gang zu bringen. 

Alle Madloſtatlosten an den Nord⸗ und Nordoſtküſten der 
Wolpietlünder lind angewieſen worden, die Bevölkerung der 

sertidgen Wegenden ſoweit irgend möglich, davon zu unter⸗ 
rübten, dan die „Italia“ vom Sturm an die Küſten der 
Meringitraße oder auch in das öde nordſibiriſche Tundra⸗ 

jedict gelrleben werden könnte und daß in ſolchem Fall eine 

ů bapessautſatlon der „Oſoaviachim“ ſoſort zu benachrich⸗ 
aen ſei. 

Das Außenkommiſſaxiat hat die italicniſche Botſchaft da⸗ 

von verſtändigt, daß beim erſten Einlaufen von Nachrichten 

ſofort Hilfsmaßnahmen unternommen werden ſollen. 

Was Frithiof Nauſen ſagt. 

Frithjof Nanfen ertlärte in einem Juterviem: Es iſt 

mir nnmöglich, irgendwelche Vermutungen über das Schick⸗ 

ſal der „Italia“ aufzuſtelleu, da es mir an Mitteilungen 

über die“ metevrologiſchen Bedinaungen fehlt. Wenn die 

Italiener ihre Gewehre und Munition gerettet haben, ſo 

wird es ihnen möglich ſein, ſich die erſorderlichen Lebens⸗ 

mittel im Sommer zu verſchafſen. 

Die italieniſche Geſandtſchaft in Oslo hat eine Erklärung 

veröffentlicht, in der geſagt wird, in der Preſſe ſeien Miß⸗ 

verſtändniſſe in bezug auf die Maßnahmen erſchienen, die 

zur Rettung Nobiles ergriffen werden ſollen, Die italieniſche 

Regierung arbeite mit der norwegiſchen Regierung bei den 

erſten und dringendſten Maßnahmen, die dic italieniſche 

Regierung zu ergreifen beſchloß, zuſammen. Die ilalieniſche 
Regterung würdige die Hilſe ſeilens der norwegiſchen Be⸗ 

hörden, wie z. B. den Flug des Leutnants Luectzow Holm 

boch. Die italieniſche Regicrung verhandle weiter mit der 
norwegiſchen Reglerung, und das italieniſche Volk ſtelle mit 

tiefer Sympathte das aroße Intereſſe feſt, das dic nor⸗ 

wegiſche öffentliche Meinnnga der Fruge einer Hilfsexvedition 

entgegenbringe., 

88 Angeklagte haben ſich zu verantworten. 
Ein Rieſenprozeß in Berlin. — Zwanzig Verleiviger. 

Vor dem Berliner Landgericht 1II begann der Prozeß acgen 
die an dem ſogenannten Einſpon⸗Schwindel Beteiligten. Es 

handelt ſich dabei um eine ganze Kette von betrügeriſchen Ge⸗ 

ſchäften, bei denen Privatleute veranlaßt wurpen, unter der 

Vorſpiegelung raſcher Weiterverlaufsmöglichteiten, obwohl ſie 

nicht branchekundig waren, größere Poſten Waren zu erwerben 

Es handelt ſich dabei gewöhnlich um Veträge von 5%% bis 

10 000 Mark. ů‚ 

Die Schwindler pflegten ihre Opfer ſicher zu wächer indem 

einer von ihnen als ſtark intereſſterter mutmaßlicher, Käuſer 

auftrat, im letzten Moment aber ſich weigerte, die von dem 

Opfer des Betruges erworbene Ware 

ùu übernehmen. Auf vieſe Art wurden u. a. aroße Rolten 

Minderwerliger Spaten aus der Kriegszeit und ähuliche Waren⸗ 

reſte abgeſetzt. Die Geſchädigten ſind meiſtena kleine Leute, die 

ſo um ihre ſämtlichen Erſparniſſe geprellt worben ſind. 

Es iſt das erſtemal in der Geſchichte der Berliner Gerichte, 

daß ꝛn derſelben Strafſache 8s Angeklagte auf einmal erſcheinen 

müſſen. Infolgedeſſen waren beſondere, Vorlehrungen im Ge ⸗ 

richtsſaal notwendig, um die Angeklagten überhaubt unter⸗ 

zubringen. Die Anklagebank beſteht jetzt aus mehreren Reihen 

Bänken, deren Sitze mit Nummern verſehen ſind. Die 20 Ver ⸗ 

teidiger ſind auf den Geſchworenenbänken untergebrachl. Zu 

den Hauptbeſchuldigten gehören der Engländer Erneſt Marc⸗ 

wald, der Sohn eines Londoner Bankiers, der, Lette Ballon 

und der b0l152 W. Baranni. Bei Marcwald hat die Unier⸗ 

ſuchungshaft 1572 Monate gedauert. 

Feuer auf einem Motorſchif 
»Auf dem Motorſchiff „Müggelwerder“, das dem Spittel. 
maiktLlodd gehört Mndaen Spittelmarkt in Berlin lag. brach 

im Maſchinenxaum Feuer aus. Einige Paſſagiere, die ſich ſchen 

an Bord befanden, konnten ſich mit der Beſabung rechizeitis ln 

Sicherheit bringen. Ein Maſchiniſt erlitt ſchwerere Brand⸗ 

wunden; der Keſſelraum des Schiffes wurde vollſtändia ver 

nichtet. ů 
az Feuer iſt dadurch entſtanden, dak cine brrnnenbe 

Lanqpe umfiel. Das Benzin aus der Lampe geriet in Brard, 

und das Feuer erfaßte eine Tonne mit Ro öl, vie in der N. 

lagerte, wodurch die Flammen ſchnell um ſich grifſen. V 

Maſchiniſt erlitt ſchwere Brandwunden, konnie ſich aber an Dert 

retten. Zwei Züge der Feuerwehr eilten zur Brandfielle und 

  

  verhinderten ein weiteres Ausbreiten des Feuers.  



Aus aller Welt. 
Die Nordpolflieger in Verlin eingetroffen. 
Heneiſterte Beßrüßunn auf bem Tempelhoker Felb. 

Auf dem Flughaßen des Tempelhofer Feldes hatte ſich 
zum Ensfang der Norbvolflieger Wilkins und Eielſon 
goſtern ein zahlreiches Publikum eingefunden, Kurz nach 
s, uhr wurde cine Kelte von Glugzengen geſichtet, in ihrer 
Mitte das Junkersſlunzeun D. Tboß mit ben beiden Gäften. 
Ein zweites Geſchwader, das den Nordvolfliegern entigegen⸗ 
geilonen war, folgte. Die Flnazenge umkreiſten mehrere 
Malr das Teinpelhoſer Feld in weitem Bogen, Der Flua⸗ 
Laſen ilt feſtlich geſchmiüückt. In dem Fahnenwalde Heht man 
neben der Keichsflagge die amerikaniſche Flaage. Die Lan⸗ 
dung erfolgte um 16.43 Ithr. 

Auf dem Wage zur Empfangstribüne wurden die Flieger 
èhon den zahlreichen Zufchauern begeiſtert begrüßt, was dieſe 
orwiderten. Staatsfelretär Zweigert enkbot darauf den. 
Iltegern namens der Reichsregierung und der preußtiſchen 
Siaatsregterung den Willkommensarunß. Er würdigke hier⸗ 
beti eingehend die Norteile der garoßen Tat der beiden Nord⸗ 
polflieger für die Wiſſenſchaft der gaanzen Kulturwelt und 
ledachte der Sorge um daß Schickſal der Expedition Nobiles. 

Oberbüürgermetſter Böß begrüßte nunmehr die beiden 
Göäßte namcus der Stadt Berlin und gab dem Wunſche Aus⸗ 
drick, daß ſie ſich hier wohl füblen mögen und daß ihr Auf⸗ 
enthalt in der Reichshanptſtadt ihnen eine angenehme Er⸗ 
innerung bleiben möge. 

Rach Begrüßungsworten der Bolſchafter der Vereinigten 
Staaten und von Großbritannten ſprach im Namen der In⸗ 

ternationalen Geſellſchaßt für Erſorſchung der Arktis deren 
Rurfigender, Prof. Dr. Wegner, der nach Worten der Be⸗ 
arlißung dem Dank Ausdruck gab, daß die Flleger in einem 
Voytrage über die Ergebniſſe ihrer Expedition berichten 
wullen, Hterauf wurde den Fliegern ein Strauß roter Roſen 
überreicht. Die Muſik ſpielte die amerikaniſche und die 
deutſche Humne. 

Schwere Ueberſchwemmungsſchäden in Schleſien. 
Alle Straßen aufgeriſſen. — Das Waſſer tam aanz plötzlich. 

Das Hochwaſter in Nieder⸗ und Mittelſchleſien iſt, wie 
die Blätter melden, wohl etwas zurückgegaugen, aber nach⸗ wie vor ſind viele Häuſer von der Außenwekt vöſflig abge⸗ 
ichnitten. Den Bewohuern, die ſich in die u Stockwerke 
vejlüchtcet haben, muß mit Kähnen Lebensmittel zugeführt 
werden. Die freiwilligen Feuerweßren ſind Tag und Nacht 
tätig, um bei der Rettung des Viehs und der Einrichtung 
zu helfen. Oeſtlich von Reichenbach, Hebendorf und Höhen⸗ 
dorf, inmitten eines kilometerbreiten Sees der Peile, en 
nur noch die Spitzen der Bäume und die Dächer'der Hänſer 
aus dem Waſſer. 

Auf dem Lande ſind die Feldſrüchte nernichtet, Straßen 
und Wege zerſtört und Brücken fortgeriſſen. Im Stadt⸗ 
gebiet von Reichenbach wurde die Betoniernug des Uſers 
weit aufgeriſſen und in den Straßen längs der Peile iſt das 
Pflaſter derartig ansgeſpült, daß 

ein Verkehr faſt unmönlich 

iſt. Das unglück der betrofſenen einzelnen 
ſchütternd. Die Polizei ſah ſich veranlaßt, 
Straßenzüge zu ſperren. In Peterswaldau wurde die Brücke weggeriſſen und bei Laaſan war der Drucl der 
Fluten ſo gewaltig, daß die mafſine Brücke in einer Vreite nun 9 Metern auseivanderbarſt. Auch die Straße nach Konradswaldan iſt pon dem Hochwaſſer durchbrochen worden. 

Ein verhüngnisvoller Blitzſchlug. 
Vier Menſcheu actötet. 

„Im Sarthe⸗Departement in Frankreich aing ein ſchweres Gewitter nieder. Ein Weiler wurde durch einen einſchlagen⸗ 
Ren Blitz vollkommen zerſtört und die Bewohner unter den Trümmern begraben. Von der Familie ſind der Vater, 
zwei Kinder und ein landwirtſchaftlicher Arbeiter als Leichen azlurgen worden. Die Mutter, die ſich noch am Leben be⸗ ſindet, hofft man reitten zu können. 

  

    

  

  

Beſitzer iſt er⸗ 
mehrere 

  

Slugieuglandung im Publikum. 
Eine Perſon getötet. — Zwölf Perſonen verletzt. 
hrend eines von franzöſiſchen Zivilſliegern veranſtalteten 
lies in Orlp ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der 

rer eines im Niedergehen begriffenen Flugzeuges hatte an⸗      

  

  

inend ben Abſtand zum Landeplatz ſchlecht berechnet und der 
Whbarnt landete der zahlreichen Zuſchauermenge. Durch den 
Auſbrall der Maſchine würde eine Perſon ſofort getötet und 
zwölf Perſonen wurden mehr oder weniger verletzt. Der Pilot 
wurbe verhaftet. 

Michalsko zum Tode verurtellt. 
Der Prager Mordprozeß beendet. ů 

Vom Prager Schwurgericht wurde geſtern im Mord⸗ 
prozeß Margit Vörtsmarty gegen die drei liſchechoſlowakiſchen 
Vournaltſten das Urteil gefällt. Die Geſchworenen be⸗ 
jahten die erſten dret Hauptfragen auf Mord bei Jan Mi⸗ 
chalfto mit 12 Stimmen, bei Jau Klepetar mit 9 Stimmen 
und bel Nilolaus Sikorſki mit 12 Stimmen, Der Staats⸗ 
anwalt beantragte bei Mithalſko die Todesſtrafe, bei Klepetar 
mit Rückſicht auf ſeine Unbeſcholtenheit und des erleichtern⸗ 
den Motivs der Anſtiftung durch Michalſko zu lebensläng⸗ 
lichem Kerker, bei Sikorſki mit Rückſicht auf das Geſtänduis 
und mögliche Beſſerungsfähigkeit und die Alimentations⸗ 
pflicht gegen ſein Kind 15 Jahre Kerter. 

Die Verteidiger Michalfkos und Sikorſkis machten Ein⸗ 
gaben auß eine Herabſetzung des Strafmabes. Nach längerer 
Beratung verkündete der Vorfitzende um 7210 Uhr abends 
das Uirteil. Jan Michalſto wurbe zum Tode, Jan glepetar 
zy ebenslänglichem Kerker, Nikolaus Sikorſti zu 15. Fahren 
ſchwerem Kerker verurteilt. Die Verteidiger Michalſkos und 
Klepetars meldeten die Nichtiakeitsbeſchwerde an. Der Ver⸗ 
teibiger Sikorſkis bebielt ſich 3 Tage Bedenkzeit vor. Vor 
dem (Gebäude des Landgerichts hatte ſich eine unüberſehbare 
Menſchenmenge angefammelt. Im Saal des Schwurgerichts 
gab es Ohnmachtsaufälle. 

  

  

5000 Volt werfen eine Arbeiterholonne zu Boden. 
Ein Unfall beim Verlegen eines Kraftſtromkabels. 

Nahe dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk in Landau ereignete 
ſich beim Verlegen eines neuen Startſtromkabels ein ſchweres 
Unglüc. Eine 30 Mann ſtarke Arbeiterkolonne ſchleppie bas 
neue Speiſelabel auf dem Rücken der Einlaufmündung des 
Städtiſchen Elettrizitätswerkes zu. Dabei berührte das eine 
Ende des Kabels die mit 5000 Volt geſpeiſte Hochſpannungs⸗ 
freileitung. Die Arbeiterkolonne wurde zu Boden geworſen. 
Vier verheiratete Arbeiter aus Landau erlitten ſchwere Brand⸗ 
wunden. Sie wurden mit zehn leichter verletzten Kollegen ins 
Krankenhaus gebracht. Der Beſonnenheit des das Kabelende, 
an erſter Stelle tragenden Arbeiters, der das Kabelende noch 
wegreißen konnte und dabei bewußtlos zuſammenbrach, iſt es 
zu verdanken, daß nicht ein noch ſchwereres Unglück geſchah. 

Mit vier Mann geſunken. 
Unternana eines Fiſchdampſers. 

Wie aus NRew Caſtle gemeldet wird, iſt an der Nordoſt⸗ 
küſte ein Jiſchdampfer untergegangen. Vier Mann der Be⸗ 
ſatzung ſind ertrunken. 

  

Den Piraten abgejagt. 
Wie aus Honkong gemeldet wird, glückte es, den von chine⸗ 

ſiſchen, Piraten überfallenen Dampſer „Tean“ wieder in die 
Gewalt zu bekommen. Die Piraten hatien das Schiff gekapert 
und nach der Biasbay gebracht, wo ſie mit ſieben Paſſagieren 
Und dem wertvollſten Teil der Ladung an Land gingen. Der 
britiſche Zerſtörer „Somme“ nahm die Verfolgung auf. Einem 
Lanpungszug des Kriegsſchiffes gelang es, die Räuber zu⸗ 
ſtellen und die Herausgabe der Gefangenen und der Beute zu 
erzwingen. Einer der Piraten wurde getötet. 

Abſtura mit dem Auto. In der Nacht durchbrach ein mit 
acht Perſonen von Dresden nach Chemnitz ſahrendes Auto aus Oberſrohna auf der Brücke von Flöha das Straßen⸗ 
neländer und ſtürzte 4 Meter tief in den Graben. Die In⸗ 
ſaſſen wurden ſämtlich verletzt. Das Unglück wurde dadurch berbeigeführt. daß der Flußmebel der Zſchopau dem Führer des Autos die Sicht über die Straße genommen hatte. 

Der Turm des Sforza⸗Schloſſes cingeltürat. 
melden aus Turin, daß der Turm des Sforza⸗Schloſſes in Vercelli in Italien eingeſtürgt iſt. Im Schloffe wohnten ſeinerzcit die Herzöge von Savoven. Der Turm drohte ſchon ſeit längerer Zeit einzuſtürzen. In den lesten Tagen begann man mit Reparaturarbeiten. Bei dem Einſturz iſt niemand zu Schaden gekommen. 

Die Blätter 

—
 

  
  

ů Der Scharlacherreger eutdechkt. 
In Königsberg wird die Entvederin barüber reſerieren. 
Wie aus Kiew gemeldet wird, hat die Düg, Aerztin Dr. 

Tſchernowa den Scharlacherreger entdeckt. Dr. Tſchernowa iſi 
von der mebiziniſchen Fakultat ver Königsberger Univerſität 
aufgeforbert worden, an der am 11. Juni in ſtönigsberg be⸗ 
ginnenden internationalen Tagung der Scharlachforſcher teil⸗ 
zunehmen und auf dem Luftwege ihre zu Forſchungszweden 
mit Scharlachbazillen infizierten Tiere nach Königsberg über 
zuflihren. Dr. X&ſchernowa hat ihre Zuſage erteilt und wird 
erſten beſonderen Vericht über ihre Entdeckung auf der Tagung 
erſtatten. 

Schrerklicher Tod eines Kunben. 
Dreiviertel Stunden hat er unter Strom gelegen. 

Einen ſchrenlichen Xod fand der in Elbing wohnenve 
13lährige Herbert Kretſchmann. Er wollte in der Nähe des zur 
Sandſtein⸗Ziegelei Schmidt führenden Weges durch einen 
Drahtzaun krlechen, blieb varin hängen und wurde jetötet, 
weil der Zaun unter elettriſcher Hochſpannung ſtand. Die nach 
ver Sanpſtein⸗Ziegelei führende ſtädtiſche elertriſche Start⸗ 
ſtromleitung war geriſſen und ein Stück des Drahtes lag auf 

  

dem Zaun. Der Draht ſoll bereits am Sonntag geriſſen ſein. 
Der arme Junge hat etwa „ Stunden unter Strom in dem 
Zaune gelehen, ehe die durch Spielgefährten alarmierten An⸗ 
Gſolin Feuerwehr und Sanitötsauto herbeigerufen hatten. 
Er ſoll in den erſten Minuten noch gelebt haben. 

  

Der Denkmalbau nimmt bein Ende. 
Die Bauarbeiten am Abſtimmungsdenkmal in Allenſtein 

ſind nunmehr ſoweit gediehen, daß mit ſeiner Fertigſtelluna bis Anfang Juli mit Sicherheit gerechnet werden kann, Zur Zeit iſt das Denkmal mit der Stufenanlage im Rohban nahezu fertiggeſtellt. Der Sſtdeutſche Heimatdienſt Allen⸗ ſtein, der das Denkmal zur Erinnerung an den deutſchen Sieg vom 1t. Jult 1920 errichtet, beabſichtigt, die Ein⸗ 
weihung in einfachem, würdigem Rahmen am 7. und 8. Juli 
zu begehen. 

Iwiſchen dem Bremsgeſtänge eingehlemmt,. 
Der grauſige Fund eines Lokomotivführers. 

Der „Schleſiſchen Volkszeitung“ zufolge machte in Breslau 
der Lotomptivkührer des von Mittelwalde lommenden Per⸗ 
lonenzuges einen grauſigen Fund, Bei Unterſuchung ſeiner 
Lokonipiive fand er auf dem Haupibahnhof Breslau zwiſchen 
dem Meſehahbe eingeklemmt auſſer blutigen Fleiſchfetzen 
eine menſchliche Hirnſchale. Ein 7Ojährlger Mann foll, wie jetzt 
bekannt wird, Selbſtmord verübt und ſich auf freier Stretke vor 
die Lolomotive geworfen haben. 

  

Ell jugendlicher Defrandant verhaftet. 
Der mit über 1500 Mark geflüchtete Schloſſerlehrling K. aus 

Raſtenburg iſt in Perl bei Trier verhaftel worden und in das 
dortige Unterſuchungsgefängnis eingelteſert. 

Großſeuer auf einem Gehöft. 
Auf dem Gehöft des Beſitzers Seth in Kekitten (Oſtpr.) 

brach Feuer aus, das in undei Zeit Stall und Scheune in Aſche 
legte. Sämtliches totes und lebendes Inventar, meiſt unver⸗ 
ſichert, iſt mitverbrannt. ů 

  

Wenn das Mauerwern herabſtürzt. 
Drei Arbeiter ſchwer verletzt. 

Bei Abbruchsarbeiten an einem Keſſelhaus einer Fabril in 
Görlitz ſtürzte ein etwa 174 Quadratmeter großes Mauerſtück 
in der Höhe des erſten Stockwerles ab. Drei darunter beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter, davon zwei verheiratete, wurden ſchwer verletzt. 
Sie wurden dem Städtiſchen Krankenhaus zugeführt. 

Der Tobfüchtige im Wartezimmer. 
Einen Tobſuchtsanfall betam ein Mann im Wartezimmer 

eines Nervenarztes in Memel. Da der Kranke Möbel und Ein⸗ 
richtung demolierte, mußte er durch zwei Beamte der Landes⸗ 
polizei entfernt werden. Er wurde dem Städtiſchen Kranken⸗ 
haus überwieſen. 

  

  

  

Frühjahrs-Anzüge 
wundervoll gemust. Cheviol- u. elegant Karierte Kammgarn- 
stofle. in der neuen ein- u. Zweireihig. Form. mit mod. Revers 

G 56.— 62.— 76.— 84.— 68.— 106.— 128.— 

Farbige Oberhemden 
aus deutsch., Elsãsser u: engl Perkals, Zephirs u. Trikolines 
G 6.50 9.75 10.75 12.75 17.75 

  

     

RTMANN& PE 

Blaue Anzüge 
in unseren bewehrten Stamm-Quelitäten, echte, blaue Kamm- 

garnstoiſe, in bester Verarbeitung und tadellosem Sitz 

6 36.—78.— 87.— 98.—185.— 120.— 150.— 

Weihße Oberhemden 
aus deutsch- u. Esässer Stoffen. bester Verarb. u. taclellos. Site 

G 9.75 10.75 14.75 

erren-Artikel 
Sport-Anzüge 

mit langer Umschlagbose oder Sporthose, aus starken, 
strapazierfähigen Cheviot-, Cord- oder Gabardinstoffen 

G 42— 62.— 87.— 96.— n0.— 128.— 

      
   

    

       

     Sport-Hemden 
aus besten Qualitäten, mit losem und festem Kragen 

6 3.75 13.75 18.75 

    

   

  

   

  

   
   



Die Welt 
Wochen⸗-Beilage der 

  

  

  

   

    

Sie haben ſchon Sorgen! 
Wenn man nicht weiß, was man machen ſoll. — Bilder aus der mondänen Welt. 

Man nimmt im allgemeinen an, den reichen Leuten gehe 
es gut. Aber das iſt ein großer Irrtum. Wenn man einen 
Blick in die Zeitungen der „ſeinen Welt“ wirft, dann entbeckt 
man, datz auch dieſe Leute von Sorgen geplagt ſind. Nun ſind 
dieſe Sorgen der reichen Leute zwar nicht ganz' die nämlichen 
wie vie ber Proletaricr — aber immerhin: es ſind Sorgen! 

Beiſpielsweiſe die Garderobenfrage verurſacht dieſen Be⸗ 
dauernswerten viel Kopfzerbrechen. So las man vor einjger 
Zeit, im „Verliner Tageblatt“: „Der Kleiderluxus nimmt, 
wenigſtens quautitativ, ab.. 

Die elegante Frau beſcheidet ſich 
heroiſch mit nur zwei Nachmittags⸗, zwei Abendkleidern (von 
250 Mark aufwärts), ſechs Hüten à 50 Mark pro Saiſon;: 
Summa Summarum vier Mille im Jahr.“ Der Berichterſtatter 
fürchtet, ſeine „eleganten“ Leferinnen — „monvän“ laſſen ſie 
ſich gern nennen (auf Deutſch „nichtstueriſch“) — mit dieſem 
„heroiſchen“ Verzicht, mit dieſer ſpartaniſchen Einfachheit zu 
erſchrecken, benn er fährt beſchwichtigend fort: „Ganz ſo ſchlimm 
iſt, es nun doch nicht. Auch in Berlin gibt es noch Salonlöwin⸗ 
nen genug, die ihre Zuſtände kriegen, wenn ſie ein Kleid öfter 
als dreimal anziehen ſollen.“ 

Alſo da ſeht ihr's: was eine wirlliche „Dame“ iſt, eine 
„Salonlöwin“, die kriegt Tobſuchtsanfälle oder mindeſtens 
gtehen ſoll Krämpfe, wenn ſie ein Kleid zum piertenmal an⸗ 
ziehen ſoll — wohlgemerkt: ein Kleid „von 250 Mart aufwärts“. 
Das Leben wird aber auch gar zu toſtſpielig. Hören wir den 
Geſchäftsleiter eines „renommierten Ateliers“ klagen: „Alle 
unfere Kundinnen verfügen über ein eigenes Auto. Das koſtet, 
die Chauffeurkpeſen eingerechnet, allein ſchon 1000 Mark monat⸗ 
lich. Bei einem durchſchnittlichen Jahreseinkommen in dieſen 
Kreiſen von 50 000 Mark (wir haben in Verlin, höchſtens 600 
Millionäre, deren zum Teil fehr reiſeluſtige Vamen ihre Toi⸗ 
letten überall im Ausland ihuſt nur nicht an der Spree) 
gehen für Wohnung, Iinterhait, Auto, Reiſen bereits Über 
10 000 Mark drauf. Sie können ſich danach ſelbſt ausrechnen, 

was für die Kleidung übrig bleibt. 

So gut wie nichts.“ Im günſtigſten Falle ein lumpiger Zehn⸗ 
tanſender. Es iſt zum Sieinerweichen, wie dieſe Beklagens⸗ 
werten ſich einſchränken müſſen! 

Damit allein iſt es nicht getan, daß man das Luxusweibchen 
loſtbar ausſtaffiert: das Männchen verlaugt auch ſein Teil. 
Hört einmal, was euch dasſelbe „B. X.“ von einem „Mode⸗ 
ſchauſpiel« vorſchwärmt, das im „Kaufhaus des Weſtens“ 
ſpeziell für die Herren der Schöpfung und unter gütiger Mit⸗ 
wirkung prominenter Filmſchauſpieler veranſtaltet worden iſt: 

., In allen offiziellen und inofſfiziellen Garderobenſtücken 
lamen ſie daher, in Bademänteln und Pyjamas, im neuen 
buntgeſtreiften Friſtermantel aus Wollftanell, im ein⸗ und 
weireihigen Sakko, der, in Smokingform bordiert, mit einem 
Knopf auch als Abendanzug getragen wird, im einreihigen 
Cheſterfieldmantel, im Frenchcoat mit vielſach imprägniertem 
Oberſtoff, im Pullover mit und ohne Aermel, ... in Sport⸗ 
dreſſes aller Art, im zweireihigen karierten Reiſemantel mil 
Lederknöpfen und Lederpaſpelung, im Cutaway ... im 
Dinerjackett,. im Evening Dreß. ., ſogar der neue blau⸗ 
ſchwarze Frack hat bereits 

den Weg von der Theniſe nach der Spree 

gejunden. Dazu all die Acceſſoires, die, ſorgfältig ausgewählt, 
dem männlichen Anzug erſt die wahre Eleganz verleihen.“ 

Hochzeit 

  

Na, wie ſteht ihr nun da? Euch wirbelt der Kopf vor lauler 
Engliſch: „Treuchcoat“ und Sisleplwau Unb „Dinerjackett“, 
und den franzöſiſchen „Acceſſoires“, 
„Zutaten“ heißen. Wenn die ganz ſeinen Leute in Verlin ins 
Schwärmen geraten, dann bleiht ihnen nicht allein die Spucke 
weg, ſondern auch ihre Mutterſprache. Man iſt ja auch gleich 
viel vornehmer, wenn man mit fremdſprachigen Brocken um 
ſich ſchmeißt. Man iſt dann ſo ſchön unter hh wirb, gott, 
ſeibank. von vem zahlungsunfähigen Pöbei nicht verſtanden. 

Die goldene Internationale iſt das, mit den engliſchen 
Herrenkleiderſorgen... Die meiſten Menſchen wiſſen nicht, 
was ſie überhaupt anziehen können, während dieſe Herr⸗ 
folle! ſich nicht darüber klar werden, was ſie anziehen 
ollen. 

ie auj ordinäres Deutſch 

  

der Frai⸗ 
„Danziger Volksſtimme“ 

  

Die ſyriſchen Frauen befceien ſich. 
Reform des Eherechts. 

Wie aus Jeruſalem milgeteilt wird, ſand Ende April aine 
Verſammlimg der Frauon aus Beirut, Damasbus, Aleppo, Hom⸗ 
und Hama im Fralenklub in Beirut ſtatt. Es waren neben einer 
Menge von Gäſten, vor allem Lehrerinnen, an droißig Delegierte 
anweſend. Auf der Tagesordmung ſtanden folgende Fragen: Re⸗ 
ſorm des Eherochts, Wandel in den traditionellen Sitten und Ge⸗ 
pflogenheitcu, Ehegüterrecht und Hauswirtſchaft, Programm für 
Mädchenſchulen, Kinder⸗ und Säuglingsfürſorge, Männern war 
die Teihtahme an den Sitzungen nicht geſtaftel. Dieſes Verbot galt 
much für Preſſevertreter. Nür, eine Journaliſlin war anwoſeud. 
Am Tage der Eröffuung beyaben ſich die Frauen im die., libaue⸗ 
ſiſche Nationalpibliolhel, die⸗zugleich eine Potträthalerie aller 
lübaneſiſchen Schriftſteller und Dichter darſtelll. Dort beſeſtigten 
ſie an der Seite der bisher allein vertretenen männlichen Lite⸗ 
raten das Bild der belamniten libaneſiſchen Dichterin Warda el 

  

Frauen erobern Berufe. 
Mt erſte Geueral⸗Muſikbirektorin. — Veruſs⸗Pilotinnen. — Fräulein Meiſterin Steimmeh. 

Vorbet iſt die alte, ehrwürdige Zelt der Hausmütterlichkeit, 
des ſich Beſcheibens der Frauen mil der Rolle der Nur⸗Hans⸗ 
frau und Mütter, und vorbel die Zeit der unbedingten Herr⸗ 
ſchaft des Mannes über Gattin èLund Familie. Neuer Geiſt 
wandelt den Charakter der Familie und Ehe und Frau, ändert 
deren Stellung im öflentlichen Leben und führt ſie beraus aus 
Des ußes der vier Wände hinein in die Welt des Kampfes, des 

erufes. 
„Frauenenergie erkämpfte Boden um Boden, nahm dem 
Manne das Monopol der Berufsausübung, und erhob die 
Frau als gleichberechtigte Berufskameradin gegenüber dem 
Manne. Frauen üben heute Berufe aus, die 

noch vor Jahren nur dem Manne vorbehalten 

waren, an die teine Frau vor Jahrzehnten nur dachte und die 
zeitlebens Berufsmonopole des Mannes erſchienen. 
Täglich leſen wir heute in den Zeitungen, daß dieſe und 
jene, Frau ihr Examen beſtanden hat, in dieſes Amt und in jene 
Behörde gekommen iſt, ausgezeichnet wurde und neue Beruüfs⸗ 
zweige für die erwerbstätigen Frauen erobert hat. 

So leſen wir, daß in Paris Madame Lola Bofſfan als erſte 
und einzige weibliche Generalmuſtidireltorin und als Leiterin 
des Philharmoniſchen Orcheſters gewählt wurde, Frau Dr. 
Lydia Rabinowitſch⸗Kempner ven Profeſſorentitel bekam und 
Abteilungsleiterin des Moabiter Krankenhauſes wurde. Un⸗ 
endlich wird heute ſchon die Liſte der Frauen, die 

durch ihre Tüchtigteit und Leiſtungen 
leitende Aemter bekamen und ſie pflichtgemäß ausfüillen. Wir 
erfahren, daß vdie Phyſiterin JFrau Dr. Herzfeld⸗Hoffmann als 
erſte Frau in die Liſte der deutſchen Patentanwälte unftechageit 
wurde, Intereſſant iſt, daß dieſe Frau ihr Examen zug eich mit 
dem ihres Mannes ablegte und glänzend beſtand. 

Wer hätte vor Jahren daran gepacht, daß Frauen ihr 
Pilotenexamen ablegen und berufsmäßig das Recht aben könn⸗ 
ten, Paſſagierflugzeuge zu führen. In Berufe dringen alſo 
heute ſchon die Frauen ein, die noch als typiſch männlich vor 
einiger Zeit bezeichnet wurden. Wer kennt nicht 

das höhniſche Lücheln der männlichen Studenten 
und beſonders der Herren Profeſſoren, als früher die erſten 

  

machen iſt wunderſchön? 
Wie man heute noch die Eheſchließung „feiert“. — Im Spiegel der Satire. 

Sobald der Menſch geboren iſt, erweiſt man ihm eine be⸗ 
jundere, Freundlichkeit und gießt ihm eine Schale laltes 
Waſſer über ſein noch ungeſchorenes Haupt. Das iſt weihe⸗ 
voll. Deshalb fängt er an zu ſchreien, und ſetzt es fort, bis 
er zur Schule geht; dann ſchreit der Lehrer und er hat 
Pauſe, bis er heiratet. Heiraten iſt Sitte, bei un⸗ und 
kultivierten Völkern. Bei kultivierten Völkern 

neunt man es Hochzelt. 

Hochzeit kommt von: hohe (meiſtens höchſte) Zeit. Der Be⸗ 
ariff läßt ſich näher ſchwer erklären, ohne Einſtein zu Hilfe 
zu nehmen. 

Gewöhnlich macht ein Mann und eine Frau zuſammen“ 
Hochzeit, weil es Staat und Kirche nicht anders zulaſſen und 
die Frauen ſpäter die Hausbereinigung übernehmen können. 
Hochzeit iſt aber jehr ſchön, deshalb freut man ſich ſehr — 
vorher, wie man ſich auf ſchöne Dinge immer vorher freut. 
Man geht oder fährt zum ſogenannten Standesamt, einer 
ſtaatlichen Einrichtung, die viele Beamte ernährt. Dieſe Be⸗ 
amten find ſehr höflich, wie moderne Strafrichter. Auf dem 
Standesamt ſchreibt man ſeinen Namen in eine Urkunde. 
Dann iſt man verheiratet und darf ſich auf der Straße 
küſſen, ohne daß die Polizei etwas dagegen ausrichten kann. 

Mauche fahren auch in die Kirche. Dort iſt es fehr ſeier⸗ 
inbdaroscdem geſungen wird. Der Geiſtliche hält eine Rede, 
in der er 

dem Brautpaar das Wort Liebe erklärt. 
Viele ſind davon ſehr ergriffen, mauchmal auch das Braut⸗ 
paar. Wenn das der Jall iit, weint die Braut gewöhnlich — 
warum, weiß ich nicht — aber der Bräutigam darf es nicht, 
weil er an vielerlei zu denken hat: z. B., ob der Wein gut 
temperiert iſt und ob er im Zylinder einen vorteilhaften 
Eindruck auf bie Freundinnen ſeiner Frau macht. Dieſe 
Freundinnen wünſchen alle Glück, und manche von ihnen 
behaupten, die Kinder, die vor dem Brautpaar Blumen 
itreuen, wären der Braut wie aus dem Geſicht geſchnitten. 

Der Geiſtliche ſteckt den beiden Brautleuten je einen 
Ring au und fragt ſic, ob ſie heiraten wollen, denn au ihren 
freubeſtrahlenden Geſichtern kann es niemand ableſen. Sie 
jagen natürlich ja, weil es ſo Sitte iſt und es fonſt dem 
Geiſtlichen peinlich ſein würde. Der Geiſtliche ſegnet ſie 
und von dieſem Augenblick an find ſie glücklich für ihr ganzes   

Leben. Dann fängt die Orgel zu ſpielen an, und der 
Kirchenchor ſingt. Deshalb verläßt das Brautpaar die 
Kirche und fährt nach Hauſe. Dort ſind viele Leute 
verſammelt, die ſich alle auf das Eſſen freuen. Während des 
Eſſens werden viel Reden gehalten, weil man da 

am Schluz immer „Vroſit“ ſagen 
kann. Der Brautvater zählt in aller Stille die leeren Wein⸗ 
flaſchen nach und gibt Weiſung in die Küche, man ſolle ſich 
beeilen. Währenddeſſen tragen Kinder Gedichte vor, die ſich 
auf Ltebe und Storch reimen miüſſen, weil ſonſt die Gäſte 
nicht lachen und für die Braut keine Gelegenheit gegeben iſt, 
janft zu erröten, was jeder noch einmal ſehen möchte. 

Auch ein von Onkel Artur und Tante Emma verfaßtes 
Tafellied wird geſungen, auf die Melodie „Strömt herbei, 
ihr Völkerſcharen“. Das Brautpaar hat die Verpflichtung, 
dabei fortgeſetzt zu lachen, worüber Onkel Artur und Tante 
Emma ſehr erfreut ſind und ſich aus Dankbarkeit zum 
baldigen Beſuch anmelden. Die Mutter der Braut weint 
plötzlich. Sie gibt auf Befrägen an: weil ſie ſich ſo bald von 
ihrer Tochter tkrennen muß. Better Emil, der beim Woh⸗ 
nungsamt iſt, weiß ſie zum Erſtaunen aller mit ein paar 
fachlichen Hinweiſen zu tröſten. 

Plötzlich iſt das Brautpaar verſchwunden. 
geweihter erklärt: 

ſie laſſen beibe nochmals grüßen 

und hätten mit dem Nachtzuge ihre Hochzeitsreiſe ange⸗ 
treten. Allgemeines verſtänduksvolles Lächeln. 
„. Am nächſten Tage hört man den Branutvater toben: es 
jei eine Gemeinheit, kein Brocken Fleiſch iſt mehr da, über⸗ 
haupt für die lumpigen Hochzeitsgeſchente hätte Bier voll⸗ 
kommen genügt. Es hätte genügt, wenn im Kirchenchor 
ſtatt zehn Mann nur vier geſungen hätken, und es hätkte 
ebenſo genügt, ſtatt Aſtern Vergißmeinnicht zu ſtreuen. Dazu 
kam noch, daß Onkel Artur aus Freude über das gelungene 

Ein Ein⸗ 

Tafellied ſich in ſpäter Stunde die koſtbare Bowlenterrine 
auf den Kopf ſetzte. Sie mußte natürlich auf ſeiner Glatze 

ausrutſchen und zum Teufel gehen. Obendrein habe er im 
nüchternen Zuſtande eben erklärt, er ſei bereit, aus Reue. 

  
über das Mißgeſchick ſeinen Beſuch vierzehn. Tage länger. 
auszudehnen, als beabſichtigt war. O. F. Heilnr'ich. 

weiblichen Studentlen die Univerſitälen duſänglich ſchüchtern 
bezogen, augeulkt und verläſtert wurden als unweibliche 
Frauen, und die trotz des gehäſſigen Intereſſenkampfes der 
Männer aushielten und ſogar überräſchend ſiegten. 

Die Siatiſtik der Techniſchen Hochſchulen Deutſchlands er⸗ 
gibt ſchon die anſehnliche Zahl von 398 weiblichen Studenten 
gegenüber den 20 30%0 männlichen Sindenten. Natürlich iſt dieſe 
Zahl noch gering und ſteht in keinem Verhälinis zur Zahl der 
berüfsſuchenden Frauen, aber dieſe Slatiſtit liefert doch ſchon 
den Beweis für das Eindringen der Frauen in Berufe, die 
früher nur dem Manne reſerviert waren. ‚ů 

Es braucht nur ſeſtgeſtellt zu werden, 

daß in Müuchen eine Frau Franzisla Martienſſen Proſeſſor 
an der Staatlichen Alademie der Tonkunſt wurde, daß im Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß des Internationalen Arbeitsamtes in 
Genf zwei Frauen ſitzen, in Zürich Frau Lux Guyer als Archi⸗ 
lektin Wohnhausbaitlen leitet, und in Auſtralien vier Frauen 
Friedensrichterinnen wurden. Sprechen wir aber auch von den 
Frauen, wie etwa von Frl. Heriha Matzer in Fürſtenfelde, Oſi⸗ 
ſteiermart, die mit außerordentlichem Erfoig ihre Meiſter⸗ 
prüfung als Steinmetznieiſterin ablegle. 

Frauen dringen alſo nicht nur in die akademiſchen Verufe 
ein, machen nicht nur dem Juriſten und Mediziner Konkurrenz, 
ſondern auch neuerdings mit Erfolg dem Geiſtlichen. Sie er⸗ 
greiſen auch energiſch dic Gelegenheit, um gewerbliche Berufe 
zu erlernen und auszuüben. 

Der Wiverſtand der Männer iſt nebrochen. 

Sie erheben nur noch ſchwach die Stinmme gegen das Ein⸗ 
dringen der Frauen in alle ſogenannten männlichen Berufe, 
und geben nur noch gering ihre moraliſche Entrüſtung über 
„derartige“ Frauen bekannt, wiſſen ſie doch, daß durch dieſe 
Haltung des männlichen Egoismus keine Frauen mehr aus 
den Berufen gedräugt und die Eroberung der Berufe durch die 
Frau zurückgehalten werden können. 

Jarte Jußgelenke um jeden Preis. 
Was die Ameritunerinnen alles anſtellen, um ſchlanle Feſſeln 

zu erhalten. 

Die Amerilaneriunen wiſſen, daß es, um jugendlich aus⸗ 
zuſehen, nicht genügt, ein glattes Geſicht und eine ſchmale 
Figur zu haben. Einige Aufmertſamkeit muß auch den 
Knöcheln zugewendet werden, die durch die modernen kurzen 
Röcke ſo erbarmungslos der Kritik ausgeſetzt ſind. 

Und das Fußgelent iſt ein Problem, denn eine dicke Feſſel 
in einem fleiſchfarbenen Strumpf vernichtet den mühevoll durch 
Diät und Turren erreichten Eindruck der Schlankheit. 

So erſcghgt denn der Neuyvorker Knöchel beſondere Aufmert⸗ 
ſamkeit. Es gibt Gelenkverſchönerungsſalben. Es gibt eine 
Art Gelenkmieder. Es gibt Fußgelenkübungen und es gibt 
Maſſeuſen, die ſich darauf verlegen, 

der dicken Feſſel elſenhafte Zartheit 

u vetleihen. Das loſtet Zeit und Geduld, aber es kann Erfolg 
baben und ſicherlich ſieht man in Neuvork mehr ſeine Feſſeln 
als anderswo. Dies iſt aber zum Tell auch auf die Sorgfalt 
zurückzuführen, mit der eine zielbewußte Neuyorkerin ihre 
Strümpfe auswählt. Sie ſucht ſich teinc leuchtenden Schattie⸗ 
rungen aus, kein Ieſwie- das zu rofa, kein beige, das zu 
gelb iſt. Sie weiß, daß die blaſſeren Hautfarben das Bein 
beſſer kleiven und daß licht⸗ und dunkelgrau ſogar noch vorteil⸗ 
hafter ſind. 

Amerikaniſche Strümpfe haben eine ſehr ſorgfältig gewebte 
Khrve, ſo daß ſie am Gelenk eng anliegen. Ein gerader Strumpf 
zerſtört die Kontur faſt jedes Knöchels. Eine Frau oder ein 
Mädchen in Neuyork 

Seidenſtrümpfe laufen ſehen, 

iſt eine Lettion in Schönheitspflege. Nicht nur die Farbe, ſon⸗ 
dern auch die Form muß die richtige ſein. Sehr oft kauft ſie 
erſt, bis ſie das Paar, das ſie will, probiert hat. 

Aber da ein Strumpf ſchließblich ein derbes Gelent nicht in⸗ 
ein zartes verwandeln kann, ſo muß auch Frau oder Fräulein 
Neuvork zu einer der erſtgenannten Methoden greifen, wenn 
ſie ein Dickerwerden ihrer Knöchel bemerkt. —— 

Hat ſie eine Zofe, dann werden 2 Gelenke täglich be⸗ 
handelt. Nach einem Bad in möglichſt e 
den die Feſſeln elettriſch maſſiert. Nach der Maſſage wird der 
kleine Gummipreſſer über die Knöchel gezogen, und zwar kauft. 
die Neuvorkerin nicht irgend ein „Gelenkmicder“, ſondern ſie 
läßt es ſich 

beim Schönheitsſpezialiſten nach Maßt anfertigen. 

Das trägt ſie dann einige Stunden täglich unter dem Strumpf. 
Da dieſe Preſſer faſt unſichibar ſind, ſo. iſt das leicht möglich. 
Nach Entfernung des Gummis müſſen die Jeſſeln wieder ge⸗ 
badet und maſſiert werden. — 

Sachverſtändige lehren auch einige Gelenkübungen. Sich 
erheben auf die Fußzſpitzen iſt vorzüglich gegen ſchwammige, 
dicte Knöchel und empfehlenswert iſt auch ein Vrehen des 
Fußes im Gelenk mit der Hand. 

eißem Salzwaſſer wer⸗ 

 



Die Geliebte des Negerboxers. 
Ein Drama an der NRiviera. 

Louiſe Maunn, eine jetzt 9Ajährige Franzöſin, war jahre⸗ 
lang die Geliebte des Negerboxers Armand Formia ge⸗ 
wefen; eines Tages war ſſe ſeiner überdrüſſig geworden, 
und hatte ihn perlaſſen. Verſprechungen und Drohungen 
des Boxers nitzten ulchts: ſie war nicht zu bewenen, die 
vebensgemeinſchaft mit ihm, der ſie immer noch verzehrend 
liebte, wieder aufzunehmen. Es gelang Lohiſe, unterzu⸗ 
kalichen, irgendwo in der großen Welt zu verſchwinden und 
ſich den Späheraugen des Boxers unſichtbar zu machen. 

Die Furcht vor ihm 

laſtete trotzdem unabläſſig über dem Leben vouiſe Maunye. 
Auch dann noch, als ſie in Holland den Opereltentenor 
vnigt Palmieri kennen und lieben gelernt hatte. Nach Be⸗ 
endigung ſeiner holländiſchen Tournee mußte der Italiener 

in Paris fingen, und dic Liebe beſiegte Loniſes Furcht. Ste 
bealeitete den Tenor nach Parts, trotz der Anaſt, dort 
Armand Formia zu begeanen. 

Die erſten Wochen in Paris verlteſen ohne Zwiſchenfall. 
Eines Tages aber merkte Louiſe Mauny, daß ſie von einem 
Mann, den ſie nicht kannte, verfolgt wurde. Ste wußte nun, 
daß der Boyxer ihren Aufenthait erkundet hatte, und daß ſie 
in Paris nicht mehr bleiben konnte. Palmieri löſte ſeine 
Pariſer Verpflichtuligen und reiſte mit ſeiner Geliebten nach 
Rizza, um Formiaßs Verfolgungen zu eulgehen. 

Sic hatien nicht mit der Unverſöhnlichteit und Hart⸗ 
näckigkeit des Negers gerechnet. Vor einigen Tagen hatten 
Palmieri und Louiſe Mauuy einen Spaziergang nach 
Beauſoleil unternommen. Beide hatten nicht bemertt, daß 
ein Auto ſie unauffällig verfolgate. Der Tenor hatte ſeine 
Freundin einen Augenblick allein gelaſſeu, als ichon das. 
Aulo hart neben der Fran hielt. Ein Neger ſprang heraus, 
erariff die Ahnungsloſe, und zerrte ſie in den Wagen hin⸗ 
ein, der ſofort in raſender Eile nach Nizaa zurückſanſte. 
Augenzeugen des Vorfäalls berichteken, man habe 

das Ganze für eine Filmaufnahme gehalten, 
— ů 

und es ſei deshalb niemand in den Sinn gekommen, der 
neverfallenen zu Hilfe zu eilen. 

Man vermutet nun, daß der Boxer im Auty verjucht 
hat, ſeine Geliebte zur Rückkehr zu bewegen, und daß die 

geängaſtigte Frau ſcheinbar auf ſeine Wünſche eingegangen 
war; dafür ſpricht der Umſtand, daß man den Neger und 
Lotife Maunn gleich nach der Rückkehr nach Nizza auf der 
Terraſſe eines eleganten Kaffeehauſes friedlich hatte zu⸗ 
ſammenſitzen ſehen. Aber dieſes Idull wurde jäh unter⸗ 
brochen, als die Frau plötlich aufſprang und zu entkommen 
ſuchtk. Im ſelben Moment ſprang auch der Neger auf, riß 
einen Revolver aus der Taſche, und drei Schüſſe ſtreckten 
die Fliebende zu Boden. Gäſte und Perſonal mühten ſich 
noch entſetzt um die Schwerverletzte, als wieder ein Schuß 
erdröhnte, der — gut getroffen — dem Leben des Neger⸗ 
boxers cin Ende geſetzt hatte. Louiſe Manny iſt, ohne das 

  

  

Bewußtſein wiedererlangt zu haben, im Krankenhauſe ihren 

Verletzungen erlegen. Nur der Tenor Palmierti war im⸗ 
ſtande, Licht in dieſe Tragödte zu bringen, in der irrſinnige 

Leidenſchaft zwei Menſchenleben blindwütig vernichtet hatte. 

Unm das Kind. 
Roman von Friedrich Rarl Kellermann. 

Berlag J. H. W. Dietz, Berlin. 
Dieſer Roman behandelt in außerorbentlich ſeſſelnder Weiſe 

das Schickſal einer angeſehenen, geiſtig hochſtehenden Frau, die 
in der liebeleeren Ehe mil einen Hochſchulprofeſſor und Fach⸗ 
Lülſee zwar äußerlich Anexkennung und reichen, Beifall als 

iflenſchaftterin, aber keine Erfüüllung ihres Weibtums findet. 
aus dem 

  

Erſt die jäh aufteimende Liebe zu einem „Manne, 
Volke“, ihrem Jugendgeſpielen, bringt ihr das grohe Erlebnis— 
Sie bricht die Ehe, vie keine Ehe iſt. 

Der hierdurch bedingte ſeeliſche Konſlitt bereitet ihr ſchwere 
innere Not. Sie fühlt ſich Mutter, hat aber nicht die Kraft, ſich 

von den überlieferten Vorſtellungen und den ſie einengenden 
Lebeusverhältniffen freizumachen. Erſt als ver natürliche Later 
das Kind eigenſvillig entführt, ringt ſie ſich in ihrem leiden⸗ 
ſchafllichen Kampf um das Kind zu dem freien Belenntnis 
ihrer Liebe vurch. — 

Der Roman acht um die uleſſten Probleme der Mutter⸗ 
ſchaſt, um das Necht auf Llebe und Eigenleben. Er iſt von 
eilter ſeltenen Spannung und Leidenſchaftlichteit getragen, und 
die ungewöbnlich feſſelnde Form der Erzählung machen dieſes 
Wert init ſeinem erlöſenden Ende zu einer erlebnisſtarken 
Lektüre. g 

.Zu beziehen durch die Buchhandlung der „Vollksſtimme“. 
  

D, Geſrüßigbeit ein Shebengsgrunde 
Die Fran mit dem übermäßigen Appetit. 

Vor dem Oberaericht in Brockluün hat eine junge Frau, 
Mabel F. Isquith, gegen ihren Gatten, Dr. John Isaquith, 
der Arzt an einem Krankenhaus iſt, eine Klage wenen bös⸗ 
willigen, Verlaſſens erhßoben. Sie verlangt Wiederherſtellung 
der ehelichen Gemeinſchaft und bis dahin eine wöchentliche 
Zahlung von 250 Dollars für ibren Unterbalt. Seinerſeits 
fordert Dr. Isquith die Nichtigkeitserklärung ſeiner Ehe, 
bei deren Abichluß er nicht gewußt habe, daß ſeine Aus⸗ 
erwählte an einer gerabezu krankhaften Eßſucht litt. Denn 
obgleich ſie ſetzt jchon 200 Pfund wiege, wolle ſie den ganzen 
Tag eſfen: bei den Mahlzeiten, vor, nach und zwiichen den 
Mahlzeiten, und daneben verzehre ſie unglaubliche Mengen 
von Süßigkeiten, Kaplar, Käſe und eingezuckerten Früchten. 
Zur Verdauung diejer enormen Qnantitäten rauche ſie den 
Inhalt von zwei groſten Zigaretteuſchachteln in jeder Woche. 
Obendrein habe ſie „ein diaboliſches Temperament, eine ſehr 

böſe Zunge und den Charakter einer Tigerin“. 
Was ihu ſelber betreſſe, ſo bemertte Dr. Isquith, ſei er 

nach Anſicht aller ſeiner Bekannten ganz ungewöhnlich ſanft 
ünd nachgiebig veranlagt. Von Not könne bei ſeiner Frau 
leine Rede ſein; ſie habe einen Vorrat an Kleidert, den ſie 
im Lanfe von 6 Jahreu noch nicht aufgebraucht haben werde. 
Das Urteil wurde zum Zweck eingehender Bewriserhebung 
noch ausgeſetzt.   

EEREREHHHEE 

Das bestickte Hochisommerkleid. 

Frun Menſendieck freut ſich. 
Ihr Syſtem findet überall Anerkennung. 

Vor einigen Tagen traf mit dem Amerikadampfer eine 
kleine ältliche Dame in Göteborg ein. Ihr ganzes Weſen 
rahlt Lebensfreude und ſtarke Vitalität aus. Sie iſt be⸗ 
weglich und munter, offenſichtlich der beſten Laune, hat kluge 
energiſche Augen und iſt zu jedermann überaus freundlich. 

Die Dame iſt Frau Vees Mendendieck, die Erfinderin 
emes Syſtems, das ihren Namen weltberühmt gemacht har. 
Sie fährt, wie ſie dem Berichterſtatter einer ſchwediſchen 
Zeitung mitgeteilt hat, nach Norwegen, um in Oslo einen 

Monat lang Vorträge über ihr Syſtem zu halten, Von dort 

will ſie ſich nach Deutſchland begeben, um gleichfalls Vor⸗ 
leſungen über das Menſendiecken zu veranſtalten. 

„Mein Suſtem iſt jetzt bald zwanzig Johre alt,“ erzählte 

Frau Menſendieck weiter. „Es iſt aber erit jetzt zu, ſeiner 

vollen Blüte gelangt. Es iſt eine Geuugtuung für mich, daß 

es in den flkandinaviſchen Ländern, in Eugland und Japan 
Schuljach geworden iſt. In Holland iſt das Menſendiecken 
in der ſtaallichen Theaterſchule als obligates Fach einge⸗ 
führt. Vor zwanzin Jahren wurde ich vorlact und ver— 

höhnt. 
Das Menſendiecken war ein beliebter Stoff für Wiv⸗ 

blätier, niemand wollte es ernit nehmen. Jetzt erlebe ich 
den Triumph des Sieges. Ich komme jedes Jahr nach 
Europa, un: die Anwendung meines Syſtems in den ver⸗ 
ſchiedenen „ändern zu lontrollieren und zu berichtigen.“ 

„Zeßt habe ich es fatt!“ 
Ein Rabenvater. 

In einer Pariſer Vorſtadt traf ein Poliziſt an einer 

Straßenecke einen weinenden kleinen Jungen an und fragte 
ihn, was ihm fehte. Der Junge erklärte, ſein Vater habe 
ihn zu einem Spvazieraang mitgenommen und ihn dann 

plötzlich mit den Worten ſehen kaſſen: „Zett habe ich ez 
jatt, dich zu erziehen. Ich will pon dir nicht mehr hören.“ 
Der Kleine wollte ſeinem Vater nacheilen, aber deſſen. 
Beine waren ſchneller. Die Polizet ſtellte ſeſt, daß es ſich 
um einen Polen handelt. Als man nach der Angabe des 
Zungen in deſſen Hotel nachforſchte, hieß es, er habe ſeine 
Koſfer gepackt, die Rechnung bezahlt und erklärt, er reiſe 
ſokort nach Polen zurütk. Der Maaiſtrat lien den Kleinen 
in einem Waiſenhauſe unterbringen. 

  

Schuß den Witwen. 
Sie ſollen nicht aänzlich enterbt werden. 

AIm engliſchen Oberhaus hat Lord Aſtor, ein Sproß der 
amerikaniſchen Millionärsjamilie, einen Geſetzentwurf ein⸗ 
gebracht, der es künftia unmöglich machen ſoll, daß ein Ehe⸗ 
mann ſeine Frau ans irgendeinem Grunde aänzlich euterbt. 
Sie ſoll zumindeſt Auſpruch auf einen Pflichtteil haben. 

Vord Aſtor erklärt. Enaland ſei der einzige Kulturſtaat auf 
der ganzen Welt, wo es einem Eheaatten möalich iſt, ſeine 
Frau völlia von der Erbſchaft auszuſchließen. 
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Das duflige Hochſommerlleid iſi ein beſonderer Liebling un⸗ 
ſerer Frauen — denn lein Genre ihrer Kieidung belont ſo das 
Jugendliche wie gerade diejes zarte Gebilde aus den verführeriſch⸗ 
ſten Gyeweben Lagerrine und mil den entzückendſten Garnierungen 
ausgeſtattet. Außer der Jahr für Jahr miederkehrenden Kreuz⸗ 
ſtichſticexei ſind es Weiß⸗, Loch⸗ und Buulſtickereien, die ſehr be⸗ 
liebt ſnd. Beſynders ſchane Effelte werden erzielt, weun man 
dieie Stickereien in Verbindung mit kunſtvollen Hohlnähten und 
Durchdrüchen bringt — ähnlich, mie ſchon im vergangenen Jahbre 
mit der Kombination von Kreuzſtichſticlerrien und Smockfälſchen 
gaug bezaubernde Wirkungen erzielt wurden. Wird eine Bunt⸗ 
ſtickerei in einzelnen Motiven, als Bordüre oder in großflächigen 
MNuſtern verwendet, ſo wiederholt man die hauptjächlichſte Farbe 
der Stickerei gern in einer flotten Abſchlußſchleiſe des Kragens, 

  

als Blendenbeiatz oder als Schärpe, die ebenſalls in einer Schleife 
endet. 

In den Formen unterſcheiden ſich dieſe Kleider in nichts von 
allem übrigen, was uns die Mode bringt. Auch hier ſpielt der 
zipflige und der aus verſchiedenen Volants gebildete Rock, das 
Volerojäclchen, die aſymmetriſche Ansſchnittform uſw. eine wichtige 
Rollo. An Stoffen iſt alles zu verwenden, was zart, duftig und 
hurchichimmernd iſt. Noben den ſchönſten Seiden und Seiden⸗ 
krepparten wird, wie in jodem Sommer, auch Waſchſeide gern ver⸗ 
zvondet. Und, ebenſalls wie in jedem Sommer, hat mit dem erſten 
heißen Tag auch das rein weiße Kleidchen wieder au Bedeutung 
gewonnen — trotzdem man die lichten Farben theoretiſch immer 
au erſter Stelle ſtellt. — Zu allen Modellen ſind Lyon-⸗Schnitt⸗ 
muſter erhältlich. 
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Tögliche Lieferung Billigste Preis e 

Marie Tetzlafi 
Hanptstrage 103, Tel. 414 22 

Artellen: 

    

   Senl, 

    

Hochwertige Milch 
auf Wunsch ei Haus 

lngsahne — Kaffeesahne — Saure Sahne 
Hochfeine Susrahmbutter, Trineier, Käse 

Deilskatessen 
Erzeugnisse aus eigener Landwirtschart 

Wulff, Neuendort 
Eig. Verlaufsstelle: Schüsseldamm 45. Tel. 274 62 

      

  

  

R 103, Vornehmes Kleid aus 
matigelber Robſeide mit tiefi an⸗ 
fen erm Rock, den vorn Tollfal⸗ 
en erweitern. Die vorn an der 
Taille aufgegrbeiteten Blenden 
letzen ſich am Rock ſort. Die Stik⸗ 
bexei iſt im aleiſchen Ton gehalten. 
Abplättmuſter Preis 4.60 ark. 
Luon⸗Schnitt jür Größe 44, und 

48 erbältlich. Preis 95 P. 

E 106. Jumperkleid aus weißem 
Rtpsleinen mit rotem und blauem 
Blendenaufputz und bierzu vaſſen⸗ 
der Stickerei, Den Rock exweltern 
vorn Tollfalten und daneben 1 
rückwärts eingelegte Falten. 
2 er Preis 380, Pf. Lwon⸗ 

für, Größe 44 erhältlich. 
Vreis 65 Pf. 

E 198. Sommerkleid aus weißem 
Voile in kleidſamer Atujenform. 
2 er Jaille iſt durch cine mit 

850 bhlnaht gebaltene Blende 
ein lolerd vorgetäuſcht. Wiit 
Blenden ſind auch die Bünd⸗ 
cwenärmel veriehen. Der Kragen 
chließt mit Volapt opß Bunt⸗ 
tarbige Stickerti. Abplättmuſter. 
Preis 80 Wi. Lvon-Schniſt für 
Größe 44 erhältl f. 

    

      

  

  

    

      

   

  

   
      

     
    
       

  

  



Jußball⸗Großkampftag in Amſterdam. 
Der Olumpiaſieger von 1924, 20.— ſchläst Holland 

2:0 1:0). 

Bei vollſtändig ausverkauftem Stadion fand am geſtrigen 
Mitz woch, 7 Uhr abends, in Amſterdam das Epiel zwi⸗ 
ſchen Uruguan und Holland ſtatt. Zuerſt betraten die 
die Hofland in hellblauen Jerſeys das Felb. Jynen folgten 
die Holländer in Orange“uſen, die vom Publikum ſtürmiſch 
begrüßt wurden. Die Aufregung des Publikums übertrug 
ſich auch auf die Spieler und erſt in der 20. Minute gelang 
eß dem Halbrechten der Uruguaver, das 1. Tor für ſeine 
Mannſchaft einzuſenden. Die Uruguayer, deren erſtaunliche 
Ballſicherbeit und ihre Kunſt im Dribbeln und Stoppen auf⸗ 
fiel, Lenn zeindit einzige Schwäche in ihrer Unentſchloſſenheit 
vor dem feindlichen Tor. So blieb das Reſultat bis zur 
Halbzeit 1:0für Urugnay. 

Nach der Pauſe wurde der Kampf noch härter und es kam 

Spanien—Mexiko 7: 1 (d: 0). 
Vor dem großen Kampf Holland—Urugnay wurde am 

Mittwochnachmittag in der 1. Runde des vlympiſchen Fuß⸗ 
lallturniers das Treſſen Spanien—Meriko zum Ans⸗ 
trag gebracht. Beide Mannſchaften ſpielten äußerſt nervös 
und die Mexikaner, in deren Hälfte ſich der Kampf zumeiſt 
abſpielte, waren beſonders ſchwach. Bis zur Halbzeit gelaug 
es den Spanuiern, 3 Torc zu erztelen, davon zwei durch Kopſ⸗ 
ball, während die Mexikayer zu keinem Torerfolg kommen 
konnten. Die Halbseil ſchloß mit 820 für Spanien, 

Nach der Pauſe klappte die mexikaniſche Verteidiaung 
vollkommen zuſammen, und der mexikaniſche Tormann 
miußte kurz bintereinander drei Schüſſe paſſteren laffen. Erſt 
jetzt gelang es den Mexikanern, im Anſchluß an eine Gcke 
das Ehrentor zu erzielen, doch Spanien revanchierte ſich 
bald barauf mit dem 7. Tor. Spmit ſchloß das ziemlich un⸗ 
aleiche Spiel mit 7:1 für Spanien. 

Wie Danzig in Pommesn ſpielte. 
Beim erſten Spiel in. Swinemünde ſpielte die Danziger 

Mannſchaft die ganze 1. Halbzeit Uberlegen. Durch ſehr gute 
Arbeit des Swinemünder Torwarts kommt Danzig jedoch zu 
keinem Tor, ſondern erzielte nur acht Ecken, die aber alle nichts 

  

Gaſigeber zum erſten Tor, dem in ſſinf Minuten ein zweites 
ſoläte. Anklam verſuchte durch flinke Durchbrüche zu Tor⸗ 
erfolgen zu kommen, aber die Danziger Verteidigung wehrt 
ſtets gut ab. Die erſte Halbzeit brinat noch zwei Tore für 
Donzig und eins durch Elſmeter ſür Anklam, Halbzeit 41. 
Die waif Hälſte brachte ein mehr uſſches Epiel. Trotzdem 
die Angriſſe der Anllamer ſeht, gefährlſcher wurden, konnte 
Danzig drei weltere Tore einſenven. Refultal: 7:2, Ecken 9:3. 
ſehr ai aüulnahme, ſowie der Beſuch bei den Spielen war 
ehr gut. 

Lelchtathletiſche Meiſterſchaften des Baltenverbanbes. 
Der Sportausſchuß bes Bezirks 2 Danzia im Baltiſchen 

Spyrlverband iſt mit der Austraguna der diesfäbrigen 
leichtathletiſchen Verbandsmeiſterſchaften 
fülr Herren beauftragt. Es gelangen 9 Lauf⸗, 3 Staffel⸗, 
3 Wurf⸗ und 3 Sprungkonkurrenzen zur Austragung. 

Die Kämpfe werden am 1. Juli auf der Kampfbahn 
Nieberſtadt ausgetragen. Es iſt zu erwarten, daß mehrere 
Olympiakurſus⸗Teilnehmer, darunter auch der neue Welt⸗ 
rekord⸗Kuselſtoßer Hirſchfeld erſcheinen werden. 

  

E 

  

  

Schmelina in Amerika. 
Europameiſter Max Schmeling, der mit ſeinem Manager 

Arthur Bülow nach Amerika unterwegs iſt, traf am Monkag 
dort ein. Er hat, entgegen anderslautenden Nachrichten, noch 
leinen feſten Kontrakt, iſt aber uicht abgeneigt, unter günſti⸗ 
aen Bedingungen bei Tex Rickardt zu ſtarten. Als vor⸗ 
läufige Aufenthaltsfriſt ſind drei Monate vorgeſehen: eß iſt 
aber, nicht ausgeſchloſſen, daß, geht alles glatt, dieſe Friſt 
verlängert wird. ‚ 

zu unfatren Rempeleien. Doch weder die Ulrugnayer noch 
die Holländer nutzten gute Chancen aus, bis es dem Rechls⸗ 
außen von Uruguay in ver 30. Minute gelang, das 2. Tor 
für ſeine Mannſchaft unhaltbar einzufenden. Trotz größter 
Bemühungen konnten die Holländer den 220⸗Sieg Mru⸗ 
auays nicht änbern. Holland ging mit Siegesausſichten in 
den Kampf. Es hat ſich aber wlederum gezeigt, daß der 

einbringen. Halbzeit O: 0, Ecken 8 0. In der zweiten Hälfte 
der zweiten Halbzeit machte ſich bei den Danzigern die weite 
Reiſe durch ſichtliche Ermüdung bemerkbar. Die Swinemünder 
kamen jetzt öfter vor das Danziger Tor. Durch ein Mißver⸗ 
ſtändnis der Danziger Verteidigung und des Torwarts ſchoß; 
Swinemünde das erſte Tor. Nach fünf Minuten Cehen aus 
einer Ecke heraus das zweite Tor. Reſultat: 2:0, Ecken 148. 

Am zweiten Tage, beim Kehne gegen den Setbſttor ber 
Anklam, kam Danzig nach zehn Minüͤten durch Selbſttor der     Olympiafieger von 1024 in Paris, Urugua leicht ni Thlagen fft * „ guay, ſo leicht nicht zu 

              

   
    

      

  

    

  

   
         

    

  

         

     

  

   
Amitlicſie Billige 

Wefrummtummchhiunen — — 

  

   

   

      

      

ir, paben: 
05 en Tell der Ellſapetbkirchengaſſe und Eli⸗ a) 

etbwal, 
il 3 Teil, 125 ů be Ein Teil per E 82 ihfetNbn 

13, Kabbrung des, Ba Mpnsßieunge, im. Elnver⸗ 

ufern Nr. 14 bis 25 äub 64JH 

Pe uis inſt der Verſomintung her Stadthhro rüchaft 

K 

Gdar din? — 

— weil, und farbig 

Tcpniche-uterstole- Mobelsboto 
zowle zumtliche 

   

    

     

52 nbräne aufoeffellt, die vom 
er Be, 

5EILne122 
intenele —— 

anntmachung ab in unſerem Stuerwe te⸗ Donnerslas, den l. Mal Slirmer tg, Waßens E Wieſr MAiü Freitag, den 1. Junl kin urch Aſfentlich auslie un ütunden viler Wochen ‚ ů 
bcgen, 2 ů 

aean grhſt⸗ ieſe, Pläue ſind innerbalb SOnnahbend, den 2. Jun 0 EK 

            

  

  

Baumwollwaren 
alt der, angegeben Unbl, riftil K ‚ unſekem Etaüterweikerungsamt Ansübrinden Miontag. den a. Juni ü Deitbesuggioile Hachtücher Dansta, den 29. an, ASene Schlull: Dienstag, den 5. Jun mi Beitivlotis Tischdecken ber Senat. 

Berwaltung der Stabigemetnde Dandig. auf sämtliche ferti ge Herren⸗, Iunglings-, Knaben-, ů Bettfiedern Schlaideclen 
  ferner 

     
        

    

        

    
   

Duſe Signa Göfehegtelan miehberget tein⸗ Leder-, Auto-, Sport-, Pelze, LlVreen, Wasch-, Lulster-, Metallbetigeslelle, Matratzen, Steppdechon 1100 bt Izum Schleulentrug wird biermit Effent⸗ fabt 5fi9:Ortgebsgcr nougus gegenLer, Lelnen- und sämtliche Berufs-Kleldung anerkannt geuiegene Oualitäton 
ů 2. „ Er⸗ 

tatt 25 ältktich. Erb, Angc⸗ 1 oledenhelt! i ů , Junf. vormiiläas 1p miös ebeibort, SEDEEEEL-ASee-S2L.-Kanlasles unten sie stels in umserer Eulle 5. 
Stäbt. Tieſbauverwaltung. 

Auf die öffentliche, Ausſchreibung der. Tiſchler⸗ 
arbeiten (Fenſter uns Balkouthren für den Neuban 
Ler Kinderſtation auf deim Gelänhe des Städtiſchen 
Krankenhauſes in der v biniaew ges Staatßsanseigers 
vom 30. Mat 1928 wird bingewtefen. 

Städtiſches Hochbauamt. — 

Konkursverfahren, 
OIn, dem Konkurgperfabren über dag Bermögen 

des Waennen Mmuih Aüuse, all⸗ ſaher der 
Irma Kellner & Kluge in Hanzla, ſriſchmarkt, 48, 
t zür Kbnahme der Schlußrechnung des Verwalters 

der Schlußtermin au 
den 5§. Junf 1928, vormittags 12 uhr. 

vor dem Kmtsgerſchte, hierſelbſt. Neugarten 
Zimnier, 220., 2. Stockw, beſtimmt. 

Danzia., den 25. Mai 1928. 
Amtsscericht. Abt. ‚1 

Ureitgasse cte HOhlenunsss 

Homber 
—.22 

Werbemonat ſor 

Reparaturen 
JedeLIhrrenaratur unt. Carant⸗. 
Jede Goldreparatur in 2.3 Tag. 

Gavz Kleine Pleise 
Leser der, Loitung 100% Rabatt 
Evll. Zehlungserkelchietungen 

  

     

  

Breitgasse 126 G. m. b. H. Telephon 221 21 Uhren- 

Len2 
Schmiedennage 16Ü 

Iel. 2087⁰ 

    
Kl. möbliert. Zimme 
e 

—Bundedalle 121. 20i. 

  

  

zunge Frau, mit gute 
Geuqniſfen ſucht 

Allfwarieſtelle 
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Leder und Schuhbedart 

  

  

  

  

  

  

11N 25/24 d— 6 — „ ür 2—3 Stunden vor⸗ i 0 — — Pillest C. Muge, Ledemanalunn d Machoutlce, Aeg. u.,. Sölll. Möbl. Zimmer Lelmaeſele en Aiußglenntare, 
Krankenverſicherung. Hschmarkt 48, Box- und Chevreau-Abfälle ü 6005 an die Exp. Volksſt llgt von Lleichheu jerm. Waſchloiletten Kleiderſchränke 

ů * ů eeeeüe Chaiſelonques Vertilos Wirertuneru dieienigen Arbeitgeber, die 3 und mehr 
  

Komylette Schlafzimmer 
Leichteſte Zahlungsweiſe⸗ 

WeumitA Wa . L 
* %%%%%%%ts%h%h 

Verm. Anzeigen Damen⸗ U. Herten⸗ 

Wer, erteilt volniſchen Friſierſalon 

Einzelunterricht Erſtklaſſi ße Bedienung, 

und zu welchem, Preis? 

Junges Mädchen, 19, J. 2 5 
Perſonen beſchäftigen, an Einreichung der Veitrags⸗ alt ſchon, kätt weſcn, Möbliertes Zimmer 

fſüßei Stere le ſid j ü . e Verttfedern u. Daunen , vun verer, an Grren 
  

  

       

   

    

    

    
  

  

  

hebr Duilte, 
Gebr. Balke, Mais-A.We-Lee Sſabe 1. gegenuber 

Maurer⸗ alehten addecker⸗ dem Hoenepark. 

werden Jaubser und villig %%π%½%½%%%% 
———— 5 Aigefüürt, Kugch, unter 

Emi.-Nligafle. 2—K. 2WAn Ale Exvebition.— Wer leibt Jung. Mann 

ür den Monat 
Jahl übere Monat üickſtändigen lt. Ang. zu vermieten. 
V Mrage. anherdemm AnSecbigeißige Efareichling iſen Bettinlette. Beitbezücge, Bettlahen, ferlige Vetten unſer ü Erbeb. Tronl f. part. Unts. 
erforderlicher An⸗ und Abmeidungen. Bei verſpäteler ſowie ſämtliche Manufanturwaren 7 

meldung ſinb die Beiträue bis zum Eingang der in meinem Hauſe ſeit 90 baſten⸗ wie betannt, Junge Fran ſucht Mtt 2 Püchen nteitnunin 
Cannarh nocriifonber roelle Waren zu billigſten Preiſen ů An ürteſtelle ialtz 20 Muemertßtetenn. 
,e iu „ᷣ Fijchmarkt 10 . „ machti, V „ ů 

Ausſchelden aus der Vefchäftigung, auf Verlangen Julius Gerſon, F ſchmar Aurn. 006s aunie Gas. Langgarten 78. 

üe Pebanhigen ui, weif die Ausgeche, Au, Koßhen: — Möbl. Simmmer, 
leifungeh Krankengeld, Sterbegeld uſw.]), nüur auf Elegante Ddamen-Mäntel em Hieblt veſſu in und bofort u, 23110 
Grund dieſer Lobnbeſcheinigung befriedigt werden und Kostüme I . auſe, Piellerlia . 

Hang, 1 155 i grober Auswabhl. Ia Apierligunk. von 25—60 Galder Möbliertes Inmer Dangzia, den 31. Mai 1928. E xu 
verkauft Schwarzberg, Breitgasse 65, 1 Tr. Der Vorſtand der ggnnenteen Ortskrankenkaſſe 

güßer dem 
Bran Lerſt Scidlio, 

Oberſtraße 76. 
dtü ef an 2 Damen oder Herren 

„ anäig. 
i 

Wallgaſſe 14 b. Fernſpr. 216 42. 
Han iſeden V. lli üiz. vermieten, 

    
  

    

    

achmittag. Angeß⸗. 5 3 unter Koh an bie Expeb- MMühli mer LHärze⸗Gardamen“ mud 0 Gulden Verſammlungs⸗Anzeiger Leben wir Ihnen . Mübblier les Zunmer bülla un, Aesaeferll 500, Verdinlung? Ue, gut angefertiat. 
Tct. Seſ, Keien ĩellel, U.-O= V eſſer DemiiiSWl 12. 5-W2.-M. 

EEED für den Verſammlungskalender merden nur Bequeme Ratenzahlung 
WMähchen, J. aus 

ucht 2,. Herren od. 
Pſ „ Tich, p., fpfoßt, Saldi     ee Lben, ,ee DDD DSDEDDD iu llenante Herren-Hmüne Müe Vus Bi. Uiseᷣ lafflele] Malerärbeten Sieeeee, * lickzahlung 73—1    
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Saubere Schlafftelle 

frei⸗ Siedyn 2, Vi Allltadt. Donnerstag, den 31, Mai⸗ und billia ö'e Gr. unter 6602 werden, b12• Wehleit. Bans Loudon 

  

      

  

     
      

3 % Uihr, Schüſtel: „, S Er. .gusgeft Ang. uUnter de-Exveditlen⸗ 

e e , e rtritag. —. 2. * 
1028. —7 Bezirksande esenbekten. 2. Damm 10, Ecke Breltganse eSMümerbeänSte * aiee jeren Derrn 2 ver⸗ 0 chi 291 m 

SY D., Franen⸗Aunktionäre. Dürbrerstas. en. 81. bnhitte] mieten, 7. 15 Kleldete Horr 
ü 7 — eine 2⸗Ziinmer⸗Wohnüiis IÜlmobengaſſe 6 12 ů‚ Der put gekieidete Hert 
Waee Jede, Gend v. 1e mit Zubehör zu ler 90 ELCELL El Da uhbüte E 

unter 5. träßt 

    

  

    

      

eine Funktion innerbalb der Partei ausübr, muß Verloren! an iie Ervebt e Leule t.uden pon 6 Gulben an, 
erſchelinen an die Exvebition. Zung g keine Unkoften, UE ů 

enen: 21 Vühhek: MplahsWperiihevtenifehireUigk. Klaame hellbraune Vewerhanbtgfehe Tapſche Ochlafſtelle L Ventebih. r 11 U◻O D. lie 
Den 51, Mal. Abenbs J/ uibr: Wichtisge Mit'ſin Danzia verloren. Inhalt Paßbild mit Beiliher] meine G agpipet, Patzrgat ꝛ2, 2 Lr Erüver ütherhahr⸗ 8 

B., V.-B. Ey, b Oesgverheitun Freitag. den Adrelle Portemonnale, Safinrrte, aul den aten daſſe. Leorp Sint 2 f. iIft“ — Ueverneymue n-Se lĩ I. Vni. 8.00, iiür, iem Büirs: Sicuns„ Hiide Spacht, Sanree —' — ——————— Popler⸗, Stanz⸗ Wien-Berlin 
Ireie Sänger⸗Berelniaung Lanofnbr. „Uebungs⸗ Poligeipräfibium — Tun Ang. u. 5980 an X2. ů Dieselben 

      
sind erstklassig 
in Qualität und Sitz, 
dabei auBerordent- 

ſtunde ů K Woche am 
E raue, 

Teifag, Männerchor 
Uhr, Rchor, 8 Ubr. Kinderchor ibt 

Dienstaas von 5˙5 Übr. 4 
Sos, Arbeiteringend Laugkuhr. 

    
     

  

Mergen, Freitag,     
    

ge Kabig, v. ES. Klebarbeiten 
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bend 7 r: Rezitationsabend. Um zabtreiches ö maun. E ＋— lich preiswert 
Eeibeiten irb acbeken⸗ U Agoer krältia, Manß Vorſt. ruben 44hü 4 Ar. 668. 5 6. „Am 29.5. ik, eine Bequemste Teilxahlung 

Sebenps⸗ beh. Hheics, Mialebervegtefnmiung Sr. Fohrrad⸗ 2 Kau, nis Tauſche gr. fonn, Swei⸗ E2Ai.-E Kinderhandtaſche gestattet 
Kas des Abeeoröneten Gen. Kkinaenberg. 1 oder 2 Zimmer mit Inhalt an der Strand⸗ Großle Auswahl in    Mechaniler Ang. . 6001. An. Die. Exp. 5, Weiften). gegen halle in Bohnſack liegen 

Lt geſucbt. ů aeng, leer oder möbliert, mii eblieben. 

Deuts.0 Hundwerher, Aeeeet Leee Pe ver.- voeſeeae ennen, 
ſucht Beſchäftigung aleich Angebote unter 6015 an Bohnſack oder Langfuhr, 

30 „ parierre. 188. e die Exped'tian. DiMnoltcahe.-10. Ponse 

V D.. it, Sonntag, den 3. Zunf, 3 Uhr nach⸗ 
Srih el Gen⸗ Mundel⸗ Wülliberverſanem⸗ 

kung. Bortrag des Abs. Gen. Brennert. 
S0 D., Bobnſack. Sonntag, den 3. Juni, 3 Uhr nach⸗ 

hnittaas bei amm: „Mitgliederverſammluns. 
Bortrag des Aba. Gen. Morib. 

Lee 
Dilem-Aentsl Unter 5888 an 
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2 ů , 
SV D., KAbre Sonntag, den, 3. Juni, nachmit⸗ er leibt 

tags 3· Uör: Bannerweibe. Seſtredner Gen. Maü.für kleine Landwirtſchaft Erfahrene Frag Junger Mann Incht Kriegsehd Mt 100 . — 

S Dügr⸗Hes Cäcben. eitgllederderſahnlüind -Ot———2 We vißett an. i. Lent,ene-. Möbliertes Zimme möblieries Zimmer es. Sunſer 
Voriräa bes Köd. Hen: Mai. öeesseseses niſſe vorhanden. Augeh. lep, Einaang zu vermiet.]e 1. Junl. Nähe Halbe WIO.-u.-Ke. EXyetIOA. Eeileidbnns,-Upꝛeliseett 

Smdörnpe Müünre Pfftatiedur ſanbiliben, B8Wgirnh] Ante⸗Werkltott incht Unler un-Hle EXDed. Jobobsneug. 16, 2 Tr.-k. Huce. Aun u. 60901 4.8.G CeSeeeeees m. b. H. 

Deß be. Gen, Grobnk.. Lehriinge 15labriaes Mahchen immer Duners, Fbergßpe iichuf Au, ie:Olüe.ges. Sihr:¶ Breitgasse 108 
ſucht Stelle Mübliertes Jimmer Sefgter 15 

    

SSh D.. Zopvot. S 3. Junt, Morgenans⸗ 
vaer, 

L.5 
it den Oi. Eenoſſen nach Goldkrüg. Ah⸗ übt & Co., Sstßt. junge 
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2 übr in Diübenbbnüntscdieiatiercbentz., „e e geef an Hie Erdedllion. 
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Wohnung P. aͤtl. Miit. Wrapen 1ß) 
Ano. u. 508 a. 5. Erved.„h         
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faffensaſſe 7.  



Lino gewolligo Schar von Moenschen und 
Tioren, oine grolzügige Zusammonstellung cir- 

consischer Spitzonloistungen in glanzvoller 

Aufmachung, nach amerikuanischem Muster. 

Eine vorbildliche Stätte gediegonster Unter- 

haltung und Bolustigung, zugleich ober auch 
oin Voelkabildunge-Institut von auflerordent- 

lichem wissenschaftlichen Wort. 
Eine Konzentration von sensationellen Attrak- 
tionon, deren mannigfaltige Uteneilien in zahl- 
losen Transportwagen untergebracht sind, die 
mittels endlosen Sonderzügen durch gans Eu- 

ropa rollen. 
Einen Riesenzoltbau, bequem 5000 Besucbern 
Platz bietend, noch allen Erfahrungen ameri- 
Kkanischer Präaktiker eingerichtet, in dem die 
Massendarbietungen Barums in glänzend- 
ster Ausstattung bestens zur Geltung kommen. 
Einen wandernden 2zoologischen Garten mit 
Tieren vorschiedenster Art: Elefanten, Ka- 
mele, Lamas, Guanakos, Zebus, Löwen, Leo- 
parden, diverse Bärenarten, Wölfe, Hyänen, 
Affen, seltene Vögel, Riesenschlangen u.v. a. m. 

LMfaston-Miesen-Lireus 
5000 Sitapisus / 500 nosestollis / 300 nen 

DANZIG 
Dominiksgelände, an der Breitenbachstraße 

Einen Marstall, bei allen Freunden des Reit- 
und Fahrsports hochberühmt, mit Gruppen 
herrlichster Rennpferde, die das Entzücken 
jedes Kenners bilden. Eine Prunk-Revue im 
Genro der neuzoitlichen Ausstattungsstücke 
von Paris, Brüsscl, London, Wien, Budapest, 
Neuyork, unter Mitwirkung der 50 charmanten 
Barum-Girle in ihren neuesten Tanzschöpfun- 
gen. Fabelhafte Kostüme und nie gesehene 
Beleuchtungseffeͤkte üben eine bezaubernde 

Wirkung aus. 
Ganze Truppen exotischer Völker, Japaner, 
Chinesen, Afrikaner, Neger, Mulatten, Inder 
usw. usw. in ihren heimatlichen Künsten als 
Gaukler, Fakire, Zauberer, Seilläufer, Jon- 
gleure, Akrobaten, Luftgymnastiker usw. Das 
Japanische Theater, wie es bei den pomphaften 
Hoffestlichkeiten im Palast des Mikado ge- 
zeigt wird. Hervorragende Reiter und Reite- 
rinnen in Klassischen und modernen Reiter- 
spielen, unter anderem amerikanische Jockeis, 
kaukasische Steppenreiter, die Meister der     „Hohen Schule“ usw. usw. Die neueste Welt- 

sensation: Das menschliche Geschoſ oder die 
lebende Granato. Das Abschießen eines Men- 
schen aus einem amerikanischen Riesen- 
geschütz. Das Bewunderungswürdigste auf 

allen Gebieten waghalsiger Darbietungen. 
Das große, musikalisch hochstehende Tscher- 

kessen-Orchester in Uniform. 
Barum bringt für unerhört geringe Eintritts- 
Preise ein Rekordprogramm im Rhythmus der 
Zeit, das iedem Zuschauer eine bleibende Er- 

innerung sein wird. 
  

Eröffnung In Danxzig: 

Miktwoch, S. Juni. 2U Uix 
Vorverkauf: Loeser & Wolff, Langgasse 14. 

Tel. 287 76. 

Donnerstag, 7. Junl, 15 und 20 Uhr: 

2 Vorstellungen 2 
Kinder nachmittags halbe Prelse. 

Beachten Sie die Kunstflüge: 

Barums „Hohe Schule in der Luft!“     
   
  

Lentralverhand 
Her Hnoesteiiten 
Danzig, Stockturm 

ů 
ů 

    

Sonnteg, den 3. Juni 1928s: 

Ausflug 
nach Lappin ů 

é Llesichtigung cer Elektrizitäts- 
ů Mraftwerke lummn und Bötkau 

Abfahrt 85 vorm. Hauptbahnhof     
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nur Lange 
Brücke 41 

5 Lacls Nier sind sie 
amen-Lackspengenschune 11• 2 bosteder-Kincderstiefel-- Gieg. 31—3 825,.—-30.7.28 

8 Herren-Hialbschuhe modeme Fom. von 12.50 an 
G“ Damen-Lederspangenschune von 9.50 an 

Herren-Sonieder-Schnürsfiefel von 12.75 an 2 nerren-Zunsttebel von 14.715, Schinalienstüetel 18.75 
2 Turnachuhe besonders billig 

Ieh stelle Sce steta zuirieden, aurch ete Ounlitäten, durch billi- 
2 Preise, überhanpt durch Lrösie RKeellitt⸗ CGegründet 1875 

2 
* 
2 
2* 
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erkauf 

SChuppen grohe Schaufenster, Beutlergasse 11, 12, 13, 14 
upd H Waratuntt iünr 
EHasrausfall * E * 

erellg eien Womit kleidet sich der 
UüAPSS8Ul⸗-Hearspiritus — 

Flasche 1.50 G ů 7 7 re, Sportsmann? Schiuler? 
orune Fase u ů ů‚ 

Dßpäfareae uet fr, Trentsrend nnt drger Hrr :: .. Sn Feſleeeat.: Manae, Riarkünall⸗ Shortansnd nit Kickerboclker 1àà . 3.00 Riele Pyeste „ „ „ 
Mant -Anruk „31. PCCCCC 

Cbalfelenanes 8 . t Jackelt-Anxüge „ /%h Eieler Mßisen „·„ 
ofas, vert. Repe inren Ere Sporthemden, echtlarbig ** in modernen Farb¶en .61.00 „ ſuchgemät MAireubb. Kadettblusen ä*„* len, ach Kerde: Aread Cubanrut in blau Kammgarn .... 48.00 ü Kadetthosen „ „ —— 

SDerwed 20. Todessepps, äſwrrrrrr: 10.50 Köper⸗ 
lenjoppen 

„ Haltt viben und geschlossen .... 2.00. 1300 . 
E SMUkIIHE, Lodenmintell.8.00 

Hehrörhe, Häaiae Gamimäntel. 8.75 Pullover 
bill. eu verk. Hleider. Cabardinemäntel, imprägniert 7400 11•75 
bhürre, Vorst. Grab. 52 Seves — 40 ä(w w„„„„* 4205 Suütng⸗ 

redenmantel! 5.00 — 

Aieins ardese? Schiidetacsa . .200SGekehen 
Leöensmitiel⸗Geſchäft vreeeha... „ „ 100 0 
Eißeifal tenin err, Reitboeaaa... Kuie- ＋* — 
Ause igvl en iie Ees, Pücnerboehceae.. airburie EINESEE 
Vüſlnh, Hallenschuhe... 1.75 Landdasse S2 Beestraßbe 48 

Eppi 
1½0K&240, aut erb. ſchön 

2— V Herf. 

Motorradb Ein vierräderiger Eilernes Neuanſerteig. u. Kevaſter 

in beſtem Zaſtand zu verk. Küſtkuwagen Kinderbeitgeſtell Bern. Tuteiden fe e Wf. 
Stadtgebiet 11, riswert zu verk⸗ enrr. E Matratze 22 tall. 6if, 8 0) Egttlermttr. 

Fahrruadwerkſlait. Mliensaffe 12. Kükiche Gaſfe 7. 2. Iink E Jede Schuhma⸗ Aitſtädt. Graben 62. 

U 8 ſerarbeit wird ſauber, Wäſſche 

eeeSEESI-.. G. nfohlen amen⸗ K. S aP e. Hon 0W SKewi bbt Aichtemrweiten 
——— ———— 28. park. part. am.⸗ inderſohl.fübr 

Drima Schlaf⸗Soſa u. Abl. pon 200 Guld. an,p dii Wechit Wranit, ar. Winge zu kauſen aeſucht. Wüxielltrake. 15. ErWagen, 8 Angeb. mit Preis unternur gut. Kernledex. Bitte 
Sportkl, 122 au bie Exvebition. ſich zu überzeugen. Hohlſchleiferei 

B 0 Karto eln Feldbert Gaum:, Sonü, 12 fRfifſtelß wes 
. Feldbett chermeiſt., Schmiedeg. 12. üii Willig. 

20 2E224.12 eenaufe 2up Zu. 480 abH uHPdi.Ee. M. 4221. Läerdatle 11. 

2 N. Leühn, wüte, Cniee, pene0 Kesge, vi ee, 21 Bände, vexk. f. 40 G. 7 e, Dmene un den 3 

2 Sa⸗ EleU. E0. 3. Tr. Brit Spiegel UI. Sofu Haustor Mr. 3, 4. Damm. gudem. Ppeilen gearg, i. 
EeI.- 2X eſtauben Mit Preis Selervghsnat Gutes Oel und Nadeln. Wosgenvfuhl 21. 1. rechts. 

2 Schnehnuper inrte iss. 15 Whem.Die Ervedtiion ant.— f EnAAn 
5 Susbe. Senbipr 3. 2 den rertgpf: u. Möw⸗dis ebit19. Legante und einfache 

S—Sen. Sünparupe 18. f rberobe. Kofäme, ů 
2 ie ee, Kaucrienvogel [Seierve glentet Larnel, S 

V liae. Halen. dickte guter Sänger, zu kaufen werden guklißend u. bill. Form u. Arbeit 3 G. 2 — billi Uis. verfanf. Sinſchüle billig zu perk.geiucht. epebit üton angefertigt. A. Laſt. 3 Ti- Miaskaniche Gaſſe 1bC. L.lan 1 Erxves5 Brotbänkeuaaſſe 11. 3. 1 Schüſſelbainm 53—55. 2. 

aller Ert In llen MTEEEAEEn brögen Tönf rnasse 5 iSeme Beftstonten 
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Die Drohtſeilſihre verſchwidet. 

Am Krautor wird eine Dampffähre in den Verkehr aeſtellt. 
Die unzulängliche Verkehrsbewältigung und andererſeits 

die Gefäährlichkeit für die Maffagiere auf der Drahtfeilfähre 
am Krantor macht die Einführung einer Dampfſähre 5 einer 
bringenden Notwendigkeit. Das Fährſeil bildet ein ſtäu⸗ 
diges Schiffahrtshindernis. In letzter Zeit iſt das Seil, vb⸗ 
gleich es vollkommen loſe hing, oftmals von Dampfern zer⸗ 
riſſen bäw. mitgeſchleppt worden. Es beſteht die Gefahr, daß 
bei einem derartigen Mitſchleifen des Setles die Prahm⸗ 
fähre, die meiſtens voll befetzt iſt, umſchlägt und untergeht. 
Bei dem Verholen von größeren Seeſchiffen in die neue 
Mottlau ruht der Seilbetrieb oft längere Zeit, während der 
ſich größere Menſchenmengen an beiden Fähranlegebrücken 
anzuſammeln. — 

Zu beſtimmten Tages⸗ und Jahreszeiten iſt die Seilſähre 
derartig überlaſtet, daß das Ueberſetzen mit großer Gefahr 
verbunden iſt. Sobald Eistreiben bzw. Eisſtand auf der 
Mottlau herrſcht, tann der Seilfährbetrieb nur mit den 
größten Schwiergketen aufrechterhalten werden. Zeitweiſe 
kommt er ſogar vollkommen zum Erliegen. 

Der Senat hat deshalb bet der Stäbtbürgerſchaft beau⸗ 
tragt, die Mittel für die Einrichtung einer Dampffähre am 
Krantor in Höbe von 90 000 Gulden zu bewilligen und zu⸗ 
zuſtimmen. daß die Deckung dieſer Summe je zur Hälfte aus 
dem Beſtande „für beſonbere Bewilllsungen“ der Fahre 1027 
und 1928 vorgenommen wird. 

Die Notwenbdigkeit des Baues einer Dampffähre am 
Krantor ergibt ſich aus folgenden Gründen⸗ 

Die geplante Dampffähre ſoll bei Bedarf über den Blei⸗ 
bofyhinaus bis zur Speicherinſel fahren. 

Beſ, Einführung eines g⸗Pf.Tarifes und von Wochen⸗ 
bäw. Monatskarten werden die Ausgaben des Fährbetriebes 
durch die Einahmen aller Vorausſicht nach gedeckt werden, 
ſo Dů, ein Betriebszuſchuß nicht erforderlich ſein wird. 

Die neue Dampffähre wird etmg am 1. 10, d. J. in Be⸗ trieb geuommen werden, Der Ausſchuß für die ſtädtiſchen 
Betrlebe und das Verkehrswefen ha/ in ſeiner Sitzung vom 27. April b. J. ſeine Zuſtimmung zu dem Bau der Dampf⸗ 
fäühre am Krantor erteilt. 

Wer reinigt die Dürgerteive in Ollvaꝛ 
Ein Urteil ber Berutunaskammer. 

Im Gegenſatz zu dem Ortsſtatut über die Straßen⸗ reinigung im Beßirk der Stadt Danzig beſtand in Oliva bis⸗ her keine Veryflichtung der Straßenanlieger zur Reintguna der Bürgerſteige bei Schneefällen uſw. Nachdem bann Oliva eingemeindet worden war, erhietten mehrere An⸗ lieger Strakmandate, weil ſie die Reinigung der Bürger⸗ ſteige unterlaſſen hatten. Da ſie ſich dazu nicht verpflichtet fühlten, beantragten zwei von ihnen richterliche Entſcheidung, bie zu ihren Gunſten ausfiel, und weshalb ſie freigeſprochen wurden. Hiergegen legte nun die Staatsanwaltſchaft unter Berufuna auf das Danziager Ortsſtatut Bernfung ein. Dis Berufunaskammer verwarf unter Aufrechterhaltung des freiſprechenden Urteils erſter 
die Berufuna der Staatsanwaltſchaft. 
Zur Bearündung führte der Vorſitzende u. a. aus, daß bei der Eingemeindung Clivas zwar das Ortsſtatut vyn Danzig auch, für dort übernommen ſei. jedoch mit der Ein⸗ ſchränkung, daß den Sträßenahliegern daraus keine Feuen Forderungen und keine Härten gegenüber den früheren für Oliva geltenden Beſtimmungen entſtünden ader auf⸗ 

  

erleat würden. Den Straßenanliegern in Oliva fönne dem⸗ entſprechend erſt dann eine neue 
Reinigung entſtehen wenn das für den Stadtbezirk Dauzig getende alte Ortsſtatut einer vollſtändigen Aenderung unterzogen würde. Das ürteil ſowohl der erſten als auch der zweiten Inſtanz iſt inſpfern unverſtändlich als ſich die Uebernahme des Danziger Ortsſtatuts bei einer Einge⸗ meindung von ſelbſt verſteht. Dieſen Standvunkt hat auch die ſozialdemokratiſche Fraktion der Stadtbürgerſchaft ver⸗ treten. Was die Aenderung des Ortsſtatuts anbetrifft, ſo wird dazu bereits in nächſter 

Vernflichtung zur 

  

Weſtpreußiſcher Votaniich⸗Zovloaiſcher Verein. 
Weſtpreußiſche Botaniſch⸗Aooloafſche Verein beging 

50 Tahre 
Der 
dieſer Tage die Feier ſeines fünfzinfährigen Beſtehens. Zu 
der Feier war eine große Zahl auswärtiger Gäſte erſchienen. 

SQansiger Nairifhfen 

Inſtanz unbegreiflicherweiſe' 

Zeit Stellung zu nehmen ſein.“   

Ueber die Entwicklung des Werelns ſprach Profeſſor Dr. La⸗ go miih, die Grüſſe des Senats (iperbrachte Staatsrat Dr. Winberliüch, die der Techniſchen Hochichule Profeffor Heuſe r. Anlüßlich des Feſtaktes liefen eine Anzahl hoch⸗ intereſſanter wiſſenſchaftlicher Filme. Abends kand ein Feſt⸗ eſſen im Danziger Hof ſtatt, anläßlich deſſen Meglerungsrat a. D., Förſter in einer Rede der Verdienſte Profeſſor La⸗ kowitz' gedachte, der den Verein 25 Jahren leitet. 

Sie wurden doppelt beſtraſt. 
Wenn man ſtiehlt und dabei noch gegen das Viehſeuchengeſen 

verſtöht. 
Der Kutſcher Friedrich K. war auf dem Gute in Johau⸗ 

nistal beſchäftigt, wo unter den Pferden die Rotzkrankheit. ausgebrochen war, Das Gehöft wurde geſperrt. Der Kut⸗ 
ſcher verlie im Februar den Dienſt, Bei dem Gaſtwirt 
Karl R. in Oberbuſchkau hatte er Schulden für gekaufte 
Lebensmittel und um dieſe zu begleichen, ſtaht er im April 
ein Plerdogeſchirr von dem Gehöft und brachte es dem Gaſt⸗ 
wirt als Bezahlung ſeiner Schulden. Der Gaſtwirt nahm 
das Pferdegeſchirr'an und man einigte ſich auf ein zweites. 
K. bolte nach einigen Tagen auch das zweite Geſchirr und 
brachte es dem Gaſtwirt, der es für einen angemeſſenen Preis laufte. Der Preis füir beide Geſchirre wurde'als Guthaben 
bes K. gebucht. Die Sache wurde bekannt und der Land⸗ 
fäger ſtellte feſt, daß bier mehrere Straftaten begangen waren, Der Kuiſcher hatte nicht nur zweimal Pferdegeſchtrre 
geſtohlen, ſondern ſich auch gegen das Viehſeuchengeſetz ver⸗ 
gangen. Die Rokkrankheit war zwar bereits erloſchen, aber 
die Sperrung des Gehöfts war noch nicht anfgehoben. Es durſte aus dem Gehöft nichts herausgebracht werden, was aus dem Pferbeſtall ſtammte. Der Gaſtwirk wieder hatte ſich 
nicht uur einer Hehlerei ſchuldig gemacht, ſondern gleichfalls eines Vergeheus gegen bas Viehſeuchengeſetz, denn er durfte 
die Sichtelrt nicht annehmen. Beide hatten ſich nun vor 
dem Einzelrichter zu verantworten. Belde ſind unbeſtraſt. 
Sie wollen nicht gewußt haben, daß ſie ſich gegen das Vleh⸗ ſeuchengeſetz vergehen. Der Nichter kam zur Verurteilung. 
Der Kutſcher wurde wegen Diebſtahls in zwei Fällen und 
Bergehens gegen das Piebſeuchengeſetz zu fünf Wochen Ge⸗ 
fängnis und 100 Gulden Geldſtrafe, der Gaſtwirt wegen Hehlerei und Vergehens gegen bas Viehſeuchengeſetz zu 160 
Gulden ſtatt 10 Tagen Gefänanis und weiteren 100 Gulden 
Geldſtrafe verurteilt. 

Eine geführliche Freundſchaft. 
Den Arbeitskollegen zum Einbruch verführt. 

Die beiden Arbeiter Johann H. und Jobann R. waren 
befreundet. H. benntte dieſe Freundſchaft dazu, den ſehr 
gutmütigen und u⸗aiebigen N., obwohl dieſer in Arbeit 
ſtand, zu beſchwatzen, daß er ſich auf leichte Urt noch einen 
auten Nebenverdlenſt verſchaffen könne. Er ſollte zu dleſem 
Zwecke bei geplanten Raubzügen auf Reubauten, Mate⸗ 
rialienſchuppen uſw. mithelfen N. ging denn auch mit und 
balk die Beute fortſchleppen, für die beide bei Althändlern 
wurk geringen Erlös erhielken, bis ſie einmal, abgefaßt 
wurden. 

Beide ſtanden jetzt vor dem erweiterten Schöffengericht. 
N. hatte zum Einbruch in die Schuppen ſich auch eines Diet⸗ 
richs bedient, ſo baß ſchwerer Diebſtahl in mehreren Fällen 
vorlag. Beide waren geſtändig. H. hatte den leicht zu be⸗ 
einfluſſenden R. mehreremal fogar abends direkt von der 
Arbeitsſtelle zur Ausführung der Diebſtähle abgeholt, nach⸗ 
dem er vorher bie Gelegeuheit dazu ansgekundſchaftet hatte, 

  

  

Der Gerichtsnof bewilliate⸗beiben unter Berückſichtigung des 
verhbältnismäßig Pernaen Erlüſes aus den geſtohlenen 
Gegenſtänden mildernde Umſtände und verurteilte H. wegen 
mebrerer ſchmerer und einiger einfacher Diebſtähle zu fünf 
Monaten Gefängnis, N. wegen Bethilfe dazu zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis. Ahm wurde die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft non ſieben Wochen auf die Strafe augerechnet und für 
den Reſt Bewährungsfriſt gewährt. 

  

Bofichtigung der Rabammekraftwerte. Der Zentralverband der 
Angeſlellten veranſtaltet am Sonntag, dem g. Juni, eine Fahrt 
ins Radaunetal Die Teilnehmer treffen ſich 8 Uhr vormittags 
in der Halle des Hauptbahnhoßes. 8.35 Uhr vormittags Abfaͤhrt 
nach Lappin. Dort findet die Boſichtigung des Waſſerkraftweries 
ſtatt. Darauf Ausflug durch das Radaunetal nach der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft Grablowſki, Kaßlbude. Hier iſt Mittageſlen zum Preiſe von 
1,0 Gulden erhältlich. Danach Herren⸗ und Damenbelitſtigunden 
aller Art. Wanderungstüchtige Teilnehmer könönen danach die Be⸗ 
ſichtigung des Kraftwerkes Bölkau vornehmen. Rückbehr abends 
von Kahlbude, Abfahrt des letzten Zuges 9332.   

Zoppot verſchofft nicht uur Verguugen. 
CEs heilt auch Gicht und Rheumatismus. 

Die Abgabe der Moor⸗ und Kohlenfäurebäder in Zoppol ibeigt von Jahr zu Kahr, Zur Unterſtützung der Kuren iſt eine, Brunnenhalie mit beſonderen Elnrichtungen geſchaffen worden. Es beſteht nun die Möglichkeit, Waſſer der be⸗ kannteſteu Kuxorte im Naturzuſtande genau ſo wie an der Quelle in lühlem und angewärmtem Zuſtande zuim Aus⸗ ſchank zu bringen. 
Die Moorbäder in Zoppot ſind nach Gehalt und Be⸗ ſchaffenheit denſenigen in bekaunten Moorbadeorten nicht 

nur aleichwertig au erachten, ſondern dem größten Teil dleſoer Orte vorzuzlehen, da öte zu verarbeitende Erde im Waſſer reich au löslichen Stoffen iſt. Sie beſitzt in 1060 Teilen der friſchen Erde 120 lösliche Teile Schwefelfäure, Eiſen, Cblor, Caleiumoxnd ſind die chemiſchen Hauptbeſtand⸗ teile und iſt daher als Schwefel⸗Eiſenmovrerde zu bewerten. Gicht. Rheumatisomus und manche Art Frauenkrankheiten werden mit Moorbäder und Packungen erfolgareich behandelt werden. 
Die Kohlenſänurebäder werden nach einem beſonderen 

Verfahren in hierzu hergerichteten Äpparaten hergeſtellt. Ste ſind nach dem Urteil bekannter Aerzte den nattirlichen Quellkohlenſäurebädern als aleichwertig zu erachten. 
Elektriſche Licht⸗, Waſſer⸗, Vierzellen⸗„ Dampf⸗ und Heiß⸗ luftbäder und anderc Bäderarten, ſowie auch ein modern 

eingerichtetes Iuhalatorium vervollſtändigen den Kurmiktel⸗ 
ſchat des Warmbades. Beſtgeſchultes Perſonal ſteht zur 
Berſiaunang der Maſſagen und Waſſerbehandlungen zur 

erfügaung, 
Zoppot bietet daher ſeinen Gäſten nicht nur die Schönheit 

unb Annehmlichksiten eines Oſtſeebades, ſondern auch die 
bereintalichkeiten der bekannteſten Heilbäder an einem Orte 
vereint. 

Der Schlafwagenverkehr Danzia—Berlin. Zu der von 
Uns veröffentlichten Mittellung über die Einrichtunga des 
Schlafwagenverkebrs auf der Strecke Danzig—Berlin wird 
ergänzend mitgeteilt, daß die Aufuahme in beiden Michtun⸗ 
gen im Anſchluß au die Maricnburg—Verliner Nachtſchnel⸗ 
zlige am 31 Mai erfolat. Die Schlafwagen laufen in dem 
Alſchnitt Dau⸗jo—Marienbura und zurück in viſumfreien 
Zigen. Es bliebe nur noch zu wünſchen. daß die Eiſenbahn 
auch recht bald Schlaſwagen 3. Klaffe auf dieſer Strecke 
laufen läßt. 

Miniſter Dr. Henryr Strasburaer, der Generalbevoll⸗ 
mächtiate der Revublik Polen in Danzka, iſt geſtern von 
ſeinem Erholungsurlanb zurückgekehrt und hat ſeine Amts⸗ 
geſchäkte wieder ankaeuommen. 

Eröffnungsſeier in Bröſen. Nach vollſtändiger Renovierung 
des geſamien Etabliſſements „Seeſtern“. Bröſen, veranſtaltet der 
Inbaber. Herr Lipke. heute. Donnerstag, eine hroßßte Saiſon. 
Eröfkuungsfeier. Die Kovele Wino wartet mit erſtklaſſinem 
Küinſtlerkonzert auf. anſchließend Reunion. Außerdem ſetzt täglich 
ab 4 Uhr Konzert und Reunion. 

  

Polizeibericht vom 81. Mai 1028. 
Feſtgeuommene Perſonen: wegen 

5 wegen Trunkenheit, 1 wegen Sach'leſchädigung. 
Diebſtahls, 

Danziger Staudesamt vont 30. Mai 1928. 
DTobesfälle: S. des Arbeiters Franz Liban, 3 Wochen. 

—, Witwe Reaina Nianka geb. Grzeſieuſli, 78 J. 9 M. — Bäcker⸗ 
geſelle Ernſt Hans Neumann, i9 J. 2 M. — Ehefrau Gertrude 
Lina Amanda Sünder geb. Schulz, 47 J. 10 M. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 21. Mal 1928. 

    

     

   

  

            
  

geſtern heute geſtern heute 
Thorn ＋22 Dirſchau. ＋1,74 ＋I.90 
Fordon Einlage 
Gulm Schiewenhorſt 
Graudenz Schönar 
Kurzebrak. Kalgenberg ... ＋4 
Montauerſpitze ＋1.80 Neuhorſtervduich 1.98 
Pieclel ＋1,.76 Anwachs .— 

Krakau. am 30. 5. —0,79 am 29. 5. —1.85 
Zawichoſt am 30. 5. 2,07 am 29. 5. 2,.20 
Warichau am 30. 5. 3.51 am 29. 5. 2.82 
Vlver am 31. 5. ＋2.21 am 30. 5. .1.82 

Aerantwortlich kür Polttut: Crnßt vooys: für Danztger Nach⸗ 
i ü Weber, für, Inſerate: 

110 W5 0 01 aihmifun Wanzta, Drug und Werlag: 
Buchdruckerei u1 Verlaasaciellfchaftem b. S., Danzia Am Bpendhaus s. 
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Mlläntel und Hleider 
neicles Dinge, die jede Dame mit Bedacht 
und Sorgfalt wählen sollte, damit sie etwas 

ü Gutes und doch Preiswertes bekommt. 
Preiswert und gut heiht — beides bei uns kautenl 

Moderner Masha-Mantel 
jlotte Form, 
beste Verarbeitung /· w „„ „K„˖„‚„„... 

Flottes Waschkleid 50 
aus Voll Voile mit Bordüre, modern. Tupſen- 
muster, deutsche Warrrrer 

Kariert, fesche Form, 
auch in großen Weiter 

Modemes Waschkleid 
a. Voll-Voile, in entzückend. großen Blumen- 22 
neistern mit mod. Fichu, deutache Ware 

Heuester Hasha· Mantel · 4* 

Telephon 28777 

     

   
   
    

Trencheoat-Mantel 
die große Mode, 
neueste Porm, gute, deutsche Ware 

Heuestes Waschkleid 
aus Voll Volle, mit modernem Volant, 
reizendes Bluwenmuster, deulsche Ware 

Hurburry-Hantel 
elegante Sporttorm,. 
imprägniert, der praktische Mantel 

Eiegantes Waschkleid 
a. Voll-Voile, Frauengröße in iein. gedeckt. 

10⁵ 

20• 

0* 
  

ED :--lectcecteMCTics:ů 0 
—2 

22 2X* * E 2 H E 

Durch großzüglge Eigenfabrikation 
— Bugerste Kalkulatlon wirklich Pillige Preine — ˙ 
Tttt tertrtecee⸗ 

    

      
Danzig, Großbe Wohwebergasse 9-10 

a 4* 
Mustern u. langer Weste, deutsch. Ware, 39.—    

     
  

             

    

Telephon. 28777 

  
 



  

Verzogen nach 

Mistäcdttscher Arabon Mx. 58 
Dr. med. Wagner-Manslau 

Telephon-· Nummer 27777 

Danziger Stabttheater 
Intendant: Mudoll Schaver. 

Donuerstas, 51, Mat, abends 7%½ Ubr: 
Preiſe B (Over). 

Ganz Ihreim Geſchmack entſprechend 
Können Sie in unseren großen Spezialabteilungen 

dumen⸗Konfektion.a, Puß 
flr den Sommerbedart billise Einkäuſe tätigen! 

Domen⸗Konſektion 

     

   

      

      

     

  

  

  

Dauerkarten Serie 1II. 
5 Wasch-Musseoline- K leider Wolße Plissee-Röcke 

Die Königin von Saba hübsche Blumonmuster, ein- 3⁵³⁵ kleine Falten, „ 13* 
Orer in Zünf, Arten nach aL Wotfeigbon farbig, gapaspolt in allen Größplon vorrätig 

Li Or. Vögliher Damon-Blusen „ übal Maxk. 
Mi lt S Wartßer Wüe Nips-Damen-Kleider 

      

   

liche Leitung: Frunç Vondenbot in, allon Pastellfarbon, Rock 75 woil Panama, f. Sport u. Spiel, ,g75 
Tame, Berd Golb, Brebe. mit Polten ·ww„„„ Kasak, hemdblusig gearbeitet 6 

Konia Salomon Serlonen: r, Maul,- Loxenzi Damon-Klelder 5 Damen.Müäntel 
Semii- * Oebafl An jelberg indanthren geſürbt, m. Lein.- 8 2, onglisch gemust, Stoffen, 7⁵⁰ 

ſeine Tochter 2 85 0%% Composb, nehart. flotte Garn. Nückenpasse a. Futt., Sportf. 
gal Ganait, Nakaltanſſeber .. Kbomaß Salcher Trikolin- Kleidor bamoen- Müntel 
ie Küniain pon Sab⸗ Wia I Composé, aparte Muster, 17*⁵ a. eini. o. gemust. Kashast., 7*⁵⁵ 

Aſtarolh, ibre Sklayinn.n.... Guſc Aanfenn V in scbönen hellen Farben m. ap. Ledergarn., Passe gef. 
Siülmme des Tempelwächters „. Erich Lülttaen Volf- Voile- Kieider Kasha-KMüntel 

aparto Bordüronmuster, 60 
Gontsche Fabrikate. 29 

Rohseldene K leider 37⁵⁰ 

8 K Intaln. Lepiten, Gelolae be ctpi n. Levite 

Sthauplatz ber br HeW erulalem und dle 

baieke Kaſlgg n Li ele 
ein i„ Aſüehnfzuig: Ann der Wißte, a e 

beste reinwoll. Qual., fesch. 39* 
Herrenkrag., Rück. m. Gürt. 

Trenohooat-Mantel 
deutsches Fubrikat, 46*²⁵ oinfarbig oder Com 

0 voes, mit Lederlnöpfen moderno flotte Form       Ende negen 11 Ubr. 
Freltag, abends s Ubr: „Der Herer.“ Dauer⸗ 

karten Serie 1V. 
Sonnabend, abends g Ubr: Hollandweibchen. ö Dactehberenv Baben Leimr:Gflaieit nirelheve 4 

Wilbelm-Tüenter 
— ves vrenen Erfolges wegen; 

bie Sonntag, den 8. Junt voriannert 

der unerhörte Erfol 

schiffer auf wilde fahrt 
Sexual-Villeneemälde in 3 Akten von A. Herzog 

Jugendiliche utritt verboten 
Vorverknuf Loeser E Wolll — Preise 20 P bis 2.00 

Lorgronkamuf 
alls Nnlanl des VI. nafionalen Snort- 
testes um Sonnahend, nen 2. Juni, 
8.30 Uihr nbends, im Frieurlch- 

Wliwelm-Schittzenhaus 

Steftin: Vanzio 
Stetiiner Box-Pluh S.V. Schutzpallzeibrg. 

238 Kämpfe π 

Einiritispralzs: Vorverkvuf Sporthäuser Rabe, 
Depzig, Langluhr und Zoppot; Stehplatz 
1.— G. Saalpletz und Bübne 2.— G, 
Ringplatz 3.— G 

Hbendkasaa: Schüler 0. 75 C. Stehplatz 1.50 G, 
Saalplatz u. Bühne 2.50 G. Ringplatꝝ 3.50 G 

S. V. Schutzpollzel DbanzigE.V. 

     

  

   

  

  

ARMEAU 20PPOr 
Geöfinet: 

Werktägl. von 8-— 12½ und von 15424— 18, 
Sonntags von 9½ -— 12 Uhr 

Vorzügliche Moor⸗ 
und Kohlensäure-Bäder 
Dampi-, elektr. Licht- Vierzellenbäder 
sowié alle Bäderarten und Massagen 

Inbalatorium 
Brunnen- und Mllehkuren 

Lese- u. Schreibgelegenheit i. d. Brunnenhalle 

   
   

  

   
      

    

   

  

   
     

    

   

   

Eoatet dieses 0l- 
Sopvehem Pümes Veun, 
dorpeitem Phirere. 
Componé. enfarh. fepesp- 

  

     

  

korirt ieaes indanfhrep. 
lard. Col -Klelet 

In Alen Gröſler und 
rchünen Farben wrrilix 

Damen⸗Putz 

kortet dianes modeme 
Bordliren-Mield aus 
imitterter Rakseide, bis 

50 voträtig 
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Damen-Sport- Huͤte mit Band- 30 Damen-Sporthut Splütt-Geflecht, 
Bänmn 850 ats gemn, es x Ein — rin natur. 9751 
un gemus 24 oten-Sporthut dauerhafte 30 Wo a.ven e WO 2 Gefleeht, feche Cern. ——4 Geflechte .18.50, 1 

ve enn kmir Ee e 2 ů Für MReife und Sport · Te iMere, in Iů ng Die EEE Weihhe Algbiäte die achick- Die letste Meuheit: 
ů Filabiäte Bubilorm. 70 ade Formen. mit 50 Amaue Diäite EE Fme! gemusterter Fliz. Bsdcetee 250 12 in Modelormen u. Farb. 9² —— 
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Nur Nur — Feſche reichgarnierte Damenhüte für den Hochſommer 
Srstklaässizen * Bencstan Eomeoguuclwrtau Eiennen tengeftvcGnicnid 125 15⁵ 9* 22% Mas- Sc hnei derei U neuesten Formen, garniert mit Blumen, (Ieorgette od. Band 1 

. 4 Dan 3 Monflon⸗Beſatz Haſen⸗Wammet Wreee- ees Br.-l.üe; enn en, hi 
———— E Yenwarenneg Farh. 200, Eerben von vos 20⁵e 2 Ernst Röhl 
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Soſas, eiherne ragen ehr Spiral- und Auflege 

Katratzen * eismert 

F. Gribowſii, Bige-Veif,Gaſe 99 
SS LE/ XXLLELL 

  

       

  

    

  

    
    

    

    
   

      
   

    

   

  

   

      

  

     

     

  

       

    

   
    

      
    

  

   

    

   

      

   
Jeder Haus⸗u. Grundbeſitzer 
aleichgültig, ob Gewerbekreibender, Kaufmann, 
Induſtrieller, Handwerker oder Rentner, erſcheint 

Freitag, abends 7/ Uhr, 
im großen Schützenhausſaal zur 

Maſſenkundgebung 
gegen die Erdroffelung des Grundbeſitzes durch 
die neu gevpla⸗ te Brundwertſteuer. 

Die neue Steuer loll Cün der Art ver Grundſtücke 
das Doppelte bis zum Fünffachen ber jetzt gezahlten 
Steuer Peragen. ur einmütiges und Leſioſſenes 
Handeln kann das Unheil abwehren. 

Der Perband der 
Haus⸗ und Grundbefitzervereine. x 

         

   

      
      

       

         
     

  

Dr. Blavier. 

Färben 
en gros en dôtall 

kauft man am besten und billigsten 

dlrekt aus der 

Del- und Lachfarbenfabrik 

Heinert & Harnal! 
2. Damm Nr. Telephon 25985 

Einttand Johannlagasse 
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Am Freltag und Sonnabend 
erhält jeder Käufer — 

Dinsel gratis! 
Spexialität: 

Streichtertige Del- und Lackfärben 
Fuſßbodenſarbe 100 Hernst.-Fulh.-Lack- 
„HAKA“, kE L.UU farbes „HHRR/ 200 

üb. Nachtstahlh. C. 

w
W
W
 

  
  

IU
A 

Gorantiert reiner 
— un ertes —— 

die beste Quali- einster Weiß· — 
tät. . Eg 1¹ lacckk. kg 20 

MuU ͤiul EH
 

  

0 

Sartem-und Landwirtschefr 

Walde mar Gassner 
Ahnzig e

n
 

  

  

Besonders preiavert kablen Sie 
Arbelterkonfakflon und Berutsklxidung 
Windlacken. Sommerlacketts 

elgene Konfekllon 

FpericrlüfdüüF: 
Blaue Drillich-Schlosseranzünge sowie 
Einschlittungen, Beitwäsche, Sämiliche      Woll-, Wein- und Hurzwären im 

Textilhaus Walter Lawrenz. 
Langgarten 22· Telephon 274 63 

        

  

O Hlullegematratzen 8 
Chaiselongues, laà Veraibeitung, sow. Aufarbeiten 
amtlicher Polstermöbel konkurrenzilos billig. 

Zahlungserieichterung. 

Isterwerkstatt Pferdetränke 1. 

  

     
        

   

  

       

  

Zum Rufhängen Eieſteers, 
Sie orbalt. dione achon v 12 Ppro Rleler an nur bei 

Hops Lächfl. aur Breiig. S 

Möbel 
gegen bar und nuf Abzahlung. Beamte 

vnd tkeat Angesfellie Ohe Anzahfo 
Moderne Schlai- u. Zpeisezimmer, Kü-her Klelder 
rchränke, Verikos. Beitgentelle, Tische,“ ble ver- 
Polztermöbel eigener Antertigung: Ktut mniture 
Solas Chalselongues, Matralzen kaofe Sie 2 

besten bei ü 

Rudolf Werner Ferazve 288 77 

    
  

      
         

  

   
   

     

  

    
  

Cafüxräüädler 
Aianiunmnmummimummumdatumpmmmmuuam 

nur beste deutsche Marken 

Auherst billig 
auch gegen Teilzahlung 

Grolles. Lager an Ersatxieilen 

IMUIIIenOun, Vermiakslungen 
sowie SEHMmfI. Ronaraturer 
und Drenharbelten verden 
prompt und sachgemẽß nusgelührt 

Au, HIistädt. öraben 2lö 
Fahrräder und Kähmaschinen   
  

  

 


